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Fr. 147

Handelsverträge

und Artikel 48 der Reichsverfaſſung
Jn dem dem Reichstag übermittelten Entwurf eines Geſetzes über

die vorläufige Anwendung von Wirtſchaftsabkommen, das eine Er
mächtigung für die Reichsregierung vorſieht, Wirtſchaftsabkommen mit

ausländiſchen Staaten im Falle eines dringenden wirtſchaftlichen Be
dürfniſſes vorläufig, jedoch längſtens für die Dauer von drei Monaten
vom Tage der Unterzeichnung ab, anzuwenden, wird in der Begründung
auch daran erinnert, daß die Reichsregierung ſogar zu dem Artikel 48
der Reichsverfaſſung und zu einer Notverordnung des Reichspräſi
denten greifen mußte, um die aus zwingenden Gründen notwendige
Jnkraftſetzung des deutſchöſterreichiſchen Zuſatzvertrages vom 12. Juli
1924 zu ermöglichen. Dieſe Erinnerung zeigt erneut, daß der Reichs
miniſter des Jnnern, Dr. Külz, gut daran getan hat, die Schaffung
eines Ausführungsgeſetzes zum Artikel 48 anzuordnen. Denn wenn
fich auch eine formalrechtliche Konſtruktion finden läßt, um die Not
verordnung des Reichspräſidenten formaljuriſtiſch zu rechtfertigen, ſo
kann doch kein Zweifel darüber beſtehen, daß dem Geiſt des Artikels 48

durch eine ſolche Regelung Gewalt angetan worden iſt. Die Reichs
regierung gibt das durch ihre jetzige Erinnerung in gewiſſen Sinne
ſelbſt zu, und ſie weiſt ferner darauf hin, daß auch die jetzige Anwen
dung der Zollſtundung nicht Übung werden ſoll, auch wenn ſie glaubt,
daß dieſe Methode der Zollſtundungen formalrechtlich nicht angreifbar
iſt. Andererſeits weiſt die Reichsregierung ſelbſt darauf hin, daß der
Geſetzgeber beim Erlaß der Zollſtundungsvorſchriften die jetzt an
gewandte Methode der Zollſtundungen bei Jnkraftſetzung von Handels
abkommen wohl nicht beſonders im Auge gehabt hat.

Wenn ſo die Reichsregierung klare Rechtsverhältniſſe ſchaffen will,
ſo muß ſie doch ſelbſt in der Begründung zugeben, daß ſich gegen die
Erteilung einer ſolchen Ermächtigung grundſätzliche Einwendungen
machen laſſen. Die Regierung glaubt, dieſe grundſätzlichen Einwen
dungen dadurch abgeſchwächt zu haben, daß

1. ſie die Ermächtigung auf Fälle dringender wirtſchaftlicher Bedürf
niſſe beſchränken wilk;

2. daß die Ermächtigung nur für einen Zeitraum von ſechs Monaten
gelten ſoll;

angewendet werden kön
tſchaft abkommen nur fü
Abkommen ſofort dem Reichsta egen ſind und

Anwendung im Falle der Ablehnung ſpäteſtens binnen vier Wochen
wieder wegzufallen hat.

Ein politiſcher Prozeß

Vor dem erweiterten Schöffengericht in Halle begann heute vor
mittag 11 Uhr die Verhandlung gegen die Verfaſſer, Herſteller und
Verbreiter der Flugblätter zur letzten Provinziallandtagswahl, die
perſönliche Angriffe gegen den Regierungspräſidenten enthielten. Den
Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Dr. Krantz. Landgerichts
direktor Dr. Tromp, der urſpünglich den Vorſitz übernehmen ſollte,
hatte ſich für befangen erklärt, weil er in geſellſchaftlichen Beziehungen
zu einem der Angeklagten, Dr. Carlsfon ſtehe und weil er ſofort
nach Erſcheinen des Flugblattes ſeinen lebhafteſten Unwillen gegen
dieſe Art des politiſchen Kampfes geäußert habe. Vertreter der
Staatsanwaltſchaft iſt Oberſtaatsanwalt Dr. Luther. Von den
14 Angeklagten, Chefredakteur Lindemann, Kunſtmaler Hieſinger,
Kliſcheefabrikant Müller, Buchdruckereibeſißer Dr. Carlsſon, Geſchäfts
führer Schwarznecker, Geſchäftsführer Kirchhof, Geſchäftsführer
Schwabe, Geſchäſtsführer Teichmann, Geſchäftsführer Voigtländer,
Geſchäftsführer Pfeiffer, Geſchäftsführer Jmann, Buchſtellenleiter

Hartmann, Geſchäftsführer von Laſſow, Geſchäftsführer Schöttler,
ſind 18 erſchienen. Verteidiger iſt Rechtsanwalt Dr. Meltzer,
Leipzig. Als Nebenkläger iſt Regierungspräſident Grützner zuge
laſſen; ſein Vertreter iſt Dr. Fackenheim. Dem Prozeß wird
lebhaftes Jntereſſe entgegengebracht. Der Zuhörerraum iſt überfüllt

Kurz nach 11 Uhr erſcheint der Gerichtshof und verkündet, daß
einer der ausgeloſten Schöffen, Regierungsinſpektor Willnow,
Merfeburg, ſich für befangen erklärt habe, da er ein Untergebener des
Nebenklägers ſei. Das Gericht hat dieſe Begründung angenommen.
Als nächſter Schöffe in der Liſte kommt der Verleger Feucht
wanger, Halle, in Frage. Obwohl die Verteidigung Bedenken hat,
hat ſie ſchließlich doch nichts dagegen einzuwenden, daß dieſer Schöffe
herbeigerufen wird. Die Sitzung wird zunächſt noch ausgeſetzt, bis
der Schöffe Feuchtwanger geladen iſt.

Eine Verſchwörung in Madrid

Paris, 26. Juni. (TU.) Wie in dem „Journal“ gemeldet
wird, hat die Staatspolizei geſtern eine weitverzweigte politiſche Ver
ſchwörung, die ſich gegen die Monarchie richtete und durch Liberale
und Republikaner vorbereitet war, aufgedeckt. Es ſind zahlreiche
Perſonen verhaftet, darunter mehrere Abgeordnete. Auch der frühere
Kriegsminiſter Agulerg ſoll daran beteiligt ſein. Man glaubt nicht,
Daß deshalb die Reiſe des Königs von Spanien nach Paris auf
geſchoben wird.

Die Blätter weiſen darauf hin, daß die Reiſe des Königs von
Spanien nicht allein der Sitzung der Akademie der ſchönen Künſte
gelte. Er werde wahrſcheinlich auch eine wichtige Unterredung mit
Brand haben, die dadurch noch eine beſondere politiſche Bedeutung
erhalte, daß der König von Paris nach London weiterreiſen werde.
Der „Avenir“ glaubt, daß der König von Spanien die Unterſtützung
Frankreichs und Englands für die Anſprüche Spaniens auf einen
ſtändigen Ratsſitz erlangen wolle.

Zu den Nachrichten über einen Anſchlag gegen die ſpaniſche Re
gierung teilt die Agentur Fabra mit: Es iſt eine Verſchwörung auf
gedeckt worden, deren Charakter allerdings nur geringfügig iſt. Sie
war ihrem Charakter nach nicht liberal, ſondern im weſentlichen
kommuniſtiſch eingeſtellt. Jn dieſer Verſchwörung haben einige
Militärperſonen eine Rolle geſpielt. Sie gehören aber keiner aftiven
Organiſation an und waren an der Verſchwörung perſönlich beteiligt.
Die in dieſe Angelegenheit verwickelten Perſonen ſind verhaftet und
den zuſtändigen Gerichten zugeführt worden. Die Regierung hatihrerſeits die notwendigen Maßregeln ergriffen. Der ganze Anſchlag

kann bereits als völlig geſcheitert gelten.
Bedeutung für die geſamten kommenden
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52. Jahrgang

Für die Erhaltung der Zeppelinwerſt!
Das Luftſchiff als Verkehrsmittel Seine Rentabilität und Berwendungsmöglichkeit

Von Dr. Hugo Eckener
Bei meinen Vorträgen über die „Möglichkeit und Wirtſchaftlichkeit

des Luftſchifſverkehrs“, die ich in zahlreichen deutſchen Städten ge
halten habe, bin ich a n gefragt worden, ob ich mir denn von
dem Bau eines neuen Luftſchiffes wirklich ſo viel verſpräche, daß es
des großen Volksopfers wert ſei, und ob bei der zunehmenden Lei
ſtungsfähigkeit der Flugzeuge die Anſtrengungen, die wir der Erhal
a und Sicherung der Luftſchiffwerft in Friedrichshafen widmeten,
u dem finanziellen Ergebnis eines Luftſchiffbetriebes in entſprechen
em Verhältnis ſtänden. Jch will verſuchen, mich im Rahmen eines

Artikels über dieſe Fragen zuſammenfaſſend kurz zu äußern
Was zunächſt unſere Pläne betrifft, ſo gingen die Frageſteller

meiſt von der ziemlich weit verbreiteten Anſicht aus, daß die Zeppelin
werft das neue Luftſchiff hauptſächlich zu dem Zwecke bauen will, nach
dem Nordpol zu fahren. Das iſt ein Jrrkum. Gewiß, es wäre
ſehr ſchön, wenn wir Deutſchen noch in einem Wohlſtande lebten, der
es uns erlaubte, auch mit unſeren Kräften der reinen Wiſſenſchaft,
die ſich mit wachſendem Erfolg der Erforſchung der arktiſchen Gebiete
zuwendet, zu dienen. Leider aber verbietet uns das die wirtſchaftliche
Not. Jch habe ſchon wiederholt erklärt, daß es nie der Sinn der
Volksſpende war, die Mittel aufzubringen lediglich für die Durch
führung einer Nordpolexpedition mit einem Zeppelinluftſchiff. Wenn
zu Beginn der Sammlung ſehr ſtark und von mancher Seite aus
i ich betont wurde, daß es ſich bei dem neu zu erbauenden Luft
chiff um ein Expeditionsſchiff zur Erforſchung der Nordpolgebiete

händele, ſo hatte das ſeinen Grund in den ſogenannten „Begriffs-
beſtimmungen“ des Londoner Ultimatums, die die Ent
wicklung des deutſchen Luftſchiffbaus auf Schritt und Tritt hemmten.

Nach dieſen Begriffsbeſtimmungen war Deutſchland nur der Bau
kleiner Zeppeline von höchſtens 80000 Kubikmeter Jnhalt geſtattet,
da größere als „Kriegsfahrzeuge“ zu gelten hatten. Luftſchiffe von
verhältnismäßig ſo geringem Ausmaß eignen ſich nun bekanntlich
wenig zur Durchführung der Weltverkehrspläne, wie ſie uns
ſeit langem vorſchweben. Wir mußten uns deshalb vorläufig darauf
beſchränken, durch den Bau eines ſolchen Expeditionsluftſchiffes, für
das ausnahmsweiſe eine Bauerlaubnis zu erlangen war, die Fort
führung der Arbeiten und die Erhaltung des Perſonals in Friedrichs
hafen zu ſichern wobei die Möglichkeit gegeben war, durch Leiſtungen
des Luſtſchiffes auf ſeiner Expedition und auf

dbarkeit der Zepet
ver handlungen endlich ven den deſſeln bſtelk worden le ehe
freie Entfaltung unſerer Kräfte unmöglich machten. Wird alſo jetzt
der ZeppelinLuftſchiffbau aus den Mitteln der Volksſpende in den 8
Stand geſetzt, mit voller Kraft zu arbeiten, ſo haben wir nur mehr
e im Auge, dem Weltverkehr auf dem Luftwege Bahn zu

rechen.
Wenn hier und da die Meinung beſteht, das Flugzeug habe das

Luftſchiff im Luftverkehr überholt und gewiſſermaßen überflüſſig ge
macht, ſo möchte ich noch einmal daran erinnern, daß das Zeppelin
luftſchiff ſeit jeher vom Grafen Zeppelin ſelbſt und den Leilern des
Zeppelin Luftſchiffbaus in Friedrichshafen lediglich als ein Verkehrs
inſtrument für große Entfernungen angeſehen worden iſt, während
man das Flugzeug als ein Verkehrsmittel für kleine und mittlere
Entfernungen bis zu etwa 2500 Kilometer betrachtete. Für die Flug
Zzeuge, die bekanntlich eine größere Leiſtungsfähigkeit bisher nicht er
reicht haben, iſt auch kaum Ausſicht vorhanden, daß ſie in abſehbarer
Zeit eine ſolche erzielen werden, da mit zunehmender Größe des Flug
zeugs die Nutzkraft verhältnismäßig abnimmt, weil der Bedarf an
Betriebsmitteln außerordentlich ſtark wächſt. Es ſind bekanntlich
neuerdings von verſchiedenen Seiten Pläne für Reiſe- Flug
zeuge entworfen worden, die ſich alle ziemlich genau darin gleichen,
daß dieſe Flugzeuge mit mindeſtens 4000 PS. ausgeſtattet ſein werden

Die erſten Schwierigkeiten Caillaur
Paris, 26. Juni. (TU.) Die Pariſer Mittagspreſſe bringt

heute einige Angaben aus dem Bericht des Finanzſachverſtändigen
komitees. Es wird allerdings nicht geſagt, auf welchem Wege die be
treffenden Angaben ermittelt worden ſind, da der Bericht geheimgehalten
werden ſoll. Die wichtigſten S lußfolgerungen des Berichtes gehen
darauf hinaus, daß franzöſiſch- amerikaniſche Schuldenabkommen
e zu ratifizieren. Die Sachverſtändigen halten die Rati
ikation für die erſte und wichtige Maßnahme, weil ſie die Voraus
ſetzung für die Aufnahme einer Dollaranleihe in Amerika bilde und
erſt damit die Möglichkeit der Stabiliſierung des Franken gegeben
werde. Die Stabiliſierung ſoll, wie die Sachverſtändigen weiter aus
führen, zu einem Dollarkurs, der ſich zwiſchen 160 und 180 Franken
bewegt, durchgeführt werden. Der Präſident des Sachverſtändigen
komitees, Sergent, hat dem Finanzminiſter geſtern die Empfehlung des
Komitees unterbreitet. Jm Anſchluß daran begann eine längere Aus
ſprache zwiſchen Caillatr, Sergent und den beiden Unterſtaats-
ekretären im Finanzminiſterium. Nach Eindrücken der Mittagspreſſe

zu ſchließen, beſtehen zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Sachver-
ſtändigenkomitee weitgehende Meinungsverſchiedenheiten

Franzöſiſcher Erfolg
in der Abrüſtungskommiſſion

Jn dem Unterkomitee der Militäriſchen Abrüſtungskonferenz für
Landrüſtungen wurde am eſtrigen Freitag über die Fragen verhandelt,
ob das Kriegsmaterial gleichwertig neben den Mannſchaftsbeſtänden
als Hauptkriterium für den Rüſtungsſtand eines Landes angeſehen
werden müſſe. Jn der ſehr lebhaften Diskuſſion über dieſen Punkt
wurde verſchiedentlich darauf hingewieſen, daß das Kriegsmaterial der
modernen Kriegführung eine entſcheidende Rolle ſpiele und daher wie
die Mannſchaftsbeſtände zum Vergleich des Rüſtungsſtandes der
Länder gennommen werden müſſe. Die r h Delegierten er
hoben jedoch hiergegen heftigen Einſpruch und ver angten, daß in erſterLinie nur die alten Truppenbeſtände der Länder miteinander ver

lichen werden müßten, Materialbeſtände jedoch nur als ergänzenderFaktor zu werten ſeien. Die Abſtimmung ergab eine

Annahme des franzöſiſchen Antrages
mit neun gegen acht Stimmen bei drei Stimmenthaltungen. r den
e Antrag ſtimmten, abgeſehen von der Kleinen Entente,

len Belgien, Jtalien und England. Die deutſchen Delegierten
nen gegen den rn rieen Anktrag. Es bedarf keines Hinweiſes
garauf, daß eine endgültige Annahme dieſer Theſe von weittragender

e e ſeinwürde. Allgemein wird darauf hingewieſen, daß der Ausſchuß des

den Probefahrten die
d

lungen von vornherein illuſoriſch machen würde.

ſtehen iſt. Von

bei einer Spannweite von 60 bis 70 Meter. Nach übereinſtimmenden
Berechnungen ſollen dieſe Flugzeuge im Stande ſein, einen Weg von
2500 bis 3000 Kilometer zurückzulegen. Eine ſolche Leiſtung wäre aber,
auch bei Benutzung der verfügbaren Zwiſchenlandeplätze, ungenügend,
um die Meere zu überbrücken Dieſe Zahlen beweiſen an ſich ſchon
daß jedenfalls bei weiteren überſeeflügen das Flugzeug das Luftſchiff
nicht erſetzen kann. Angenommen aber, daß es wirklich gelingen ſollte,
mit ſolchen oder ähnlichen Rieſenflugzeugen transatläntiſche Fahrten
durchzuführen, ſo wäre auch damit das Luftſchiff noch nicht ausge
ſchaltet. Denn dieſes hat vor dem Flugzeug die Vorzüge der viel
größeren Behaglichkeit, Ruhe und Bequemlichkeit voraus. Dieſe An
nehmlichkeiten der Fahrt im Luftſchiff dürften ſo ſehr ins Gewicht
fallen, daß auch über mittlere Strecken von 2000 bis 3000 Kilometer
das Luftſchiff trotz etwas geringerer Geſchwindigkeit ſich im Wett
bewerb gegen das Flugzeug würde halten können.

Mit dieſen letzten Erwägungen iſt bis zu einem gewiſſen Grade
bereits die Frage der Rentabilität des Luftſchiffverkehrs angeſchnitten.
Bei einer Rentabilitätsberechnung für die verſchiedenen Arten der
Luftfahrzeuge fällt ein Vergleich zwiſchen Sang und Luftſchiff
weitaus zugunſten des Luftſchiffes aus. Es iſt ja bekannt, daß der
Flugzeugverkehr in allen Staaten heute noch ganz unwirtſchaftlich iſt
und nur durch hohe ſtaatliche Subventionen, die durchſchnittlich etwa
75 v. H. der Betriebsausgaben decken müſſen, aufrecht erhalten werden
kann. Es iſt weiter zu bedenken, daß die Unwirtſchaftlichkeit des
Flugzeuges mit deſſen zunehmender Größe nicht geringer wird,
ſondern, wie ich ſchon vorhin andeutete, vorausſichtlich noch wächſt.

würde, wie ich
nur

Jch möchte dabei betonen, daß dieſe Berechnungen ſich auf frühere
Betreibserfahrungen ſtützen und mit aller Sorgfalt aufgeſtellt ſind.
Jch hoffe, mit dieſen Ausführungen die noch beſtehenden Zweifel an
der Verwendbarkeit und Wirtſchaftlichkeit des Luftſchiffes für den Welt
verkehr beſeitigt und indirekt auch gezeigt zu haben, daß die Erhaltungder Friedrichshafener Luftſchiffwerft Nicht nur vom kulturellen, ſondern

auch vom Standpunkt einer geſunden und aufſtrebenden deutſchen Volks
wirtſchaft eine unabweisbare Notwendigkeit iſt.

Kriegsmaterials aus den Rüſtungsbeſtänden die Abrüſtungsverhand
Die kommende Debatte

in der Unterkommiſſion werde jetzt die Frage zu klären haben, was
unter r und ausgebildeten Mannſchaften zu ver

ranzöſiſcher Seite wird verſucht, die Truppen, die ſich
in den erſten ſechs Monaten der Ausbildung befinden, nicht den aktiven
Truppen zuzuteilen. Die franzöſiſchen Heeresbeſtände würden damit
eine Verminderung um ein Drittel erfahren. Nach der
franzöſiſchen Auffaſſung können auch die in den Kolonial
gebieten, alſo arokko und Shyrien, befindlichen Truppen
kontingente den Heeresbeſtänden nicht zugerechnet werden, ſo daß nach
dieſen Methoden die franzöſiſche Truppenſtärke außerordentlich gering
ein würde. Jn dem Unterkomitee wurde geſtern der Bericht des aus
ünf Gliedern beſtehenden Redaktionskomitees angenommen. Die Ar
eiten dieſes Unterkomitees ſind damit abgeſchloſſen. Jn den Ver

handlungen der letzten Tage war von deutſcher Seite der engliſche Vor
a erörtert worden, die Perſonalbeſtände der Streitkräfte als Ver
gleichsmaßſtäbe zu verwenden. Die Franzoſen lehnten dies jedoch ab
und forderten Aufnahme der zivilen Flugzeugbeſtände in die Perſonal
beſtände der Luftſtreitkräfte

Die Entſcheidung darüber wurde verſchoben.

Hilfe für die Hochwaſſergeſchädigten
Berlin, 26. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jm Reichstage ſind Anträge des Zentrums und der Demo
kraten eingegangen, die eine ſchleunige Hilfe für die durch das Hoch
waſſer geſchädigte Bevölkerung verlangen. Dem Ausſchuß, dem dieſe
Anträge heute noch zugeleitet werden dürſten, liegen ähnliche Anträge
der anderen Parteien bereits vor. Wie verlantet, iſt im ganzen Be
reich der Deutſchen Reichsbahn, namentlich auf der mitteldeutſchen
Strecke, der Verkehr durch das Hochwaſſer nirgends zum Stocken
gekommen, wenn auch an verſchiedenen Stellen vorſichtiger gefahren
werden muß. Dagegen leidet die Schiffahrt teilweiſe recht bedeutend,
da das Hochwaſſer ein Paſſieren der Brücken unmöglich macht. So
g. von Staats wegen die geſamte Schiffahrt Berlin--Breslau und

reslan Stettin geſperrt.

Tagung der deutſchen Zeitungsverleger.
Köln, 26. Juni. (TU.) Zur Tagung der deutſchen Zeitungs

verleger in Köln haben ſich am Freitag bereits mehr als 700 Verleger
aus dem ganzen Reiche hier eingefunden. Nachdem am Donnerstag der
Vorſtand des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger tagte, wurde am
Freitag Abend die Tagung mit einem von der Kölner Preſſe gegebenen
zwangloſen Begrüßungsabend in den Räumen des Zoologiſchen Gartens
eröffnet. Die Hauptveranſtaltungen beginnen am Sonnabend, während
S e des Zeitungsverlegervereins am Sonntag Mittag
tattfindet.
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Deutſcher Reichstag
Die Nel Sitzung vom 25. Juni.

ie Reichsregierung hatte am Donnerstag Abend bveſchlo en, ihrenr gegen den Volksentſcheid über a r a
zuziehen. Davon gab der Reichstagspräſident am reitag im
Zlenum des Reichstages Kenntnis Der Reichstag nahm davon weiter

nicht Noti nur der völkiſche Abgeordnete Dr. Be ſt ſtellte die Frage
an den eichsinnenminiſter, ob nun ein Volksentſcheid über Auf
wertungsfragen zugelaſſen ſei. Reichsinnenminiſter Külz ſah aber
davon ab, die Frage zu beantworten und hüllte fich in Schweigen. Das
Abkommen über die Pariſer u tſa h weremnbarn nes wurde gegen die
Stimmen der Kommuniſten endgültig angenommen. it ganzknapper Mehrheit, nämlich mit 174 gegen 111 Summe der Sozialdemo

kraten und der Kommuniſten, wurde der Aufhebung der Preistreiberei
verordnung zugeſtimmt. Dann ſetzte man die Beratung der Novelle
zum Mieterſchutgeſet ort. Eine große Anzahl von Rednern nahm
noch dazu e iniſterialdirektor Dr. Oegg erklärte, daß die
Novelle eine Verbe ſerung der beſtehenden Beſtimmungen darſtelle, und
daß über dieſe Novelle hinaus die Regierung nicht gehen könne. Großen
Widerſpruch rief eine Rede des Abg. Lucke von der Wirtſchaftlichen
Vereinigung hervor, der behauptete, daß vielerorts von einer Woh
nungsnot gar nicht geſprochen werden könne. Der Redner trat für die
völlige Aufhebung der e e ein. Er mußte ſich
von dem demokratiſchen Abg. Bartſchat den Vorwurf der Dick-
köpfigkeit machen laſſen. Bartſchat wies darauf hin, daß die Anträge
des Herrn Lucke im Ausſchuß von allen anderen Parteien abgelehnt
worden ſeien. Auch der Abg. Schir mer von der Bayeriſchen Volte

partei erklärte die Behauptung Luckes, daß die Wohnungsnot ab
genommen habe, für unrichtig. Sie ſ vielmehr noch außerordentlich
groß. Selbſt der völkiſche Abg. Seiffert wies darauf hin, daß eine
völlige Aufhebung des Mieterſchutzes noch nicht in Betracht kommen

Her preußiſche Landtag

beſchäftigte ſich in ſeiner Freitag- Sitzung in der Hauptſache mit der
Beratung des Haushalts der Allgemeinen Finanzverwaltung. Finanzwiniſter Dr. Höptker Aſ choaff ded ein Bild der gegen des Reise
finanzausgleichs des vorigen Jahres und ſeiner Auswirkung auf die
Länder, insbeſondere auf Preußen und ſeine Gemeinden Er ging dann
auf die Einzelheiten des Etats ein. Seine Rede war ziemlich zuver
ſichtli geſtimmt, wenn er auch für den Geſamtetat einen Fehlbetrag
von über 63 Millionen Mark in Ausſicht ſtellte. Zu ſeiner Deckung
eien Mehreinnahmen aus Steuern und Abgaben unvermeidlich. Das

gebnis für 1986 würde ohne die Ausgaben für die Erwerbsloſen be
deutend günſtiger ſein. Er ſtellte in Ausſicht, daß dieſe Unterſtützungen
künftig nicht mehr aus laufenden Einnahmen gedeckt werden ſollten,
r aus einer Reichsausgleichskaſſe, deren Mittel durch An
ei hen beſchafft werden könnten. Zu ſeinen Ausführungen ſprachen
ür die Deutſchnationalen der Abg. v. Kries, der ſich für ein Ein
hrverbot für ausländiſches Holz einſetzte, für die Sozialdemokraten

er Abg. Dr. Waentig, der eine Erleichterung der finanziellen
Schwierigkeiten von einer größeren Zentraliſierung der Verwaltung
erwartet, und für das Zenkrum Dr. Schwehring, der die Aus
führungen des iniſters in betonter Form unterſtrich.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Die deutſche Wirtſchaftsdelegation in Paris.
Paris, 26. Juni. (TU.) Die deutſche Wirtſchaftsdelegation hat

heute Fühlung mit dem neuen franzöſiſchen Wirtſchaftsminiſter Chapfal

genommen. Die techniſchen Verhandlungen ſind während der Kabinetts
rbangun fortgeſetzt worden. Die Beſprechungen werden jetzt wohl
in einem beſchleunigten Tempo weitergehen, da Chapſal beabſichtigt,
ſich mehr als ſein Vorgänger aktiv an den Beſprechungen zu beteiligen.

Die franzöſiſch-ſpaniſche Marokkokonferenz.
Paris, 26. Juni. (WTB.) über den Stand der Marokko

konferenz berichtet „Matin“: Durch die täglich ſtattfindenden Be
r ſpaniſchen und der franzöſiſchen Delegierten ſind die

Verwaltungsreigemes in den Fefriedet
Einigung alsbald zu erwarten iſt. Vor
enthaltsortes Abd el Krims wird ſeine Vermsgenslage eingehend ge
prüft, die weniger günſtig iſt, als man annahm

nſtät weit gefördert, daß in der Frage des künftigen
mes in den vefriedeten Zonen n

Feltſetung des künftigen Auf

Wichkiges vom Tage
Heute, Freitag, vormittag gegen 10 Uhr lief ein aus 2 Linienſchiffen

und 2 Torpedobooten und 2 Unterſeebooten en Geſchwader in
den Kieler Se ein. Nach Begrüßung durch die üblichen Salutſchüſſemachten die Flaggſchiffe an den Bojen feſt Die Befehlshaber begaben

ſich zur Begrüßung auf die Flaggſchiffe.

Reichspräſident v. indenburg empfing den neuernannten kaiſer
lich perſiſchen außerordentlichen Geſandten. und bevollmächtigten
Miniſter Mirza a Ali Khan Farzina, zur Entgegennahme
ſeines Beglaubigungsſchreibens. An dem Empfang nahm Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann teil.

Die Abendblätter melden aus Warſchau: Jn Bromberg iſt es nachAblehnung der Lohnforderungen der e lellen Arbeiterſchaft zum

allgemeinen Generalſtreik gekommen. Die Arbeiterſchaft fordert eine
100prozentige Lo wer Der Streik umfaßt die Jnduſtriegebiete
wie ie ſtädtiſchen Werke. Jn er gleiggeitig ein Streik in
en ſtädtiſchen Betrieben (Straßenbahn, Waſſer, Elektrizität) eingeſett.

Die e Volkszeitung“ berichtet aus Bernkaſtel: Die Pfarrer
der an der Moſel gelegenen Pfarreien des Dekanats e haben
n Dechanken ein Gnadengeſuch für die verurteilten Winzer anden Reichskanzler und den Preußen Juſtizminiſter eingereicht.

Jm Reichstagsausſchuß für Siedlungs- und Pachtfragen wurde
eine Entſchließung angenommen, die die Reichsregierung erſucht, auf
ſofortige Fürſorgeeinrichtungen für die Flüchtlingsſiedlungen hinzuwirken und dadurch die Exiſtenzen der Siedler zu ſichern Pwie die

ur Erhaltung der Wirtſchaftlichkeit der Siedlungen erforderlichen
ittel zur Gewährung von zinsloſen Wirtſchaftskrediten an die Siedler

zur Verfügung zu ſtellen.

Die bisherigen Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft und der
Kriminalpolizei in der Angelegenheit der verhängnisvollen Sanitäts
übung auf dem Wannſee ſind nach einer Bläktermeldung ſo weit ge
diehen, daß der Erſte Staatsanwalt in Potsdam heute die
der Vorunterſuchung gegen die verantwortlichen Leiter der UÜbung
verfügt hat.
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Ein Dawesplan für Frankreich?
Neuyork, 26. Juni. (TU.) Gut unterrichtete amerikaniſche

Kreiſe deuten an, daß der Generalagent für Reparationszahlungen,
Gilbert, Richtlinien erhalten hat, die er im franzöſiſchen Finanzaus
ſchuß durchſprechen ſoll, um Frankreich zur Annahme eines Dawes
planes zu veranlaſſen, der die Eiſenbahnen rentabler geſtalten und die
Beteiligung der Jnduſtrie zur Herbeiführung der Stabiliſierung in die
Wege leiten ſoll. Man hütet ſich jedoch vor Antaſtung der franzöſiſchen
Souveränität ſchon deshalb, weil Frankreich auf ſolche Pläne nicht ein
gehen würde.

Rußlanddebatte im Unterhaus.
Berlin, 26. Juni. (TU.) Jm S hat die Rußland

debatte, in der ſich Chamberlain über die ruſſiſchen Streikgelder äußern
will, einen überraſchenden Anfang genommen. Wohl unter dem Ein
druck der n e über die Beziehungen der engliſchen Kom
muniſten zu Moskau würde ein Vertagungsantrag geſtellt, der deAntrag des Arbeitsminiſters Locker Lampſon auf Vertagung des uſſt
ſchen Handelsrertrages und anderer Abkommen mit Rußland vorläufig

von der Abſtimmung ausſchloß. Jm Verlaufe der heutigen Debatte
wird auch Mac Donald das Wort ergreifen.

Kein Streikbeſchluß der BergarbeiterJnternationgle.
Der Vollzugsausſchuß des Jnternationalen Bergarbeiterverbandes

hielt am 25. Juni in London eine Sitzung ab, um ſich mit der Frage
der weiteren Unterſtützung der ſtreikenden engliſchen Bergarbeiter zu
beſchäftigen. Von radikaler Seite war wiederholt die Zuverſicht aus
geſprochen worden, es würde dieſe Tagung den internationalen Berg
arheiterſtreik beſchlietzen. Das iſt nicht geſchehen. Man hat ſich viel
mehr mit einer verhältnismäßig un bedeutenden e
begnügt, in der es zum Schluß heißt Die Bemühuttgen, die Kohlen
einfuhr nach England zu verhindern müſſen in allen Ländern geſteigert
werden. Es wurde vereinbart, daß der Vollzugsausſchuß am 13. Juli
erneut in Oſtende oder Paris zuſammentritt.

Deutſchland

Die Geſchäftsergebniſſe
der Deutſchen Reichsbahn

Dem Reichstage iſt jetzt der Bericht über die Betriebsverhältniſſe,
Verkehrsleiſtungen und Geſchäftsergebniſſe der Deutſchen Reichsbahn
im Vierteljahr vom Januar bis März 1926 zugegangen. Danach be
trugen die Geſamteinnahmen in dieſem Vierteljahr 919 022 000 M.,
die Geſamtausgaben 1 028 658 M. Es war alſo eine Mehrausgabe
von 109 636 000 M. zu verzeichnen, die aus den Rückſtellungen des

Jahres 1925 gedeckt wurde. gerſten Vierteljahres 1925 bleibt die des gleichen Abſchnitts im Jahre
1926 um 129351 000 M. zurück, d. h. 1926 brachte gegenüber 1925
eine Einbuße von 12,3 Prozent. Die Einnahmegeſtaltung iſt, wie der
Bericht bemerkt, die Folge der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage.
Jm Güterverkehr entſtanden bedeutende Einnahmeausfälle durch den
äußerſt mäßigen Bedarf an Kohlen für den Hausbrand und für Jn
duſtriezwecke. Die Mindereinnahmen erforderten weſentliche Ein
ſchränkungen bei den Ausgaben. Zur völligen Deckung der Aus
gabeverpflichtungen mußte aber die Rücklage aus 1925 in Anſpruch
genommen werden.

Der Stand der preußiſchen Finanzen
Berlin, 25. Juni. Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ ver

öffentlicht eine Überſicht über die preußiſchen Stagtseinnahmen und
-ausgaben im Mongt Mai 1926 ſowie eine überſicht der Geſamtein
nahmen und ausgaben vom 1. April 1926 bis zum 81. Mai des Rech
nungsjahres 1926. Danach betrugen die Einnahmen vom 1. bis 31. Mai
1926 ein von d re e 40,7 Millionen Reichsmark (92,5
in der Zeit vom 1. April bis 31. Mai), aus der Grundvermögensſteuer
18,8 Millionen Reichsmark (26,8), aus der Hauszinsſteuer 347 Mil
lionen Reichsmark (58,4), aus ſonſtigen Einnahmen 1711 Millionen
Reichsmark (361,5), alſo insgeſamt 264,7 (588,7) Millionen. Die
Staatsausgaben betrugen in den entſprechenden W 267,7 Millionen
Reichsmark bzw. 553,8 Millionen Reichsmark). Mithin Mehrausgaben
über Einnahmen 8 Millionen (bzw. 19,6 Millionen) Reichsmark. Die

Schulden beliefen ſich Ende Mai 1926 auf 116,6 Millionen
eichsmark an Schatzanweiſungen.

Todesurteil gegen einen Separatiſtenführer.

de 26. Juni. Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts
verhandelte am Freitag über die Reviſion des Elektrotechnikers Oswald
Jrmiſcher, der vom Schwurgericht in Frankenthal wegen Mordes
in 8 Fällen im Mai dieſes Jahres dreimal zum Tode verurteilt worden
war. Jrmiſcher, der ein Führer der Separatiſten war, hatte im No
vember 1923 in Lamprecht einen Einwohner und in Schifferſtadt zwei
Arbeiter erſchießen laſſen und ſich ſelbſt daran beteiligt. Nach längerer
Beratung verwarf das Gericht die Reviſion und beſtätigte ſomit das
Urteil der Vorinſtanz.

Zeitungsverbote im beſetzten Gebiet.
Koblenz, 26. Juni. (WTB.) Die in Darmſtadt erſcheinende

„Mainzer Tageszeitung“ wurde vom 18. Juli ab für die Dauer eines
Monats für das beſetzte Gebiet verboten. Die „Hamburger Nach
richten“, die vor längerer Zeit von der Rheinlandkommiſſion verboten
waren, ſind nunmehr ab 18. Juli wieder freigegeben worden.

Die Studentenwahlen an der Berliner Univerſität
haben zu einer Verſtärkung der Poſition der linksgerichteten Verbände
geführt. Jm ganzen waren 100 Sitze des Studentenausſchuſſes pro
portional zu verteilen. Davon erhielten die Deutſche tn 25

Berliner Waffenring 283 (24), Deutſcher Studentenbund (Demo
raten) 12 (19), Deutſche Gruppe 14 (18), Jungſtudenten 5. (7), Ver
einigte Jüdiſche Gruppe 6 (3), Sozialiſten 11 (0) Hochſchule der Werk
tätigen (KKommuniſten) 5 (8), Vationalſozialiſtiſcher Studentenbund
Hitler) 2 (0). Der Verluſt der Demokraten iſt darauf zurückzuführen,
daß die ſozialiſtiſchen Studenten eine eigene Liſte aufſtellten. Während
früher Demokraten und Sozialdemokraten 19 Mandante innehatten,
verfügen ſie jetzt über 23. Die Deutſche Finkenſchaft, der Berliner
Waffenring und auch die Deutſche Gruppe, letztere allerdings in ge
milderter
gerichtet.
allein mehr als die Mehrheit. Von nun an bedürfen beide der national
hat er Hilfe, um 50 Prozent des Studentenausſchuſſes zuſammen
zuhaben.
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NRerſcheborcher Babelei
Sonnwändfeier. Meerſcheborch waggeld. s Audo un de Modorſchbridze.

Abſchdimmung. Gunſd uffn Marchde.
Flamme embor!
Schdeiche mid lodrndn Scheine

von dän Jebärchn an Rheine
gliehend embor!

Das ſungn ſe daneilich, an Middwoche, ohm in Gloſdrjardn, hindrn
Muſeum. Seidrn da voch dord jewäſd, he? Un ä Feier hoddnſe voch an
jegoogld, bloß s war ähmd nich uff ä Bärche, s gnäggrde in ä jroßn Loche.
Awr ſcheene ſahgs doch aus. Vornewägg da machdn ſe nu noch ſolches
Sonnwend-Dheadr un dadrzu hoddnſe änne jroße Madradznfedr uff de
Erde jezeechnd, mid weißn Sand un ä Schdeen in de Midde. Zäeerſchd da

jing ä Jeſangverein los, mid ä ſcheen Liede un uffeemah da gahmb eich
änne janze Härde alde Jermaan', die hoddn Beddvorleechr umjewärchd un

ſonſd warnſe naggch. Jeedr hodde ä Dobb, wo de Jeſchängge fern aldn
JermaanBaſdr drinne warn. Zäeerſchd gahmb awr dän ſei Jeſälle dr
Giſdr, odr was das fer eenr ſin mußde un der nieſchde in alle Debbe
nein. Manichmah da freide ſich, awr wär de nich jenungg ins Debbchn
jemachd hodde, dän ſchimbde aus. Nachns gahmb denn dr Baſdr ſälwr, in

ä nein Garnigglfell-Mandl un änne gleene Radehagge in dr Hand. Der
daad nu jedz midn beeſn Jeſchbänſdrn gämfn, weils da ejah ſchbuhgde un
dadrbei hubbde rum, als wie wenne ä halwes Fund GruſchenAufbauSalz
jefräſſn hädde. A war voch nachher janz mallade, wiehe denn endlich an
den middlſdn Schdeen gahmb un da machde ſich glei ä Feier an un wärmde
ſich de Foodn. Wiehe denn nachns wägg war, da gahm die andrn un machdn

ſich voch Faggln. Dadrmid wärnſe woh iwrall rumjegogld ham, was doch
ſehre jefährlich is, zemah der eene, wächn dr alljemein Deirung, bloß ä
Schdigge Babbier um Bauch jewiggld hodde.

Dadrnach machdn ſe widdr was andres da lief driem eene uff dr
Mauer lang mid ä rundn Guuchnbläch aus Joldbrongſe un de janzn
Jermaan brälldn: „Heil, Sunna!“ Awr de Sonne gonnde leidr nich richdch
uffjehn, weil ſo viel Leide uff dr Mauer ſchdandn. Wie das nu färdch war,
da ſädzde ſich ä Määchn uff den Schdeen in dr Midde, der war noch janz
warm von den Jermaan ſeiner Googelei, un gaum ſaße da, da gahmb eich ä
ferchdrliches Vieh, das mußde änne Greizung zwiſchn ä Bär un ä Roll
mobs ſin, un der hodde änne jroße Jeſchwulſd uffn Buggl, daße jarnich
richdch loofn gonnde. Drum leechde ſich voch glei vor das Määchn uffn
Bauch un daadſe bewachn, bis uffeemah ä aldr Griechr gahmb. Der hodde
ä Banzr an un ä Schdahlhälm uffn Gobbe, un mid ſeinr Giege ſchdaache den

arm Bär in Bauch, daß der glei liechn blibb und rechlde. Un da giegſdn
noch ämmah. Was mei Freind is, der erzehlde mr, dadrbei hädde
jedeglamierd:

Was, du Aas, du zabbelſd noch?
Soll ich dich noch deedr deedn
Jch ſchdoße dir ä zweedes Loch,
daß du jehſt noch fleedr fleedn!

Awr das hawich nich vrſchdandn, weil de Leide ejah ſo lachdn, wie änne
Bangg uffeemah gabuddgnaggde. Der alde Griechr riggde denn mid den
Määchn ab un den Bärn holdn de Felljudn.

Widdr ä andres Mah, da ſaß eenr in ä weißn Nachdgiddl uffn Schdeen,
das war dr Windrjodd, un der haſchde ſich ä Määchn un daadſe hibbnoſſiern,
daße einſchlafn ſollde. Ich meene, mid ä jroßn Holzhammr weer das fixr
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jejang! Nachher gahmb awr ihr Breidjam, un der hodde ä bar handfeſde
Gerls mid, das mußde ſo änne Ard Berchrwehr ſin, un die ſchlebbdn

n Windr ins Giddchn. Zun Schluß gahmb noch änne janze Reihe Gindr
reinjehubbd, di hoddn jedr änne Ladde un ſchdelldn ſich um den Schdeen

drumrum. Jhre Schdäwe hieldn ſe alle nach inn', daß ch eerſchd dachde, ſe
wolldn die eene in dr Midde uffn Gobb haun, awr S ſahg denn weeß
gnebbchn aus wie änne Sonnroſe, wenns rächnd. Darnach hieldnſe widdr
alle ihre Laddn nach außn un da ſahgs aus wie ä Schdachliechl. Un de
Muſiege jeijde drzu ä ſchneidchn Marſch, daß de janzn aldn Soldadn be
jeiſord n Texd midbrummdn, awr laud ſangn ſes anſchdändchrweiſe nich.
Janz zeledzd machdn de Mächns noch ä Bändrdanz, un der vrgnibblde ſich
ä Häbbchn, awr de Jungs ham de Ehre widdr jeredd', mi ännr Faggl
biramiede, un die ſahg ſich ſchaurich-ſcheene an.

Alſo nee, wärglich, ſcheene hoddmerſch jefalln, drodzdem ichs nu
ſchone ä barmah jeſähn hawwe. Bloß ä Häbbchn fix ſchbieldn ſes diesmah,
awr das gahmb daher, weil de Lufd ſo gald jing, daßes n Leidn ſchuwrich
worde und ſe dachdn, s jeeb noch was Naſſes. A Wunder weerſch je nich
jewäſn. Ejah Räjn. un ejah Räjn, un dadrbei ſin de Gardoffln ſchone
erſoffn, wenns Feld nich hoch lichd, wie meinswächn das nähm Seifert
Franzn, wo friehr die mondſichdche Eiſnjiddrdiere war. Das häddch nu voch

nich jedachd, daß mr nachn Grieche middn in de Schdadd noch ä Gardoffl
feld griechn. Jodd ja, das Weddr hodd noch mehr uffn Jewiſſn, denn
uffeemah da blaudzdes daneilich, un de Leide erzehldn, de janze Breißn
Siedlung weer umjefalln. Awr denn warn bloß ä bar alde Schein zrweechd,
ohm an Deiche, diede ſchon lange Rheimadismus in Jiewl hoddn. Dr
Berchrmeeſdr is glei naus, denn das indräſſierd een doch, wenn een
uffeemah ſeine Schdadd umfälld, un da hodde denn glei ſo änne dechniſche
Nodhilfe aranggſchierd, zum Uffreim.

Dadran gammr ähmd widdr ſähn, wie richdch das is, daße nu end
lich ſei „vrdaachdes“ Audo grichd. Jch meene, das gammr jarnich
vrſchdehn, wie ſich da manche Schdaddvrdroggnde ſo drjejn ſchdreim un
meen, änne DramblMiehle jeniechde ovch fern, odr ä „Rollr“ von Gehler
Willälm. Wenn da nu widdr mah erjndwoh änne alde Bude waggld, da
iſſe doch denn mid ſein Audo fix draußn, un wär weeß, vrleichd ganne ſe
noch feſdehaldn. Awr ſo änne gleene eeſizche Rumblguddſche hodd denn voch
geen Zwägg. Nee, das muß änne ſchdawiehle Garre ſin, daße ſich ooch
ämmah vor de neie Modorſchbridze ſchbann' gann, wenns uffeemah brännd
un de Schbridze bleibd uff dr Schoſſeeh ä barmah ſchdeen, wie daneilich
in Schgovbe. He, da hodde dr Blidz in den jroßn Schafſchdall jehaun, un
das jahb awr vrleichd ä Gnäggrichn. Wie ich nausgahmb, warſch ſchone
dreivrdl vrbei un mr ſahg, waſſes fer Schaden anjerichd hodde. „Sin
dn noch Schafe drinne?“ frugſch glei ä Bauer, derde mid dr Babbsfeife
drbei ſchdand, awr der meende: „Nee, bloß dr Brandmeeſdr“. Dadrmid
meende awr nich unſrn, nee unſe Feierwehr gahmb je viel ſchbeedr, un
de Ammdorfſchn wolldnſe jarnich ran laſſn. „Das weer ihr Feier“,
behaubdn ſe, „da hädde geenr weidr neinzeſchbridzn“. 8hodde je nu
zwar voch noch bein Ferrſchdr einjeſchlahn, awr der Schlach war gald wie
änne Hundeſchnauze und da jahbs denn voch niſcht ze ſchbridzn. Da ſin ſe
denn janz bedriebd widdr heeme jeſchunggld, mid ihrer Schdriedsbichfe un
ham ſich jefraachd, zewaſſe nu eejndlich das Ding ham.

Awr, heerd! Ich wißde noch änne Vrwändung drfor. Wiede jedz an
Sonndaache de große Abſchdimmung war, da hodds vrleichd in Halle widdr

Gragehl jejähm un in Ammdorf. De Gebbe hodd ſich die närrſche Bande
bludch jehaun un zejar jeſchoſſn hamſe, daßes JwrfallGommando glei midn

Audo niwwrbreſchde un midn Garrewienern. Awr Leide, was hoddn die

Gnallerei for ä Zwägg? Schiggd doch de Modorſchbridze hin, die wärd
woh die heeßn Gebe fix abgiehln, wennſe ſo mid zwee, drei Schleichn
drmangſchdriedzd. Na, Jodd ſei Dangg, mir in Meerſcheborch ſin da
jemiedlich. Bei uns is allis janz ruhich abjelvofn. Die een machdn ä
Fagglzuch un brelldn „Nieda“, un de andrn guddſchdn midn Audo rum
un dadn Jnfandrie-Singnale dorch de Schdraßn drombeedn, awr ſo
falſch, daß ſich n aldn Soldadn s Härze in Leiwe rumgrämblde. Mei
Freind Liebmann, der leiſde awr broduggdive Arweed un hodde an Marchde
ſein Laudſchbrechr zun Fenſdr rausjehänggd, derde nu iwrn Bladz bleegde,
wie mr das macht bein Abſchdimm! Un drodzdem ſchdelldn ſich welche noch
janz dämlich an. Da, wo ich war, da gahmb eenr rein un brällde ſchone
an dr Diere: „Wo machd merſchn hier „Da in dr Egge“, ſaachdn eenr
von Vorſchdande un ſchubbdn noch nein in ſeine Zelle, awr wiehä widdr
rausgahmb, da fruche nochämmah: „Wo ſchdeggn mern nu rein?“ Na ja,
s is ähmd nich jedr ſo indellichend. Vielleichd wohnde der voch noch nich

lange in Meerſcheborrch? Manchmah warſch je voch jarnich leichde, ſich
neinzefindn, weilſe in jedr Gneibe andre Wahlzelln jebaud hoddn. Um
den Jwlſchdand abzehelfn, hodd dr Berchrmeeſdr beſchloſſn, daß s nächſde

Mah bloß „EinheidsWahlzelln“ vrwend' wärn, un zwar wille zu dän
Zwägge ä Ramſch alde Schildrheiſr von Soldadn goofn, un da gemmd ä
Einheidsvorhang dran un ä ſchdawielr Einheidsbleiſchdifd. Da is nämich
da woh ſo ä Ding baſſierd. Da gahmb eich ä Arweedr mid ä bar Jvodn,
alſo unjeloochn, wie ſo ä bar Guchnbreddr. Der zog ſich eerſchd de Jagge

aus, ehe in de Wahlzelle jingg, un wiehe endlich widdr rausgahmb, da
wiſchde ſich midn uffjegrämblon Hemdsärmln 'n Schweeß von dr Schderne.
n Bleiſchdift, den hodde zrgnaggd.

Na, un denn de Wahl-Liſde, wär die jemachd hodde, der gann awr
niſchd drfor. Da dachdn nu welche, ſe ſin vrheirad vor Jodd un den
Menſchn, un was Jodd zeſamm' jefiechd hodd, das ſoll dr Menſch nich
ſcheidn, un nachns mußde dr Mann in dr „Funkenborch“ wehln un de
Frau uffn Neimarchde. Ohne Erbarm' wordn hier hardhärzch de Ehn
jedrännd, dr dreiſorchnde Vadr aus den Arm dr liebendn Jaddin jeriſſn.
Was das nu widdr heeßn ſoll? Jerade jedz, wos Gindrfeſd for dr Diere
ſchdehd. Mr ſollns woh s nächſde Mah alleene feiern, wätn Mangl an
Gindrn? Mr ham ſowieſo nich allzeviel ſolche Feſde, un s is nod
wändch, daße ab un zu ämmah ä exdraiches einſchiem.

Wie jedz daneilich uffn Marchde, wo der Volgs-Gohr an Ahmde
ä Gonzärd machde. Die gahmbn vrleichd anjemarſchierd, in Grubbn
golonne, un ſchdelldn ſich an Radhauſe uff. Midn Ellboochn mußdn ſe ſich
eerſchd Bladz machn, ſoviel Leide warn da. Deswächn gonnde mr awr
voch nich viel heern, un wieſe jerade janz leiſe ſungn, da meende ä Aldr,
derde nähm mir ſchdand, for ſei Määchn: „Na, ſingn dien dn noch? Häggre
doch ämmah uff de Laderne,, obbſe noch middn Maule waggln!“ n Leidn
wordes awr langweilich, wennſe ſo leiſe ſungn, un drum fingn ſe an, ſich

was ze erzehln. Un dadrbei warn das jerade de ſcheenſdn Liedr. Eens
war drbei, alſo das zoog een deräggd de Schdrimbe aus. Mir gahm glei
de Drän in de Oochn. Awr dadrvon heerdn de Leide niſchd. Die ränndn
liewr niwwr an Brunn', woſe zr Vrſcheenerung des Jeſanges Rodfeier
abbränndn, mid ä Maffn-Uffjebood von dreiähalm Sieboh. Eenr jald
nähmich was mehr, weile jud bei Leiwe war. Das war nu ehr was for
de Leide, un dadrbei ham ſich die Sangesbriedr ſolche Miehe jejähm. Awr
was vrſchdehdn dr Ochſe von Gorgnſalad, wenne alle Daache Hei frißd?
Die ſingn liewr: „Ja der Sonnenſchein, hadds fein awr hehere Gunſd
das iſſn ä behmiſches Dorf mid ſiem Siechln.

Baul von dr Svale.

Gegenüber der Geſamteinnahme des

orm, weil ſie die katholiſchen Verbände enthält, ſind rechts
isher hatten die Deutſche Finkenſchaft und der Waffenring

en
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Erkuraſpre!
Wir leben in einer ſchnellen Zeit welch glänzender Anfang

t einen kommunalpolitiſchen Für oder Gegen-Auto-Artikel! Aber
Sentenz paßt auch über eine andere geiſtreiche Be

rachtung.
„Haben Sie ſchon geleſen, in den L. N. N. ſagte der Nachbar.
„Leſe ich nicht, leſe die N. L. 3. und den M. K.
„M. K.2 N. L. Z.2 Wie können Sie bloß! Menſch, D. D. Pl“
„Sie phte natürlich bloß D. R. V. N. S. D. A. P.,

V. F. P.!
„Nicht bloß wegen Politik. Uberhaupt. Z. B. wegen SportSahen Sie ſchon den M. M. M. Preis des u D. F. r
„Jch bin gar nicht mehr im Bilde. Jch denke, jetzt ſteht der

N. S. A. B. E. gegen L. S. J. N. Leipzig zum Ta-KlaſſenMeetinge“
t e geweſen. Sieger 6: 1. Der V.f. B. 76 L. S. J. N.
iſt 3. Kl.„Und der M. B. C.

Unterlag gegen Jung. 86 II b, Kl. V. G, Hb.!“
Wehmütig hört man zu und denkt der hehren Zeiten, wo man

an einer Telephonſtrippe hing und über Bibace die Pipako verlangte,
darauf über die Kata die Sanka zwecks Weitergabe an den Efpre

Und da ſagen die Gelehrten, die deutſche Spache ſei verarmt.
K. B.! Kein Bein! Sie iſt berühmt! S. V. Selbſtverſtändlich
Wie voll und natürlich ſchreit das Schild auf dem Halliſchen Bahn
hof Habämfa!

Führen wir das endlich auch, wie das Auto, in Merſeburg
ein z. B.:Kraa (nicht Klia) Kläranlage; oder

Scheuſtua Scheuneneinſturzabwehrabteilung; oder
Makra Magiſtratskraftwagenkolonne; oder
Erku Reichskurzſchriftunterricht; oder

emvaudaFernmundverkehrs-Dienſtanweiſung; auch
iwifatüvo Hintere WindfangtürNotverordnung; vielleicht
ifeko S Kinderfeſtkommiſſion

Wir r heute alles mit Papier laßt uns 3die Sprache rentabiliſieren. Mit dieſem Syſtem kann man tägli
mehree hundert m reden. M. w. d. a.! F. g. i. h. g.! Welche
Ausſichten für die Damen. Auf zum Studium der rationaliſierten
Reichskurzſprache!

Erkuraſpre!
e

Goldene Hochzeit. Am Sonntag mittag 281 Uhr wird in derStadtkirche die kirchliche Feier der goldenen Wo hreit des Barbiers

und Jnnungsmeiſters Edwin Men zel und ſeiner Ehefrau M
Henkel begangen. Das ſchöne und ſeltene Feſt, daß unſer alter Mit
bürger begehen kann, wird in weiten Kreiſen Anteilnahme und Mit
reude wecken. Iſt doch Edwin Menzel durch ſeine rege und viel
eitige Tätigkeit überall bekannt und geſchätzt. Er iſt wohl das älteſte
Mitglied der hieſigen Friſeurinnung, deren 50jähriges Beſtehen noch
in dieſem Jahre gefeiert wird und die Herrn Menzel zu ihren Ehren
mitgliedern rechnet. Auch im Turnweſen hat ſich der Jubilar ſtets
ſehr rege gezeigt. Der Allgemeine Turnverein verlieh ihm in dank
barer Anerkennung ſeiner Verdienſte die Ehrenmitgliedſchaft. Das
leiche tat der Verein für Heimatkunde, deſſen Mitgründer der Ge

feierte iſt. Herr Menzel hat manches gute Stück, das im Heimat
muſeum ſteht, mit aufgeſpürt und der Allgemeinheit erhalten helfen.
Kam er doch nicht nur als Barbier, auch als Heilgehilfe in viele
Häuſer. Seine geſchickte Hand hat manchem Kranken geholfen und
der Sanitätsrat Dr. Triebel ſchätzte ihn beſonders als einen gewandten
Helfer. Mit Merſeburg iſt die Familie Menzel ſchon ſeit langem
Perbunden. Schon der Vater des Jubilars Edwin Menzel, war in
Merſeburg als Friſeur anſäſſig, wie auch wieder der Sohn als Meiſter
des Handwerks tätig iſt. Am goldenen Hochzeitstage des Ehepgars
Menzel vereinen ſich zahlreiche Merſeburger zu einem herzlichen
Glückwunſch für den alten Ehrenmeiſter und ſeine treue Lebens
gefährtin. Möchte ihr Lebensabend freundlich ſein!

Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskommiſſion der Hand
h zu Halle a. S. beſtand oor einigen Tagen der Elektromechantker Max Rudolph Geuſaer Straße, die Glektromeiſ

Für Freunde des Fußwanderns. Auch das Fuß wandern will
gelernt ſein. Der alte Praktiker kennt ſich genau; der Anfänger muß
aber erſt ſeine Erfahrungen ſammeln. So teilen wir einige geſund
heitliche Ratſchläge für Fußwanderer mit: Man ſtehe früh auf und
gehe der Sonne entgegen. Das meiſte ſoll am Vormittag, gar nichts
in der Mittagshitze, wenig am Nachmittag zurückgelegt werden. Man
nehme das Kilometer nicht ſchneller als 19 bis 18 Minuten. Beim
Bergauſſteigen muß der Oberkörper gerade gehalten werden, die Knie
werden nach vorn durchgedrückt. Durchſchnittlich alle 138 bis
2 Stunden wird Raſt gemacht; man hüte ſich dabei S Die
Hleidung ſei leicht und bequem. Die Tragbänder des Ruckſackes müſſen
breit ſein. Man trage bequeme Schuhe mit feſten Sohlen zum Schutz
gegen Näſſe. Für Wechſel der Füßbekleidung iſt zu ſorgen. Man
hüte ſich vor zu engen Kragen. Die Nahrung ſei reichlich, doch mit
Maßen: Hauptmahlzeit am Abend. Obſt und Brot ſind tagsüber
beſſer als Alkohol. Man kehre früh in die Herberge ein, um den
Reſt des Tages in Ruhe zu verbringen.

Man braucht im Warteſaal nichts zu verzehren. Viele Reiſende
ar der Meinung, daß man in den Warteſälen der deutſchen Reichs

ahnhöfe auch etwas verzehren müſſe. Das iſt jedoch v der Fall.
Die Warteſäle dienen in erſter Linie wie die Deutſche Reichsbahn
Geſellſchaft mitteilt dem vorübergehenden Aufenthalt während der
Reiſe. Der Reiſende, der ſich im Wartexaum aufhält, iſt in keiner
Weiſe verpflichtet, ein Getränk oder eine Speiſe zu entnehmen. Auch

beläſtigt werden.
Auf Bahnſteigen nicht muſizieren. Jmmer wieder kann man

beobachten, daß

einer Bahnhofshalle wären, ſondern mitten im Grünen unter freiem

beeinflußt werden. Wichtige Signale können überhört und das n
elbſt kann durch Ablenkung der Aufmerkſamkeit gefä

werden.
und Vereine dringend, auf den Bahnſteigen nicht zu muſizieren. Es
wird darauf n daß Verurſachung ſtarken Lärms nach den

ſtrafbar iſt.
Urlaub für eſperantokundige n Zu dem während der

eit vom 31. Juli bis 7. Auguſt d. J. ſtattfindenden internationalen
ſperantokongreß in Edinburg hat der preußiſche Handelsminiſter

Danzig und 1928 in Antwerpen ſtattfindenden internationalen
Eſperantokongreſſe beurlaubt werden.

Die Ferien des Bezirksausſchuſſes der Regierung zu Merſe

Wä
der Regel nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden. Auf den
Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Luftpoſt Frankfurt (Main)-Lyon-Marſeille. Vom 24. Junian verkehrt eine e rankfurt (Main) Karlsruhe (Baden)
Baſel Genf Lyon Marſeille werktäglich, ab Frankfurt (Main) 8.00,
ab Harlsruhe (Baden) 9.35, an Baſel 11.20, an Genf 2.00, an Lyon 3.30,
an Marſeille 5.45 Uhr. Die Luftpoſt befördert z der Schweiz
ewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen aller Art, gewöhnli
akbete, auch dringende, und Zeitungen, nach Frankreich gewöhnli

und eingeſchriebene Briefſendungen aller Art, auch ſolche nach über
ſeeiſchen Ländern, die mit Dampfern ab Marſeille befördert werden.

ie Montag Ausgabe des Merſeburger Korreſpondent

erſcheint des Kinderfeſtes wegen früher. Anſere
geſchätzten Schalterbezieher machen wir darauf aufmerk

ſam, daß das Blatt in der Zeit von 1 bis 2 Ahr und
abends zwiſchen 7 und 8 Ahr ausgegeben wird. Die
Geſchäftsſtelle iſt von 2 bis 7 Ahr geſchloſſen.
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Polizeiverordnung betreffend die Genehmigung der öffentlichen
Tanz und ſonſtigen Luſtbarkeiten. Auf Grund der einſchlägigen Geſetze
uſw. verordnet der Regierungspräſident im Amtsblatt der hieſigen
Bezirksregierung, Stück 26, unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg was folgt: S I.
Einer Genehmigung der Ortspolizeibehörde bedürfen: a) öffentliche
Tanzluſtbarkeiten, ſowohl gewerbsmäßig als auch nicht gewerbsmäßig
veranſtaltete; ſonſtige nicht gewerbsmäßig veranſtaltete öffentliche
Luſtbarkeiten, bei denen ein höheres Jntereſſe der Kunſt vder Wiſſen
ſchaft nicht obwaltet, wobei es gleichgültig iſt, zu welchem (patrio
iſchen, kirchlichen, gemeinnützigen uſw.) Zweck die Veranſtaltung er
folgt. S 2. Als öffentliche gelten insbeſondere auch von Privat
oder geſchloſſenen Geſellſchaften und Vereinen veranſtaltete Tanz oder
ſonſtige Luſtbarkeiten der im S 1 zu a und P bezeichneten Art, wenn
die Teilnahme daran nicht auf die Mitglieder und die von ihnen
eingeführten Gäſte beſchränkt bleibt. S 8. Das Abhalten und
Dulden von öffentlichen Luſtbarkeiten (89 1 und 2) ohne polizeiliche
Genehmigung wird an den Veranſtaltern und den Beſitzern der Räume,
in denen die öffentliche Luſtbarkeit. geduldet wurde, mit Geldſtrafe bis
zu 150 RM. geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle verhält

ren ft ing 8 Se n e an mit demihrer Verkündigung in Kraft, mit dem gleichen Zeitpu. ie Februar 1912 e Gulkit
Häuſern findet man Faſt in jeder mitteldentſchen Stadt irgendeinee die oft in künſterncher Weiſe abgefaßt iſt und über die
örtliche Bedeutung hinaus Wert hat. Es iſt ja bekannt, daß dieſe
Jnſchriften von Sammlern aufgezeichnet und auf dieſe Weiſe zu
ſammengetragen werden. Meiſtens handelt es ſich um einen frommen
Spruch oder um eine Beſinnlichkeit, die dem Vorübergehenden oder
den Gaſt des Hauſes zum Nachdenken anregen ſoll. Leider wird
heute vielfach wenig Rückſicht auf dieſe Jnſchriften genommen. Bei
Abputzarbeiten oder bei Auffriſchung des Balkenwerkes wird nicht
künſtleriſche Beratung nachgeſucht, was doch unbedingt notwendig wäre.

Vorbeugung gegen Ruhrerkrankungen. Das Geſundheitsamt
weiſt mit Rückſicht auf die in der jetzigen Jahreszeit leicht vorkommen
den Ruhrerkrankungen auf folgendes hin: Erkrankungen an
Ruhr entſtehen, wenn 1. die unſichtbaren Ruhrerreger mit verun
reinigten Nahrungsmitteln in den Mund gelangen und
wenn 2. Magen und Darm durch Erkältung oder durch andere
Urſachen ſchon in Unordnung ſind. Darum: achtet bei S Nahrung
(Obſt) auf beſondere Sauberkeit (Fliegen!). Schützet Magen
und Darm gegen Erkältung und ſonſtige Schädlichkeiten! Beachtet die
geringſte Darmſtörung!

Die erſte Deutſche Photographiſche Ausſtellung größeren

der Wiſſenſchaft abgeben. Die wiſſenſchaſtliche und hiſtteilung, e gen ſ

rhet w. ſein. Eine neue rm die die e ehe J

t at wird, tw Erie Reichsbahnverwaltung bittet daher die Geſellſchaften e der r d altufme Der Fahnen
g. dieſer Ausſtellung werden

e Schütt altertümliche Hausinſchriftent An altertümlichen

mit Fragen, ob er etwas zu verzehren wünſche, ſoll er nicht über den heutigen Stand der photographiſchen Kunſt, Gewerbes und
vor deutſcher c chafte
e r ſ e rrborvagen Sung higt die Entwicklung der Wo ie bis zu den neueſten Errungen-

usflugsgeſellſchaften, Wandervereine uſw. auf den l S n vBahnſteigen vor Abfahrt des Zuges muſizieren, nicht als ob ſie hier in e r e en e rege e
Himmel. Durch di Lärm kann der Eiſenbahnbetrieb leicht ſtörend g3 c er S in großszügigſter Weiſe vertreten ſein.

wird vrepräſentativ durch erſte

eiſterleiſtungen der Berufs und
mateurphotographie geben. Während der Ausſtellung finden

Beſtimmungen der EiſenbahnBau und Betriebsordnung verboten und Tagungen der Zentralberbände Deutſcher Photographenvereine und
e und des Deutſchen Amateurverbandes ſtatt ſowie ein Jnter
nationaler Photographentag. Die Ausſtellung dürfte für die weitereEntwicklung ver Photographie von großer eutung ſein.

Falſche 20ReichsmarkReichsbanknoten. Von der Reichs
geſtattet, daß Lehrkräfte für dieſen Kongreß wie für die 1922 in banknote zu 20 Reichsmark, Ausgabe vom 11. Oktober 1924, iſt eine

Nachahmung im Umlauf. Für die Ermittelung der Fälſcher iſt
eine Belohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt. Jm Fenſter

burg werden vom 21. Juli bis zum 1. September d. J. dauern. unſeres Geſchäftshauſes iſt eine Abbildung der falſchen Note aus
rer dieſer Zeit dürſen Termine zur mündlichen Verhandlung in geſtellt. Durch Gegenüberſtellung der falſchen mit einer echten

Note ſind die Merkmale der nachgeahmten leicht zu erkennen.

Ein Merſeburger wegen Meineides vor dem Schwurgericht
Naumburg. Am Montag beginnt vor dem Schwurgericht Naumburg
eine neue Verhandlungsperiode. U. a. wird ſich auch der Berg
arbeiter Heinrich Aumüller aus Merſeburg wegen Meineids
zu verantworten haben.

Die Fenſterſcheiben der Fernbahn eingedrückt. Geſtern abend
fuhr ein Bierwagen in Richtung Merſeburg in Schkopau neben dem
Gleis der Überlandbahn Merſeburg Halle her. Als er einem Auto
ausweichen wollte, fuhr er auf das Gleis der Fernbahn, die langſam
e dem Wagen, ebenfalls in Richtung Merſeburg herfuhr. Plötz
ich hielt der Bierwagen vor dem Deutſchen Kaiſer“. Die elektriſche

Bahn bremſte ſofort, doch ließ ſich ein Zuſammenſtoß nicht vermeiden,
da der Bierwagen infolge der abfallenden Straße ein wenig rück
wärts rollte. Dadurch wurden die Scheiben des Triebwagens ein
gedrückt. Verletzt wurde niemand.

Vom Wochenmarkt. Wir verzeichneten heute folgende Durch
ſchnittspreiſe: Butter 1 bis 1,15 M., Eier 12 bis 18 Pf. Matz Pfund
30 Pf., neue Kartoffeln 4 e 45 bis 50 Pf. Kirſchen 20 bis 35 Pf.
Erdbeeren 40 bis 60 Pf., Stachelbeeren 40 Pf., Johannisbeeren 35 bis
40 Pf. Himbeeren 99 Pf., Heidelbeeren 4 Pfund 1 M. Gemüſe
Spargel 30 bis 100 Pf., Kohlrabi Stück 5 Pf. Mohrrüben Bündchen
von 10 Pf. an, Schoten 18 bis 25 Pf. grüne Bohnen 30 bis 85 t.
grüner Salat 5 bis 10 Pf., Rhabarber 2 Pfund 15 Pf., Zwiebeln
Bündchen 10 Pf. an Gurken Stück 10 bis 50 Pf. Tomaten Pfund
Z35 bis 40 Pf., Radieschen 5 Pf., Wirſing Pfund 25 Pf. e
15 bis 50 Pf. Pilze (Champignons und Steinpilze nicht vertreten)Pfifferlinge 70 bis 80 Pf. Seeſiſch 25 bis 35 Pf. Geflügel: Tauben

Stück 70 bis 90 Pfennig, Hähnchen Stück 1,10 bis 1,75 M., Hühner
Pfd. 1 M. Blumen in reicher Auswahl. Die Anfuhr in Kirſchen war
heute bedeutend beſſer als in der Vorwoche, auch Erdbeeren waren
wieder ſehr ſtark angeboten. Beerenobſt war nur knapp vertreten;
hierin dürfte in der nächſten Woche ſchon ein Wandel eintreten, da
man überall in den Gärten die Früchte reifen ſieht. Der Markt wies
einen guten Beſuch auf.

Berichtigung. Der Druckfehlerteufel hat geſtern in der Notiz
„Beſitzwechſel“ aus einem Ankauf einen Rückkauf gemacht. Letzterer
kommt hier nicht in Frage. Es handelt ſich um die früher dem
Schmiedemeiſter de gehörigen Grundſtücke Neumarkt 11 und 13,die von Herrn Ewald Heer i erworben wurden und zur
Zeit wieder wohnlich hergerichtet werden.

Von den Merſeburger „Langen Scheunen“
1662. 1711. 1725. 1826. 1926.

Südlich vom Gotthardtsteiche hinter dem „Bürgergarten“-Gelände,
das früher Weinberg war, erſtrecken ſich in ſtattlicher Reihe die „Langen
Shennen Her Jun 1925 unter Dernerhethſe fünf

Trothe gehörige Weinbergsgelände, das ſpäter „Langens Weinberg“

Schon vor 200 Jahren hat es dort einen großen Brand gegeben,Stils nach Kriegsende findet vom 14. Auguſt bis Sepkember 1926
in Frankfurt a. M. ſtatt. Die Ausſtellung wird ein lückenloſes Bild

Merſeburger Wochenchronik

Merſeburg, 26. Juni 1926.
über das köſtliche Feſtſpiel in Lauchſtädt iſt ſchon genug geſchrieben

aber es ſind noch Nachträge zu liefern. Erſtens hatte unſer Kritiker ein
falſches Programm erwiſcht, und hat den Herrn Legal aus Darnſſtadt nach
Leibeskräften gelobt; und ach, Herr Legal war es nicht, ſondern Herr
Granach, Alexander Granach aus Berlin war der flinke, helle, liſtige, der
Götterbote.

Außerdem ſoll ſich Lina Loſſen, die große Sinn n mit jenem
Hermes verlobigt haben. Dabei machte ſie doch den Eindruck eines ſo reifen,
klugen Menſchen! Jedenfalls hat eine Druckerei gut kleinbürgerliche Ver
lobigungsanzeigen drucken müſſen. Es war ein Traum! Unter dem be
kannten Siegel der Verſchwiegenheit wurden ein paar Abzüge weitergezeigt,
gerieten in die gierigen Hände beute und ſenſationslüſterner Preſſemänner,
Telegramme flogen nach Berlin, und nun müſſen die Feuilletoniſten
dementieren. Daß der Lauchſtädter Brunnen ſo durchgreifende Wirkung im
Privatleben haben könnte, wer hätte das geahnt? Nun wiſſen wirs und
ſchreiben s in die Chronik, auf daß einſtmals ein fleißiger Hiſtoriker das
zwölfjährige Gedächtnis dieſes Ereigniſſes gebührend begreinen könne. Denn
nachgerade wird das Intereſſe an Kunſt und Literatur zu 90 v. H. durch
Gedächtnisartikel beſtritten werden.

Man braucht nur in die Kolbe Ausſtellung nach Halle zu gehen, um das
zu merken. Man iſt allein auf weiter Flur, darf ganz ungeſtört die dreißig
Bronzebilder ſtudieren; obſchon ja Halle eine Großſtadt und Merſeburg ein
Dorf ſein ſoll, wie glaubhaſt verſichert wird, doch ſollen die Merſedorfer bisher
das größte Kontingent an Beſuchern geſtellt haben. Sicherlich zu ihrer
Freude, denn die Begegnung mit einem Starken und Kühnen, die Begeg
nung mit Kolbe iſt etwas! Die Ausſtellung iſt noch bis 30. Juni geöffnet.)

Noch etwas Lauchſtädtiſches! Jn der „B. leſen wir:
„Von einem Teilnehmer an der Amphitryon Aufführung in Bad

La u Der wird uns geſchrieben: Die vom Berliner Intendanten Lev
pold Jeßner inſzenierte Amphitryon Aufführung im Goethetheater zu
Lauchſtädt war mit zahlreichen Feſtſitzungen und Banketten verbunden. Bei
dieſen Feſten wurden auch viel Reden geſchwungen, die Künſtler gefeiert,
aber auch von den anweſenden Profeſſoren tiefgründige literar-hiſtoriſche
Abhandlungen vorgetragen, bei denen vielen Zuhörern recht ſchwül zumute
wurde.

Da meldete ſich am letzten Abend zum Schluß eine junge Studentin,
ein hübſches, blondes Mädel, zum Wort und ſagte den n de
unter denen ſich auch ein Univerſitätsrektor befand, in forſcher ſtudentiſcher
Art folgendes

„Magnifizenz! Meine Herren Profeſſoren! Kommilitonen! Meine
Herren und Damen! Ich möchte mir erlauben, für das gute Eſſen, das

Dieſer mit Elan vorgetragene Satz zündete mehr, als alle vorher
gegangenen Profeſſorenreden. Die Feſtteilnehmer gerieten in eine freudige
Stimmung und brachten der jungen Rednerin fortgeſetzt neue Ovationen
dar. Der Abend konnte nicht beſſer und heiterer ſchließen.“

Was iſt ſonſt noch paſſiert? Soll ich eine Ode an das Kinderfeſt
ſingen? Oder einen tiefgründigen Artikel über den ſtädtiſchen Kraftwagen
ſchreiben? Ja, wir haben ſchon Probleme zu löſen in Merſedorf! Seid
nicht kleinlich, liebe Mitbürger, und kaufet dem Magiſtrat einen hübſchen,
einen ſchmucken, einen flinken Kraftwagen. Auf die Türen malt das Stadt
wappen, und ein rot weißes Fähnchen wird auch noch abfallen. Es gehört
nun mal dazu heutzutage, daß es ſix geht, und wenn wieder mal ein halb
Dutzend un einfällt, dann iſt der Magiſtrat noch mal fo ſchnell
zur Stelle.

Da ſind wir bei einem heiklen Theuta gelandet. Eigentlich war der
um fall kein Un fall, ſondern ein Glück e Weil die braven
Zimmerer, die mit dem Abſtützen der Scheunen beſchäftigt waren, gerade in
dem kritiſchen Augenblick frühſtückten. Daß die alten Bauten nun ver
ſchwinden iſt ja kein Schade. Wir ſind ſchon lange keine Ackerbürgerſtadt
mehr, und daß die Scheunenſerie beſonders e geweſen ſei, wird
niemand behaupten wollen. Es gibt auch ſonſt ſo allerhand Gerümpel, deſſen
beſter Einfall wäre, einzufallen. Aber meiſtens geht die Geſchichte gerade
an den alten Buden und Verkehrshinderniſſen vorbei, deren Umſturz ein
wirkliches Verdienſt wäre. Daß es mit den Scheunen diesmal anders ging,
iſt leider bloß eine Ausnahme, welche die Regel beſtätigt.

Es gibt noch ſoziale Menſchen! Sie ſind im ganzen Jahre nur zurZeit der Le zu en Abzeichen tragen ſie nicht. Aber
wenn Ende Juni die lieblichen ausge-ſtoßenen Kirſchkerne auf den Platten
der Straße liegen und zu Beinbruch und Sehnenzerrung einladen, dann
ſieht man dieſe ſozialen Menſchen mit ernſter Stirne bald kurz, bald lang
ſchreiten, gleiten, ſpringen, hüpfen, ſtampfen und treten. Sie zerquetſchen
die Kerne unter männlicher Sohle, auf daß der Herr Nachbar und die
Frau Gevatterin mit ihrem Fuß nicht über einen Stein falle. Mancher
ſucht ſeine ſoziale Tätigkeit anmutig zu verbergen, andere geben ſich ihr
offen hin. Es iſt das nicht nur hygieniſch für die anderen, es belebt auch
das Straßenbild. Man ſollte die wackeren Kerntreter prämiieren!

Bis dahin war ich gekommen, als unverhofft mein Freund Baul
ſeinen um ſo vieles merſeburgeriſchen Bablerbrief ins Fenſter wirft. Undda Baule den Chronos ſowieſo ausgeſtochen hat, ſoll er das Wort haben.

Alſo mache hin, mein ziemlich guter Baul! Chr.

über den die Chrontk berichtet. „Anno 1725, den 15. April, Sonntag

Halliſches Stadttheater
Der Waffenſchmied.

Kapellmeiſter: Hanns Roeſſert; Regie: Auguſt Roesler.
Mit der Aufführung von Lortzings Waffenſchmied ſchließt die Oper

ihre diesjährige Spielzeit ab. Über mancherlei in den letzten Monaten zu
tage getretene Merkwürdigkeiten wird in einem Geſamtrückblick noch einiges
Wichtige zu ſagen ſein.

Hanns Roeſſert gab der charakteriſtiſchen Lortzing-Miſchung von
träumeriſcher Gefühlsſeligkeit und hausbackenem Humor, die nur auſ
deutſchem Boden entſtehen konnte, den rechten Klang. Er hielt die Mitte
zwiſchen Strauß und Mozart; nur manchmal hätte man noch ein wenimehr Feinheit und Auflockerung gewünſcht. Doch wäre das wahrſcheinlich an

n Publikumswirkung geweſen, das immer mehr auf Grobes ein
geſtellt iſt.

Der Darſtellungsſtil war ohne ſonderliche Einheit. Es fehlte eine
übereinſtimmung zwiſchen Raumfarben und Gewandfarben. Aber es war
ſchließlich nur Lortzing. Alſo paſſiert!

Elof Benktander (Waffenſchmied), Ewald Böhmer (Graf von Liebenau),
Auguſt Roesler (Ritter Adelhof) und Charlotte Strempel (Marie) hielten
ſich auf guter Höhe das Gleichgewicht. Elof Benktander- bieder
und treuherzig, poltrig und bet aller Hartnäckigkeit doch verſöhnlich; die
ganze Geſtalt ſtark auf Hans Sachs zu ſteriliſiert. Ewald Böhmer-manchmal ſchon zu ehe mit ſeinem Stimmaterial jonglierend und darum

hart an der Grenze echter Wirkung ſtehend. Auguſt Roesler: wie
immer ſein ausgeprägtes ſchauſpieleriſches Talent gut verwertend, aber
diesmal r mit einer Reihe guter Töne geſegnet. Charlotte
Strempel: ganz in ihrem Element, namentlich im Allegretto der Zwei
viertel und Sechsachteltakte, die ihrem natürlichen re Tempo am
beſten entſprechen die Melodik mit großer e e en aber
ihre Töne auffallend ungleichmäßig, wundervolle Klarheit neben ver

wiſchten Ungenauigkeiten.
Walter Kathammer (Georg) mäßigte diesmal ſeine Karikier-

luſt und blieb deshalb glaubhaft; ſeine Tongebung war muſikaliſcher als
ſonſt, doch bleibt ſie in der Höhe noch ſpitz und ohne Tragfähigkeit; be
ſonders in den Enſembleſätzen wird er ſo ſtändig zürückgedrängt, wenn er
nicht gelegentlich ſchrill durchſchlägt. Martha Seeliger (Irmentraut)
bedarf noch einer ſorgfältigen Schulung ihres Materials, einer Ver
änderung des gaumigen Klanges und einer Veredelung der Atemtechnik,
damit das dauernde Portato gebundener wird. Rolf Kern wein (Gaſt
wirt) kommt durch zu aufgeregtes Spiel nicht zu rechter Entfaltung.

Die Tänze des dritten Bildes ſchienen r improviſiert. Der geſtufte
Aufbau der Bühne hätte ſich noch weit wirkungevoller ausnutzen laſſen.
Die Zuhörerſchaft wurde lebhaft angeregt. Reicher Blumenſegen würde
geſpendel. Die erſte Wiederholung am Sonntag bringt eine teilweiſe

uns hier geboten worden iſt, den Gaſtgebern beſten Dank zu ſagen!“ andere Beſetzung. Rudolf Donath.

e
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Miſericordias Domini, mittags 1 Uhr, brannten dor dem Sixtitore
an Langens Berg 17 Scheunen, welche Anno 1711 auch abgebrannt
ſind, wieder von Grund aus weg.“ Später ward der Brandſtifter ent
deckt in dem „wegen ſeines liederlichen Lebens vom Stadtrat ab
r Torwächter Weber, der durch ſeinen Tod im Gefängnis
em Feuertode entging.

101 Jahre daxauf, im 1826, war dort die Feuersbrunſt nochſchlimmer; es fielen ihr 20 Scheunen zum Opfer. Hierüber berichtet

die Chronik. Sonntag, den J. Oktober 1826, als an dem allgemeinen
Erntefeſte früh um auf 8 Uhr, als in die Kirche geläutet wurde,
entſtand ein Feuer in den ſogenannten langen Scheunen, welche ſüdlich
vom Gotthardtsteiche und dem Bürgergarten eine Gaſſe bilden. Es
brannten 25 Scheunen ab, welche mit dem Ernteertrage gefüllt waren.
Infolge des Löſchens uſw. war vormittags in keiner Kirche Gottes
rn und das Erntefeſt wurde erſt am darauffolgenden Sonntage
gehalten.“

Wunderbar iſt es, daß ſchier alle 100 Jahre in den „Langen
Scheunen“ Feuer oder Unglück geweſen iſt. 1725, 1826, 1926. Bei dem
Feüer am 15. April 1725 gab es auch einen Todesfall: „Bei dieſem

rande wurde ein armer einfältiger Menſch aus Merſeburg, insgemein
der Plapper Michel genannt, von einem einfallenden Giebel einer
Scheune totgeſchlagen.“ Die „Langen Scheunen“ das größte
Scheunenbiertel in Merſeburg, die Jahrhunderte alte Kornkammer

der Stadt. Arthur Schwickert.
Schönheitsreparaturen

Uber dieſes immer noch viel umſtrittene Gebiet hat vor einiger
Zeit das Landgericht Hannover eine Entſcheidun gefällt unddarin den Grundſatz ausgeſprochen, daß ein Mieter, der ie geſetzliche

Miete, n des Satzes für Schönheitsrepavaturen, zahlt, be
rechtigt iſt, die Herſtellung der Schönheitsreparaturen
ohne Durchführung des Schlichtungsverfahrens beim dieteinigungs
gamt auf Grund des S 536 BGB. zu verlangen. Andererſeits
kann er aber nach J 538 BGB. im Falle des Verzugs oder der un
begründeten Weigerung des Vermieters die Reparaturen ſelbſt aus
führen laſſen und Erſatz der erforderlichen Aufwendungen verlangen
und dieſe von der Miete abziehen.

n der Begründung des Urte i s heißt es wörtlich: „Wenn
der Mieter den Prozentſatz für die Schönheitsreparatuven mitzahlt,
o hat der Vermieter die wirklich notwendigen laufenden

Juſtandſetungsarbeiten und auch die Schönheitsreparaturen
auszuführen, unabhängig davon, ob ihre Koſten den entgegengeſehten
Prozentſatz überſteigen, wie er ja die Zuſchläge auch bezieht, wenn erkeine Reparaturen auszuführen hat. Jm 87 Abſat 1 der Verordnung
vom 17. April 1924 am Ende geſagt, daß der Vermieter die Schön
heitsreparaturen auszuführen hat, ſeine Pflicht iſt nicht etwa auf die
Höhe des für die Schönheitsreparaturen eingeſetzten Prozentſatzes
beſchränkt.“

Hierzu iſt zu bemerken, daß dieſe Re u n; nur in den Fällen
anwendbar ſind, in denen ſie nicht etwa durch Vertrag ausgeſchloſſen
ſind. Jn zahlreichen Verträgen iſt die Aufrechnung von Gegenforde
rungen gegen die Miete verboten. Dann hat zwar wohl der Mieter
einen Erſtattungsanſpruch, er darf ihn aber nicht im Wege der Auf
vechnung geltend machen. Vorausſetzung iſt vor allem auch, daß der
Mieter vor ſelbſtändiger Ausführung von Jnſtandſetzungsarbeiten den
Vermieter unter Setzung einer angemeſſenen Friſt zur Ausführung
n hat und dieſe Friſt entweder fruchtlos abgelaufen oder
die Ausführung vom Vermieter grundlos verweigert iſt.

Barbier-, Friſeur und Perückenmachergewerbe, unter Aufhebung
geh en eine Anordnung getroffen, aus der der „Amt

iche Preu iJn jedem Betriebe des Barbier r und Perückenmacher
i

Jn gemiſchten Betrieben dürfen zwei Lehrlinge
geſtellt werden, wenn nach den Lehrverträgen der eine Lehrlin

ließlich ven, der andere Lehrling ausſchließli

e

darf nicht überſchr Gemiſchte Betriebe im Sinne dieſer
Anordnung ſind ſolche Betriebe, die mit beſonderen Einrichtungen für
Herren und für Damenfriſteren verſehen ſind, und in denen regel
mäßig Arbeiten in jedem dieſer Zweige ausgeführt werden.

Die Einſtellung eines zweiten Lehrlings ſoll erſt erfolgen, nach
dem die Handwerkskammer bzw. die Jnnung aus der Lehrlingsrolle
oder durch Einſichtnahme in die Lehrverträge e hat, daß der
erſte Lehrling das zweite Lehrjahr tatſächlich vollendet hat.

Mehrere Betriebe des ſelben Unternehmens an einem Orte
oder ein Betrieb mit mehreren Zweigſtellen gelten als ein Betrieb.
Das gleiche gilt für den Fall, daß von einem Unternehmer an dem
ſelben Ort mehrere der unter dieſe Anordnung fallenden Gewerbs
r e et werden. Dieſe Anordnung tritt am 1. Juli 1926
in Kraft.

Tageskalender
Sonnabend 26. Juni.

s g. e Reichsbanner SchwarzRotGold: Fahnen
weihe in Neu Röſſen.

Wetterwarte
B. W. am 27. 6. GSonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

trochen; in den nördlichen Teilen ſpäter c und enetwas Regen; im übrigen Gebiet bleibt es noch ſchön. Allgemein
nachts etwas kühl, tagsüber etwas wärmer. 28. 6. (Montag): Zu
erſt heiter, trocken und weiter etwas wärmer. Später Gewitter-
bildungen und Regen.

Aus dem Zweckverband Leung
X Leunga, 26. Juni. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit konnte am

Donnerstag das Guſtav Nieswandtſche Ehepgar von hier be
gehen. Anläßlich des Jubeltages wurden dem Jubiläumspgar, das ſich
in unſerem Orte allgemeiner Beliebtheit erfreut, zahlreiche Geſchenke
und Glückwünſche überreicht. Viel Glück zur zweiten Fünſfund
zwanzig

X Spergan, 26. Juni. Ein nicht alltägliches Naturſchauſpiel
kann man im Hofe der Tabakwarenhandlung Tholkotowſky in
Spergau beobachten. Dort hat ein Bachſtelsenpärchen in
einem leeren Taubenſchlag ſein Neſt und darin einen halbflüggen
Huckuck. Unermüdlich ſchaffen die kleinen, fleißigen Adoptiveltern vom
Mörgen bis zum Abend Futter für den mindeſtens viermal größeren
mer herbei und jeder Biſſen wird mit lautem Geſchrei
quittiert

s Oberbeung, 25. Juni. Ein Kirſchbaum in Blüten-
pracht. Spaziergänger können auf dem nach Ober-Beunag,
dem Gaſthof er gegenüber, einen Kirſchbaum beobachten, der
neben reicher Fruchtfülle zu einem Teil noch in Blütenpracht ſteht.

d Lauchſtädt, 26. Juni. Der Verein der Hausfrauen von
Lauchſtädt und Umgegend hatte ſich am Freitag zu ſeinem erſten
er Weh zuſammengefunden. Der große Sternſaal war zu dieſemZweck feſtlich echt Nach 3 Uhr erhielt nach kurzer Begrüßung

ein Vertreter der Landkraftwerke Kulkwißz das Wort zu einem Vor
trag über „Ausnutzung der Elektrizität im Haushalt Dann folgte
ein intereſſanter Vorkrag von Fräulein Mich gel von der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S. über Garnierung von kalten Speiſen
und Platten. Nach der Tafel hielt ein gemütlicher Tanz die Feſt
teilnehmer in launiger Stimmung noch lange beiſammen.

S Bad Lauchſtädt, 26. Juni. Das hieſige alte Gotteshaus wird
einer durchgreifenden Erneuerung unterzogen. Es iſt auch endlich an

der Zeit, daß einmal e wird.
S Schafftädt, 26. Juni. Eine Zeitlang wurde hier verſchiedentlich

über groben Unfug, welcher abends durch Lärmen auf der Straße,
Aushängen von e uſw. verübt wurde, geklagt. Es iſt nun
dem Po r n en jetzt gelungen, einige Übeltäter
feſtzuſtellen und zur Anzeige zu bringen

S Ammendorf, 26. Juni. Am Sonntag feiert der hieſige Hand

Auftrag aus dem Rechte der Eltern abzuleiten ſei Ungezogenheiten

85fährige Fahnenjubiläum und das 2. Bundesfeſt anſchließen. Der
Verein, der die ſchweren Kriegs und Nachkriegsjahre e
und jetzt im vollen Aufblühen arien iſt, iſt der Bundesſitz des
Deutſchen Handwerkerbundes. Es haben ſich zu dem um Uhr
n e großen hiſtoriſchen Handwerkerumzug eine große Zahl
er Bundes und Brudervereine verpflichtet.

g. Ammendorf, 26. Juni. Vom Regierungspräſidenten wird im
Amtsblatt, Stück 26, folgende Bekanntmachung veröffentlicht: Nachdem
durch meine Verordnung vom 15. Mai 1925 die Ausnahmen von den

Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im
arbier- und r worden ſinddarf eine Beſchäftigung von Arbeitern (Gehilfen, eſellen, Lehrlingen

an Sonntagen nicht mehr ſtattfinden. Die in der Gemeinde Ammen
dorf (Saalkreis) anſäſſigen ſelbſtändigen Barbiere und Friſeure haben
hierguf die Einführung der völligen Sonntagsruhe in i rem Gewerbe
gemäß S 41b der Reichsgewerbeordnung beſchloſſen. Da die erfordev
liche Zweidrittelmehrheit für den Beſchluß vorhanden iſt, ordne ich
auf Grund der vorerwähnten Beſtimmungen für den Bereich der
Gemeinde Ammendorf (Saglkreis) die völlige Sonntagsruhe
im Barbier-, Perückenmacher- und Damenfriſeur-
handwerk, mit Ausnahme des 1. Oſter, Pfingſt- und Weihnachts
n an. Die Ausübung der vorſtehend genannten Gewerbe iſt
aher künftig an Sonntagen nicht mehr geſtattet.

s Delitz a. B. 26. Juni. Am 4 Juli findet im Gaſthof Liſt daserſte Stiftungsfeſt des hieſigen Männer-Geſangvereins ſtatt, zu
welchem neun Geſangvereine eintreffen werden. Eine auserlefene
Vorkragsfolge iſt zu erwarten

8 Dürrenberg, 26. Juni. In der am Mittwoch abend im Gaſt
hof Zur Eiſenbahnbrücke“ ſtattgefundenen Sihung verlas vor Ein
tritt in die Tagesordnung Zweckverbandsvorſteher ein Schrift-
G v der Antrag des Zwedverbandes, betr. Bezeichnung des

adeortes Dürrenberg in „Bad Dürrenberg vom Regierungspräſi-
denten dem Staatsminiſterium übergeben worden iſt. Der Antra
des Kinobeſitzers G. hier, auf Zinsgarantieübernahme zum Bau eine
neuen Kinos, wurde abgelehnt, da der Zweckverband ſeine Gelder für
wichtigere Aufgaben gebrauche. Jn die esordnung eintvetend,
wurden die Koſten für Einführung des Schwimmunterrichts in den
Schulen des Zwechberbandes im Betrage don 300 M. einſtimmig be
willigt. Ferner wurde mit 3 gegen 2 Stimmen bei 2 Stimmen
enthaltungen, n das Heineckeſche Grundſtück in der Hohle am
Aſchenberge zwecks Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe zu erwerben
und dem jetzigen Beſitzer ein anderes Grundſtück dafür zur Verfügung
zu ſtellen ünd eine diesbezügliche Anleihe aufzunehmen. Als letzter
a wurde ein Antrag auf Ausſcheidung des Gemeindebezirkes

a rn aus dem Amtsbezirk SpergauRöſſen und über
weiſung desſelben zum Amtsbezirk Dürrenberg genehmigt.
Merſeburger Kinderfeſt fährt am Montag, 28. Juni, MWotorboot
„Charlotte“ vom Amtsberg 12 Uhr ab. Die Ankunft in Merſeburg
erfolgt ſo zeitig, daß der Feſtzug noch mit angeſehen werden kann.
Die Rückfahrt erfolgt abends 6 Uhr.

S Schkeuditz, 26. Juni. Vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werkskammer zu Halle beſtanden am Donnerstag Holzmaler Paul
Meißner und Maler Hans Raſche die Meiſterprüfung.

Gerichtsverhandlungen
Ein Chauffeur wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt.

Am 3. November v. J. wurden in der Charlottenſtraße in
Spandau zwei Mädchen auf dem Wege zu ihrem Spielplaß von
einem ſchweren Automobil r Die 7 Jahre alte Tochter
Ruth des Friſeurs Jurdeczka ſtarb nach der Einlieferung in das
Spandauer Krankenhaus. as andere Mädchen, die 5 Jahre alte
Gerda Dreſe, trug ſchwere Verletzungen davon, u. a. einen Bruch
des Oberſchenkels. Der Chauffeur, der erſt 20 Jahre alte Kraft
wagenführer Rudolf Wieſe, hatte ſich jetzt vor dem Spandauer
großen Schöffengericht wegen fahrläſſiger Tötung und
Körperverleßung zu verantworten. Er ſtand in Dienſten eines
früheren Landrichters, der ihn auch ausbilden ließ. An dem Unglücks
tage ſollte er Möbel aus Cladow holen. Er benutzte die Gelegenheit
zu eiten Abſtecher nach Spandat, wo er frühere Kameraden der
Reichswehr, bei der er vorher eingeſtellt war, beſuchte Man ſuchte
einige Kneipen auf, doch wurde feſtgeſtellt, daß der Chauffeur nur

Angeklagte fand milde Richter er kam mit 5 Mon aten Gefäng
nis davon, obwohl 2 Jahre beantragt waren. Das Gericht war da
von überzeugt, daß das Auto nur mit 20 bis 30 Kilometern Ge
ſchwindigkeit gefahren war, und daß der Angeklagte ledi 5 die Ab
gabe von Warnungsſignalen unterlaſſen hatte. Der Richter wies
überdies daxauf hin, daß Kinder beim überſchreiten der Straße oft
die erforderliche Sorgfalt außer acht laſſen. Um ſo mehr Vorſicht
wäre allerdings den Chauffeuren zu empfehlen.

Darf man fremde Kinder züchtigen
Fremde Kinder dürfen unter Umſtänden gezüchtigt werden, wie

das Kammergericht und nunmehr auch das Oberlandes
gericht in Naumburg angenommen haben. Letzteres führte u. a.
aus, ſofern fremde Kinder ungezogen ſeien, ſei ein Züchtigungsrecht
anzuerkennen, das aus dem Geſichtspunkte der Geſchäftsführung ohne

fremder Kinder erfordern oft ſofortige vergeltende und erzieheriſche
Beſtrafung. Selbſt wenn dem Täter bekannt ſei, daß der Vater des
Kindes die Ausübung des Züchtigungsrechtes nicht billigen würde,
ſei ihm doch gemäß S 679 ein Züchtigungsrecht zugeſtehen, da dem
Erziehungsrecht des Vaters eine Erziehungspflicht gegenüberſtehe und
die Erfüllung dieſer Pflicht im öffentlichen Intereſſe liege. Ein
ſolches beſtehe nicht nur, wenn durch die Zuchtloſigkeit von Kindern
die öffentliche Ordnung und das ſittliche Empfinden der Allgemeinheit
verletzt werde, wenn ſich Ungezogenheiten von Kindern gegen einzelne
Perſonen richten. Es laſſe ſich ein öffentliches Intereſſe daran, daß
der einzelne Ungezogenheiten bon Kindern gegenüber nicht wehrlos
ſei, nicht von der Hand weiſen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Überntmmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch dentifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Wochenkarten der Mübag.

Die Wochenkarten der Mübag werden nur durch die Geſchäfts
ſtellen direkt berkauft. Jeder, der ſich nun eine ſolche Karte zulegen
will, und auswärts wohnt, muß ſich oder andere nach Merſeburg bzw.
Fraukleben bemühen. Dadurch wird unnötig viel Zeit und Geld
Kopfert, zumal die Geſchäftsſtellen nur an deſtimmten Tagen und

tunden geöffnet ſind.
Warum ſind die e nicht ſtändig mit einer Anzahl Wochen

karten (wie in anderen Städten auch verſehen Es wird gebeten,
dafür Sorge zu tragen, daß man Wöchenkarten jederzeit direkt vom
Schaffner an der Einſteigſtelle löſen dann. Einer für viele.

Weiße Wand
Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Als ein recht wirkungs

volles Filmerzeugnis erwies ſich der Detektivfilm „Profeſſor
Nardi“, der geſtern abend erſtmalig zur Vorführung gelangte. Es
iſt eine eigenartige äußerſt ſpannende Handlung, die dieſem Film Jn
halt und Sinn gibt aber gerade dieſes Moment ſcheidet von der oft
geſehenen anderen Art ſogenannter „Detektiv“filme. Ludwig Tr gut
mann in der Rolle des Profeſſors Nardi, den ſeine okkulten Kräfte
auf den Weg des Verbrechens drängen, und H. Eichacker als Detektiv
Mac e haben durch ihre gute ſchauſpieleriſche Leiſtung den
Hauptanteil an dem guten Gelingen. Der zweite Spielfilm „Der
Kampf um das e i b Drama in 5 Akten, e feſſelndvon e an, erzielt Bilbwirkungen von Wert v icher Jnten
ſttät. Ohne Kberſchwänglichkeit iſt hier ein Werk geſchaffen, deſſen
einfache waſn aufgebaute Handlung ergreift; auch hier iſt die ſchau
fpieleviſche Geſamtleiſtung eine gute

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Pat und Patachon, die beiden nor
diſchen Kanonen des Wißes und Humors, ſind wieder einmal im
Theater e n allerdings ſind ſie nicht perſönlich, ſondern in
dem luſtigen Filmſpiel Pat und Patachon als Mülker“ zu
ſchauen. Jhr Spiel und Auftreten iſt auch diesmal wieder höchſt

vagende Komiker alle Ehre Sie tragen den Löwenanteil am ErfolgSeson, doch ſind auch die übrigen Mitwirkenden durchweg Künſtler von

Ruf und Anſehen. Wer einmal recht von Herzen lachen will, der
ehe ſich den Film an. Das heitere Spiel Warum ſich ſcheiden
afſen?“ und die „Deulig- Woche ergänzen den äußerſt reich

haltigen Spielplan. wenden Soler en
as UnionThegter bringt im laufenden Spielplan ein Programmder Vie e Vor allem ragt der große a eer a „Der

Weiße Reiter von Coloragado“ hervor. Eine jener Abenteurer
chten aus dem wilden Weſten, wie ſie nur in einem Lande wie

s der Cowboys und Goldgräber vorkommen können. Ein Ge
n umgibt den weißen Reiter, das die Beſchauer von Anfang
is Schluß im Bann hält. Ein ſpannendes Spiel und Geſellh iſt der nächſtfolgende „Lia, das Mädel vom Fikm“,

in en Handlung die Schweſternliebe ein ſeltenes Beiſpiel von
Treue und Hingabe zeitigt. Was den Film beſonders heworhebt, iſtdie glänzende Ausſtattung und das eindrucksvolle Spiel r

darſteller. Als drittes Werk läuft „Die Polizei gibt ſi die
Ehre“, eine Epiſode aus dem Leben des Weltboxmeiſters Jack

pſeh. Eine Handlung voller Boxkämpfe, die auch des Humors
nicht entbehrt.

Theaternachrichten
Leipzig: Altes Th.

Sonnabend, 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.
Sonntag, 8 Uhr: Der Eheſtreik.

Leipzig: Neues Theater.
Sonnabend, 728 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Sonntag, 8 Uhr: Die Bohème.

Turnen Spiel Sport
Fußball

Sportverein 99
Der Sportverein 99 hat für den Tag des Verbandsjubiläums

für ege Fußballmannſchaften folgende Spiele abgeſchloſſen:eſe Sportring Mücheln I (in Mücheln).

III.--BC. Naumburg II (LHer-Platz).
IV.-BC. Naumburg III (er-Platz).
I. Jun. Wacker Halle J. Jun. lin Halle).
I. Knaben Halle 98 I. Knaben (in Halle.
Außerdem trägt ſeine I. Mannſchaft heute abend auf eigenem

Platze ein Geſellſchaftsſpiel gegen den Oſterlandmeiſter Wacker

Gera aus. t
Verein für Leibesübungen

Am morgigen Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften
Reſervemannſchaft in Ammendorf gegen Wacker Halle (Entſchei

dungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft). e
III. Mannſchaft gegen Halle 1910 II. g. Platz).
IV. Mannſchaft gegen Zöſchen II VfL.-Platz).
I. Jugend gegen Vf8. Querfurt e.I. Knaben gegen VfL. Querfurt (Vf2.- Platz.
Damen Handballmannſchaft gegen VfB. Lauchſtädt (Vf2.-Plah).
Das Meiſterſchaftsſpiel Wacker I Halle gegen Kayna II findet

nachm. 4 Uhr auf dem V. Platz ſtatt.
Die leichtathletiſchen Vereinsmeiſterſchaften für

Junioren und Jugendliche werden am kommenden Dienstag abend
ausgetragen

Germania I Germanig Salzmünde.
Anläßlich des Stiftungsfeſtes des SpV. Glückauf Braunsdorf,

veranſtaltet der Jubilar ein Pokalturnier, an welchem außer dem
Veranſtalter noch Germania Salzmünde, Landsberg und unſere
Germanen teilnehmen. Germania tritt zuerſt ſeinem Namensvetter
aus Salzmünde gegenüber. Bei voller e dürften die GerHerren m h J u4 Glas Bier getrunken hatte. Jn der Charlottenſtraße unterließ matten d eſſere Ende für ſich haben. Die Spiele beginnen ſchongen eingeſte m bie e der Angeklagte aber die Abgabe von Bernngegeihen zu erſehen S nen tritt in Kötzſchen gegen Vor

S ahl“ vo Lehrlingen die beiden Hand in Hand die Straße überquerenden Kinder Der wärts an o e
Deutſche Turnerſhaft

Hattdball DT.
Heute, Sonnabend, fährt die J. Handballelf des ATV. nach

Kötſchau, um das Rückſpiel gegen den dortigen TV. zu liefern. Das
erſte Spiel gewann Merſeburg 5: 1. Normalerweiſe müßte das Spiel
wieder zugunſten Merſeburgs ausfallen

Fauſtball D.
Am kommenden Sonntag finden auf dem Platze des Männer

„Turnvereins, von früh 9 Uhr ab, Pflichtſpiele der Meiſterklaſſe
ſtatt, die ſehr gute Leiſtungen verſprechen. Die Mannſchaften ſpielen
in folgender Reihenfolge gegeneinander-Peännerrenr reren Merſeburg Halleſcher Turn und Sport
verein, Halle.

Männer Turnverein Merſeburg--Jahnſcher Turnberein Halle.
Turneriſche Vereinigung Merſeburg Halleſcher Turn und

Sportverein, Halle.
Turneriſche Vereinigung Merſeburg Jahnſcher Turnverein Halle.

2. Klaſſe.
Männer-Turnverein Merſeburg Allgemeiner Turnverein von 1872
Merſeburg.

Eine kombinierte Mannſchaft des Männer-Turnvereins fährt
Sonntag nachmittag nach Röſſen, um einer neuaufgeſtellten Mann
ſchaft des dortigen Turn und Sportvereins im Freundſchaftsſpiel
gegenüberzutreten.

Allgemeiner Turnverein Ammendorf in Ammendorf.
h Turnverein Halleſcher Turn

MTV.Platz).a Klaſſe.Allgemeiner Turnverein-Turnverein Corbetha (ATV.-Platz).
2. Klaſſe.

Allgemeiner Turnverein Rothſtein b (MTV.-Platz).

Die deutſchen Turner bei Präſident Coolidge.
Neuyork, 25. Juni. (TU.) Bei ihrer Rundreiſe durch die Ver

einigten Staaten wurde die deutſche Turnerriege vom PräſidenteyEdolidge in Waſhington empfangen.

Tennis
Suzanne geſchlagen und rehabilitiert.

Wimbledon hatte am Donnerstag wiederum eine Senſation. Jm
Damen-Doppelſpiel wurden Suzanne Lenglen und Vlaſto, nachdem
das Spiel eine Stunde wegen Gewitterregen unterbrochen war, von
Miß Brown und Miß Ryan (Amerika) 3:6, 9:7, 62 geſchlagen.
Unmittelbar nach der Niederlage fiel die Weltmeiſterin in Ohnmacht
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Sie erklärte, daß
ſie es vom Nat der Arztes abhängig machen müſſe, ob ſie an den
weiteren Turnieren in Wimbledon in dieſer Spielzeit teilnehmen
könne.

Am Freitag konnte ſich dann Suzanne bei dem Königsſpiel
wieder rehabilitieren. Obwohl ſie ſich noch leidend fühlte, gelang es
ihr, im einfachen Damenſpiel mit 6:2 und 6:2 über eine der beſten
enate en Spielerinnen den Sieg davonzutragen.

ie Franzöſin Frl. Vlaſto beſiegte die Engländerin Colyer mit
6:4 und 7:5. Die Griechin Frl. Contoſtables beſtegte die Ameri
kanerin Greſſup mit 6: 5 und 6:4. Jm Damen-Herrenſpiel wurde
der Herzog von York mit ſeinem Partner 6:1, 6:3 und 6 2 ge

ſchlagen. SSenn ihr Geſundheitszuſtand es geſtatten ſollte, wird Suzanne

Lenglen morgen das gemiſchte Doppelſpiel mit dem Franzoſen Borotra
gegen das Team Aptkan (England) und Frau Brown (Amerika) aus

werkerGeſellenverein ſein 40jähriges Beſtehen, dem ſich auch das oviginell und grotesk und machen ſie ihren guten Ruf als hervar
fechten.

Weitere Sportnachrichten Seite 6.)

und Sportberein
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Stille Stunde
Gedanken

Von Wilhelm Raabe.
Die intereſſanteſten Zeiten des Menſchendaſeins ſind nicht die, in

welchen man ſich der Jlluſion hingibt, ſein Leben ſelbſt führen zu können,
nach links oder rechts abzuweichen, zu beharren oder aufzugeben; ſondern
die, in denen man den Flügelſchlag des Schickſals deutlich über ſeinem Kopfe
rauſchen hört. Und trotz aller möglichen Unruhe und Ahnung ſind die
letzteren auch, ſo paradox das klingen mag, die normalen.

r

Ja, man ſpricht von langen und kurzen Tagen; von des Herds geſelliger
Flamme hat man geſungen und ſingt man weiter; aber von dem leeren,
dem ausgeleerten Hinſchleichen der Zeit, einerlei ob bei Sonnenſchein
oder in der Winternacht, hat noch niemand das rechte Wort geſprochen:
nur vereinzelt und wahrlich wie eine Stimme in der Wüſte hat einer
geſagt: „Wehe, wie lang iſt das Leben!“ Und wenn der Tod kommt
meinen ſie doch immer wieder, das ſei das Neueſte und noch nicht var

geweſen.

Die wirklichen großen Herren der Welt knöpfen erſt im Tode ihren
Oberrock auf, um ihren Stern zu zeigen. Ein toter Bettelmann iſt vor
nehmer als ein lebendiger König. Wohnungswechſel Seelen
wanderung. Ob man ſich beim Umzuge wohl ſehr verbeſſert?

Sie fielen in die Welt, beide von derſelben Größe und Rundung; aber
der eine als ein Schwamm und der andere als eine Kanonenkugel. Wenn

ein Schwamm und eine Kanonenkugel aus der Kanone geſchoſſen werden, ſo
iſt das nicht dasſelbe.

9 8 W rErkenntnis macht frei, Bildung feſſelt, Halbbildung ſtürzt in Sklaverei.

Wo Gott der Herr ſeine Hand hingelegt hatte, haben die „Herren“
ihre Hand draufgelegt und Aktien an der Börſe auf. Sie ſollen den Erden
fleck ſehr verſchönert haben.

Die Leute, die am häufigſten ſagen: „Wir wollen ſehen!“, ſehen ge
meiniglich am allerwenigſten, und zwar gewöhnlich mit Abſicht, in dem
betreffenden Falle.

Dies ſchwächliche Geſchlecht! kommt eben erſt aus der Mauſer hervor,
und nun wollen die Schwingen ſchon nicht mehr wiederwachſen!

Sh, in dieſer fahrigen Welt eine Philoſophie des Stillehaltens,
Stilleſeins, Stillebleibens!

Die Fränliſche Schweiz
Die Reiſezeit iſt da! Daß auf die Reiſe gegangen wird, darüber
iſt man &3 im hohen Familienxat einig. Aber wohin Das nächſt
liegende Schöne, Thüringen, der Harz, iſt uns bekannt, und wenn ſchon
die nene Jahr etwas ſchwach beſtellt iſt, man möchte doch
gern einmal ein Stückchen weiter „in die Ferne ſchweifen“. Bayern

das wäre ſo der Wunſch. Es braucht ja nicht gleich „Oberbayern“
u ſein. Nun gut, da will ich einmal ein weni a den Trichterelfen. Kennſt du, lieber Leſer die Freunde weiz?
och nicht? Alſo, dann paſſ, einmal auf. Wenn wir auf der Land

karte die nordbayeriſchen Städte Nürnberg, Erlangen, Bamberg und
Bayreuth durch Linien verbunden denken, ſo finden wir inmitten
dieſes un regelmäßigen Vierecks leicht die Ste

Fränkiſche Schweiz zu ſuchen haben. Viele von den
auſenden der Vergnügungsreiſenden, demdie alljährlich mit dem
orch heim (der Haupteingangspforte der W vorüber

auſen, haben keine Ahnung davon, an welch köſtlicher Perle land
chaftlicher Schönheit ſie achtlos vorbeieilen. Hat auch die Fr. Schw.
eine gewaltigen Bergrieſen und grauenerregende Abgründe aufzu
weiſen, wie das Hochgebirge ſeinen Bewundern bietet, ſo findet der
Wanderer hier wundervolle Täler in lieblichſter Anmut, kriſtallklare
Quellen, wildſchäumende und leiſe murmelnde, vrellenreiche Bäche
und das Auge erfreut ſich an den prächtigen nhöhen mit ihren
pittoresken Felsbildungen, ihrem kühlen Bergwald, ihren auf ſteiler
Höhe weite Fernſichten bietenden Ausſichtspunkten, ihren alten Burgen
und Burgruinen. Die Fr. Schw. hat ihre Eigenart und bietet eine
unendliche Fülle herrlichſter Naturſchönheiten.

Für diejenigen, denen nur wenige Tage zur Verfügung S und
die gern mit dem Ruckſack auf die Wanderung gehen, ſei in folgenden
mit einigen guten Ratſchlägen gedient Von Forchhe im (wohin
man von hier aus, jetzt ſogar mit beſchleunigtem Perſonenzug in ca.
6 Stunden gelangt), bringt uns die Kleinbahn in Stunden nach
Ebermannſtadt. Die Bahn fährt noch 29 Minuten weiter bis
Muggendorf, aber wir beginnen in Ebermannſtadt unſere
Wanderung. Auf ſchöner Straße, im Wieſenttal entlang, er
reichen wir in knapp einer Stunde das an den Berg gelehnte
Streitberg. Wer ſich für Höhlen intereſſiert, hat Gelegenheit,
einer der ſchönſten Tropfſteinhöhlen, die berühmte Bing öhle,
zu beſichtigen. Nun überſchreiten wir die Wieſent und ſind in
20 Minuten auf der romantiſchen Burgruine Neideck, mit einer
prachtvollen a an ins Tal und auf die Muggendorfer
Höhen Eine halbe Stunde noch am Bergwald entlang und wir
haben Muggendorf erreicht. Muggendorf hat ein Kurshaus, ſogar
ein Miniakturſchwimmbad und neben einer Anzahl guter Gaſthäuſer
auch ein kleines feines „Café“ (Feiler). Hat man nicht die Abſicht,
in M. zu übernachten, ſo wandere man nicht weiter, vhne noch ein
Weilchen in das am re ein Ortes gelegene „Kohlmann s
Gärtchen“ einzukehren. Kein Wanderer wird's bereuen. Bei
Chriſtof Kohlmann iſt's gemütlich, ſei's auf der kleinen Garten
terraſſe, mit dem unvergleichlich ſchönen Ausblick, ſei's im Gaſt
zimmer wo uns die freundlichen Wirtstöchter bei Muſik und Geſang
ſo nett unterhalten. Und „a guats Moaß Bier gibt's a da!“ Von
Muggendorf gehts nun im Tal der Wieſent aufwärts, entweder auf
der in vielen Windungen ſich hinziehenden ſchönen Straße, vder am
rechtsſeitigen Ufer auf dem Waldpfad vorbei an Sachſen mühle
nach Stempfermühle- (133 Stunden), einem idylliſchen Fleckchen
Erde am Fuße der Bergſtadt und Burg Gößweinſtein. Jn
25 Minuten iſt man oben Ein Beſuch der wundervollen, berühmten
r iſt lohnend. Von der „Wagnershöhe“ in
10 Minuten zu erſteigen) bietet ſich dem Auge ein überraſchend ſelten
prachtvoller Fernblick. Unter uns liegt wie aus einer Spielſchachtel
aufgebaut, Behringersmühle. Vier entzückende Täler münden
De zuſammen, das obere und untere Wieſenttal, das

ilsbach und das Püttlachtal.
uns, impoſant und erhaben die n
Wagner als Motibv zu ſeiner Graalsbu

Schnellzug von Norden kommend, an der alten e t
w.

Gößweinſtein, die ſich
rg im

„Wichſenſtein!“,
der Rhön, des Thüringer-
gebirges. Der Abſchied von hier
gibt's auch hier und Diſtler

u. a. befriedigen ſelbſt höhere Anſprüche.
Wir wandern nun auf der

2 Stunden hinnab ins Weihersbachtal, um ein

fällt ſchwer.

dort ſchön!
Natur ein Schwimmbad einzurichten. Jn dieſem Jahr iſ's eröffnet
Ein hochromantiſcher Gebirgspfad führt uns zur Teufelshöhle
eine der größ
ſchloſſen. Die Beſichtigung lohnt.
in Pottenſtein. Pottenſtein liegt eingeeng
rings von ſtarren Dolomitwänden und bewaldete
überragt von einem uralten Felſenſchloß. Und nun beginnt
ſchönſten Wanderungen im engen Felſ

t im Tal der Püttlach
n Höhen umgeben

Schwedenkönig Karl XII.Dänen und Vot

Sachſen, gleichzeitig polniſcher König war, wurde auch unſere ſächſiſche

d Wenn man die
Tr er

Schwendendörfer geſtorben.
Sinn n damit die Domherren einen neuen Dechanten wählen

en.
auswärts wohnen
Slehenon, der zu der

ſein Fernbleiben und

t auf der wir die

Nach Weſten erhebt ſich vor
ichard

t Parſival genommen hat.Dahinter ſteigt die höchſte Höhe der Fränkiſchen Schweiz der
empor. Jn weiter Runde erblickt man die Höhen

und Frankenwaldes und des Fichtel
Sehr gute Gaſthäuſer

s Gaſthaus, Kurhaus Fauſt
Höhe weiter und ſteigen nach kaum

in Weilchen in der
wundervoll gelegenen Schüttersmühle zu raſten. O, wie iſt das

Es war ein glücklicher Gedanke, inmitten dieſer herrlichen

ten und intereſſanteſten, vor kaum 3 Jahren erſt er
Kein Stündchen mehr und wir ſind

n eine derental abwärts, der rauſchenden

rſeht: den Spaniſchen Erbfolgekrieg und den
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gw ein ſtarkes Bündnis der Ruſſen,
daß Friedrich Auguſt I., Kurfürſt von
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imat mit in drſeburg und e ndieſen Krieg hineingezogen. ollte man auch in
ſen Umgebung etwas von dem gewaltigen Ereignis
n Protokolle des Domkapitels aus

We e dtütterr, findet man allerlei, was auf den Nordiſchen
inweiDa war im Juli 1705 der Domdechant Bartholomäus Leonhard

Bald darauf wurde ein Generalkapitel

Nicht alle können dazu m einen, da ja eine ganze Anzahl
r Zu denen, welche am Kommen verhindert r

hört Herr Ernſt Gottlob von Wiedemann von Klein
eit als Oberſt des Kurprinzlichen Küraſſier

a Er entſchuldigt vom Feldlager aus
reibt:So iſt doch hingegen notoriseh, daß (ich) anitzo in Kgl. Polmiſchen und Churfürſtl. Sächſiſchen Dienſten e meinem Regimente

in Polen ſtehe und da beſonders nacher Warſchau commandiret,
und den Congreß der Senatoren, ſo die Confirmation des noyi
electi mainteniren ſollen, 90 Polniſche Fahnen, ſo 6000 zu Pferde
ſeyn, bey mir habe, auch den 15. Auguſt Jhro Majeſtät der Czar mit
ſeiner Armee in 50 000 beſtehend erwartet wird, wie bereits der Fürſt
Sibawazky mit der Litauiſchen Armee, deren Hälfte Teutſche ſeyn,welche 7000 ſtark, bey unſern 12 Regimentern Sach Cavallerie an

gelanget, und alſo eheſten mit dem Feinde eine ſcharfe Action vor
gehen dörfte, ſo kann Urlaub nacher Sachſen weder verlangen
noch erhalten Jch hoffe, nach zurückgelegter Campagne die Ehre
und d zu haben, ſche in e an e Weltment zu embrassiren, empfehle mi inmittelſt zu hohem rrhichem Wohlwollen

Campement bey Warschaiu, den 80. Juli 1705.
de Wiedemann.“

Bei dem obenerwähnten „Congreß der Senatoren“ handelt es ſich
wahrſcheinlich um die Krönung von Karls XII. Schü StanislausLeſczynſki zum König von Polen, die auch im Oktober desſelben
Jahres durchgeſetzt wurde. Leider ſollte Herr von Wiedemann nicht
Gelegenheit haben, ſeine Kollegen im Domkapitel „in guter Geſundheit
z umarmen“, wie er es k gewünſcht hatte. Am I. Oktober läuft
die Nachricht ein, daß der Obriſt T Gottlob von Wiedemann in
dem Kampfe vor Warſchau geblieben iſt.

Jn dieſe r fiel ein anderes Ereignis, das den Domherren des
Stifts Merſeburg vielleicht wichtiger erſchien als die ar

ori

vegiments vor Warſ

dem Kriegsſchauplatz. Jhr poſtulierter Adminiſtrator
e (der nachmalige e war am 5. Februar 1706mündig geworden und hatte mit dieſem Tage die Adminiſtration an
treten ſollen, die bisher Auguſt der Starke für ihn ausgeübt hatte.
Aber dieſer Fürſt, der g. ſeiner Machtfülle ganz bewußt war, dachte

ar nicht daran, die Vormundſchaft abzutreten und brachte dadurch
as Domkapitel wie auch Movritz Wilhelm in größte Verlegenheit.

Man erwägt, eine Abordnung an den Kurfürſten zu ſchicken. Deraber hält ſich in ſeiner Etenſchaſt als polniſcher König in nen

auf und eine Reiſe dahin war unter den r Verhältniſſen
nicht ohne Gefahr. „Es wären mehr feindliche als nur die
ſchwediſchen Truppen, denen man in die Hände fallen könnte.“ Vor
allen Dingen eine ſolche Reiſe koſtet Geld; man hat die Unkoſten
auf 3000 Taler veranſchlagt. Jemand kommt auf den Gedanken, an
die Mutter des Moritz Wilhelm, Erdmuth Dorothea, hevanzutreten,
„ob Jhre Durchlaucht Wege zeigen wollten, woher die Koſten zu
nehmen Vor allem fragte es ſich, wer von den Domherren Luſt
haben würde, die ſchwierige Reiſe nach Warſchau zu wagen Einer
von Adel und einer der Herren Doktoren (Vertreter der Univerſität
Leipzig) werden in Ausſicht genommen. Endlich ällt die Wahl auf
den Hofmarſchall von Taubenheim e von Ze ſoll ihn begleiten
Indeſſen iſt aus der Reiſe nach Polen nichts geworden. Sie hätte
r nichts gen n den rfürſten ſiel es gar nicht

ilhel

ſenland beſetzt;
Seine

Oomnkapitel, Leung und Röſſen im nordiſchen Krieg

Von Karl Gutbier, Merſeburg
Zu nan des 18. Jahrhunderts wurde Europa durch zwei lange

Kriege in

diſcher Re
von Hami

12 Groſchen. Die

e ſewißdie Flüchtlinge und
Ruhe haben ſollen.

gefangenen Untertan

tanden zu haben,
oll mir den
ühren und

unangenehme Sache

kapitel eröffnet wur
er den gelobten
waren mittlerweile
richten. Aber o

auch zur ſchwed
bution,
er kleinen Hufen
Marſch un d S

An anderer Stelle
harten pressouren

wohnern zahlreiche

Leunag und Röſſen
etwas ereignet, was die Gemüter der dortigen Bauern in gewaltige
Aufregung verſetzte. Was eigentlich der Grund des Vorfalls geweſen,
iſt ni ar zu erſehen. Wahrſcheinlich hatten Dorfbewohner einem

r n Korporal den Degen zerbrochen; es warann zu einem Auflauf gekommen und man hatte mit den Glocken
Sturm geläutet. Das konnte den Bauern von Leung und Röſſen

öchſt übel bekommen. Vor Schrecken waren welche von ihnen ge
lohen, andere hatte man gefangen geſetzt. Jn ihrer Not kommen
bgeordnete der beiden Dörfer zu dem Domkapitel, um deſſen Ver

mittlung zu erbitten. Von Le un a erſcheinen: Hans Sander, Balzer

chütten ihr

Se und ſind in knapp
ei Peter Heinlein mache

von der Gartenſtraße aus den unvergle
uns auf der Höhe thronenden Burg Göß
den Bach und wandern weiter ins obere
„Schottersmühle“ nach „Doos“ einem ei
der Einmündung der Aufſeß in die Wieſent, in
idylliſcher Lage, wo man übrigens au
Doos über die Höhe nach Muggendorf geht man tman bis zum Abgang des ne in Muggendorf noch 2 Stündchen Zeit
dann iſt es ſehr empfehlenswert, dem „Adlerſtein
Beſuch abzuſtatten. Er liegt faſt am Wege, un
Gelegenheit, von e errlichen Ausſichtspunk
kiſche w. überſchauen, um, von Herzen
viele Schöne, Abſchied zu nehmen.Die heute beſchriebene Wanderung, die ſich ganz beguem und ohn
beſondere Anſtrengung in drei Tagen ausfül
den zahlreichen Partien, die uns die Fränkiſche
deriſcher Schönheit darbietet. Seit einer Reihe von
darum die Fränkiſche Schweiz gern für einen längeren
geſucht. Wer rauſchende Feſte, tägliche Kursmuſik, wö
reunions dort erwartet, dürfte eine ſ
paſſen auch nicht in das anmutige Landſ
die Natur um ihrer ſelbſt willen
man in den Gaſthöfen eine bequeme rn
ehe bürgerliche Verpflegung. Die Bevölkerung iſt efreundlicher Menſchenſchlag, und jedermann, der mit ihr in Berührun

kommt, wird ein freundliches
mit fortnehmen.

Die Groß Hamburg Frage

Hamburgs Standpunkt nach dem Scheitern der Verhandlungen
Hamburg, 25. Juni. (TU.) Bürgermeiſter Dr. Peterſe

empfing noch am ſpäten Nachmittag nach ſeiner Rückkehr aus Berl
die Vertreter der Preſſe, um den Stan

i der Verhandlungen über dieRegierung zu dem ScheiternHamburg Frage bekanntzugeben. Er ſagte, das Ergebnis der Ve
Hamburg ſei nach der Verun ver zwiſchen Preußen und e derichung der preußiſchen Gegenforderungen in einer ultimativen

keine Uberraſchung mehr geweſen.
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Emi
Mittwoch feſtgeſtellt worden ſei, daß Preußen an ſeinen Forderung en

ton Order
würden und die Bauern ſi t
Degens verglichen und ihn erſetzen würden
erledigt ſein. Den Wert des Degens ſchätzt der
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Milleldeuſſchlands dreifaches „H
Das Silberjubiläum des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine

Hans Hädicke
Wer hätte noch nicht von der „HHH.-Jubelſpende“ gehört, die

der VMBV. anläßlich ſeines Verbandsjubiläums geſchaffen hat, um
mit ihren Mitteln das Gehalt für einen Fußballehrer ſicherzuſtellen
Gleichzeitig aber ſoll dieſe Spende dazu dienen, drei langjährige, verdiente Fehrer im mitteldeutſchen Sportleben zu ehren: die Herren

Hädicke, Halle, Helbig, Weimar, und Hoffmann, Leipzig, deren Namen
ſich in der „HHH.-Jubelſpende“ trotz der ſchon mehr einer Verſtümm
lung gleichkommenden Abkürzung für alle Zeiten verknüpft ſind, weiß
doch jedes Mitglied des VMBV., was es dieſen drei Männern zu
danken hat!

Dennoch dürfte es angebracht ſein, am heutigen Tage wenigſtens
kurz die ſportliche Laufbahn dieſer drei Führer wiederzugeben.

Hans Hädicke.

Seit mehr als zwanzig Jahren ſteht Hädicke, der am 21. Juni
ſein 44. Lebensjahr vollendet hat, in der deutſchen Sportbewegung.
Den Sportbetrieb eines großen Vereins kennt er bis ins kleinſte; hat
er doch dem VfL. Halle 96 in faſt allen Amtern gedient. Fünfzehn
Jahre iſt er erſter Vorſitzender ſeines Vereins, auf deſſen Entwicklung
er großen Einfluß gehabt hat. Dem Verbandsvorſtande gehörte er
als zweiter e Miene im letzten Friedensjahre an. Nach ſeiner
Entlaſſung vom Militär wurde er

im Jahre 1917 zum erſten Verbandsvorſttzenden gewählt.
Und dieſes Amt hat er heute noch inne. Seit einer Reihe von Jahren
iſt Hädicke auch Vorſtandsmitglied des Deutſchen Fußball-Bundes und

ebenſo gehört er dem Vorſtande der Deutſchen Sportbehörde für Leicht
athletik an, in deren Hauptausſchuß er heute noch den VMBBV. ver

tritt. e Anteil hat Hädicke an der Gründung desDeutſchen Sport Bundes g
ſich Hädicke in verſchiedenen Sportzweigen ſelbſt aktiv betätigt hat, ſo
natürlich beſonders im Fußball und in der Leichtathletik, weiter aber
auch im Schwimmen und Tennis. e

Am 26. und 27. Juni, heute alſo und morgen, begeht der Verband
Mitteldentſcher Ballſpielvereine die Feier ſeines Silberjubiläums. Eine
Nachfeter iſt's eigentlich, denn ins Leben gerufen wurde dieſe gewaltige
Sportorganiſation im Jahre 1900; das erſte Vierteljahrhundert ſchloß ſichalt bereits gegen Ende 1925. Das Zuſammenfallen des DFB.-Jubiläums

mit dem unſeres Verbandes auf das gleiche Jahr war Anlaß zur Hinaus
chiebung der Jubelfeier. Denn der Verbandsvorſtand plante dazu, das
tand ſeit langem feſt, etwas Beſonderes, ganz Großes, ein Novum, für das

es bisher weder Beiſpiele noch Vorgänger gab.
Mit Stolz kann der Verbandsvorſtand, an en Spitze ſeit vielen

Jahren der ebenſo beliebte wie geachtete Halliſche Vorkämpfer Hans
Hädicke (VfL. 96) ſteht, heute auf ſein Werk zurückblicken. Männer der
Arbeit, ausgrüſtet mit Jdealen, Selbſtvertrauen und unerſchütterlichem
Glauben waren es, die es ſchufen, die es emporführten zu ſeiner gegen
wärtigen imponierenden Größe. Aus dem urfprünglichen i
wurde ein Sport verband von gewaltigen Ausmaßen, dem heute die

örderung des Sports in vielen Variationen gleicherweiſe am Herzen
legt. Fußball, Handball, Leichtathletik, Turnen, Schlag- und auſtball,
Gymnaſtik im engeren Sinne, ſie alle fanden im VMBV. Heim und Pflege
ſtätte. Ein ganz beſonderes Augenmerk aber richtete der Verband auf dievent Sie zu hegen, zu betreuen, fortzubilden und e zu
einem kernigen, kraftvollen und charakterfeſten Menſchenſchlag war und iſt
ihre Ehrenpflicht. Und wenn über allen Jubiläumsfeierlichkeiten des Ver
bandes die ſchlichten Worte ſeines Vorſitzenden

„Die Träger des Verbandes ſind die Vereinel“

als ſinniges Symbol ſtehen, dann wird das Gefühl der Freude und
Genugtuung, das ſie, da von dieſer Stelle geſprochen, überall auslöſen
werden, als eines der wertvollſten Feſtgeſchenke zu gelten haben. Mit dieſem
bedeutungsvollen Bekenntnis zu dieſer Stunde ſchweißt der Verband ein
neues, unzereißbares Einigungsbanv um ſeine Gaue.

Die HHH.-Spende des VMBV.
Otto R. Helbig.

Auch Helbig, der am 80. Juni ſeinen 47. Geburtstag feiern wird,
kennt Freuden und Leiden eines Vereinsvorſitzenden aus eigener Er
fahrung; denn vom I. Januar 1908 an bis zum Jahre 1920 ſtand er
an der Spitze des Sport-Clubs Weimar, der ihn beim n
aus dem Vorſtande zu ſeinem Ehrenmitglied ernannt hat. Sechs Jahre
lang, von 1911 bis 1917, war Helbig Vorſitzender des Gaues Oſt
thüringen; doch legte er dieſes Amt nieder, als er im Jahre 1917

zweiten Vorſitzenden des VMBV. gewählt wurde. Jnsgeſamt
itzt Helbit ſeit 1911 im Verbandsvorſtand!
Nachdem er von 1921 bis 1924 als Heiſitzer dem Vorſtande der Deut
chen Sportbehörde für Leichtathletik angehört hatte, iſt er ſeit zwei
ahren ſtellbertretender Vorſitender des DSB. Von 1917 bis 10922

hatte der ſeinen zweiten Verbandsvorſitzenden in dem
undesausſchuß des DFB. abgeordnet. Trotz aller Arbeit für den

VMBV. fand aber Helbig auch noch Zeit, ſich in ſeiner engeren
Heimat um die Entwicklung der Leibesübungen zu bemühen. So
gründete und leitete er nicht nur die Ortsgruppe Weimar des Deut
ſchen Reichsausſchuſſes, ſondern er rief auch die Landesgruppe Thü
ringen des Deutſchen Reichsausſchuſſes ins Leben, der er heute noch
als Führer vorſteht. Und ebenſo gehört er dem beratenden Ausſchuß
für Leibesübungen bei der thüringiſchen Staatsregierung an. Aktiv
betätigte ſich Helbig als Fußballſpieler und vor allen Dingen als
Seichtathlet, wobei ihm die Erfahrungen, die er im Jahre 1910 bei
den Frankfurter Kickers, der jetzigen „Eintracht“, geſammelt hat, ſehr
zuſtatten gekommen ſind.

Walter Hoffmann
iſt einer der älteſten Pioniere im mitteldeutſchen Sport. Mit 16 Jahren
krat er im Jahre 1897 dem Leipziger Ballſpiel-Verein Olympia bei,
der in dieſen Tagen auf ein 80 jähriges Beſtehen zurückblicken konnte.
Jm Jahre 1900 half er tatkräftig mit an der Gündung des DFB.

Otto R. Helbig

undes gehabt. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß

Walter Hoffmann
1908 ſich als Schriftführer im VerbandsSpielausſchuß betätigt hatte,
wurde er 1911 in den Verbandsvorſtand gewählt, dem er

fünfzehn Jahre lang als Verbandskaſſierer

ununterbrochen angehört. eggenng iſt nicht nur einer der wich
tigſten Züge ſeines Weſens, ſondern auch der e nach dem er
die Kaſſengeſchäfte geführt hat. Wenn der VMBVV. ſelbſt in der Jn
flationszeit nicht von finanziellen Sorgen beklagt worden iſt, ſo hat er
das t Teile ſeinem Verbandskaſſierer zu verdanken, der ſichnicht geſcheut hat, von ſtarken Mehrheiten geforderte Aus aben nicht

u bewilligen, ſolange ihm die Antragſteller nicht auch die erforderlichen
innahmen zuſicherten. Auch Hoffmann bekleidete in ſeinem Verein

lange Jahre das Amt eines erſten Vorſitzenden und wirkte als aktiver
r r bis zum Jahre 1910 mit gutem Erfolge in der erſten
annſchaft.

Das Jubiläums Programm
Von den verſchiedenen Veranſtaltungen, die der Verband inſzeniert,

haben wir bereits mehrfach berichtet.
Außer den drei Brennpunkten Leipzig, Dresden Halle, die

morgen alles überragen werden und deren Sonderprogramm wir bereits
ſtreiften, iſt in allen Orten des Verbandsgebietes, auch in dem entlegenſten
Dörfchen, Sport Deutſchland auf den Beinen. Wo nicht nach freier Ver
einbarung Spiele zuſtandekamen, wurden von den einzelnen Gauen Wett
kämpfe aller Art amtlich angeſetzt. Uns feſſeln davon in erſter Linie
die größeren Spiele unſeres Saalegaues: n

vran ſteht Halle mit dem LänderHandballWettkampf gegen ar
reich. Für Nachmittag ſind in Halle andere Veranſtaltungen unter
Dafür iſt der Vormittag bis zur letzten Minute ausgenützt. Als be
deutendſtes und zugkräftigſtes Jußballſpiel überragt das abermalige Zu
ſammentreffen Wacker- Halle 96 alles übrige. Das gleiche gilt im
Handball von dem Spiel Sportv. 98-- Boruſſia I.

In Merſeburg ſteht das Jubiläumsſpiel Preußen Sportderein 99 an
vorderſter Stelle, das, da auch unſere „Preußen“ beim r ehe
ſind, einen e erfüllt. Alle übrigen Merſeburger JFußball
mannſchaften ſind den ganzen Tag über in Tätigkeit, wobei der VfL. auch
den Gymnaſialſportplatz, der ihm laut eben erfolgter behördlicher
Zuſage von jetzt ab Sonntags nachmittags ſtändig zur Ver
fügung ſteht, wegen Überlaſtung des Hauptplatzes zu nehmen muß.
Im Handball gibt es einen Leckerbiſſen für verwöhnten Geſchmack im Vor

mittagstreffen Polizei Merſeburg Halle 96, falls es nicht noch in letzter
Minute abgeſagt wird, was, wie wir hören, möglich ſein kann, da der
VfvL. 96 a weiß, woher er für die gewaltigen Vorbereitungsarbeiten
zum Länderſpiel die notwendigen Kräfte nehmen ſoll.

Ein Freudenfeuer, wie es Halle ſeiner Jugend auf dem Krähen
berge heute abend bietet, gibt es in Merſeburg nicht. Dahingehende Be
trebungen und bereits angebahnte Verhandlungen zwiſchen den großen
ieſigen Vereinen ſcheiterten zu guter Letzt an der Koſten
rage. Schade!In Mücheln findet als Hauptſpiel ein Kampf zwiſchen der Reſerve des

Sporkv. 99 Merſeburg und Mücheln I ſtatt.
n Neumark erwartet die Spielvereinigung Neumark die Kampf

mannſchaft der SpV. Reideburg, die aus den Verbandsſpielen als Über
raſchungs- Elf in guter Erinnerung iſt. Neumark wird eine harte Nuß zu
knacken bekommen. Ein Uberrumpelungsverſuch ſeitens der Reideburger Elf
iſt n jeden Fall zu erwarten. Becker (Merſeburg) i Schiedsrichter.

echt gut gemeint hat es der Gau mit Ammendorf, den er vornehmlich
u Propagandazwecken, das Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft derKgareſerretlaſſe zuteilte, das jedenfalls die ganze dortige Sporkgemeinde
möbil machen wird. Aber 9 und vor allem Merſeburg
wird mit großer Spannung auf den Ausgang dieſes Kampfes horchen.

Wer wird Meiſter der Reſerve-Klaſe

Wacker Halle oder VfL. Merſeburg?
Nachdem dieſe beiden Mannſchaften ſowohl in als auch in Merſe

burg miteinander gekämpft haben, wobei das Halliſche Treffen unentſchieden
ausging und die Merſeburger Begegnung zugunſten Wackers endete und noch
immer keine Entſcheidung gefallen iſt, da Merſeburg die Punkte aus demBoruſſia Spiel geſprogen erhielt, hat der Gau das Endſpiel, das nun
endlich die Ent heirung bringen muß, für morgen auf einen neutralen

Plat, und zwar nach Ammendorf angeſetzt. Noch nie iſt um dieſe Meiſter
ſchaft ſo erbittert gerungen worden wie heuer. Das hat ſeine guten Gründe.Bisher iſt den ſußrenden Mannſchaften dieſer Klaſſe außerhalb Halle kein

ernſtlicher Rivale erwachſen. Erſt in dieſer ſoeben a r Spielzeittauchte plötzlich der VfL.- Merſeburg als unerwarteter, zäher Se

auf, der dem Verteidiger den Rang abzulaufen Nun brauchen aber
beide beteiligten Vereine, Wacker ſowohl wie der VfL., notwendig eine Auf
polierung alten Glanzes; beide machen daher die größten Anſtrengungen,
die Reſervemeiſterſchaft für ihre Farben hereinzuholen. tellten die
Hallenſer im letzten Spiele in Merſeburg ſchon eine überraſchend n
Mannſchaft, ſo dürfte die Elf, die uns der Vf2. für das entſcheidende
Ammendorfer Treffen meldet, als zum mindeſten ebenbürtig anzuſprechen
ſein; ſie ſteht Herfurth; Dehne, Lautenſchläger; Kabermann, Bott, Becker
Thieme, Röhr, Pivon, Dreſe, Donner. Das dürfte das Beſte ſein, was
Merſeburg in dieſer Klaſſe jemals auf die Beine zu bringen vermocht hat.Die Ausſichten des VfL. haben ſich damit zu guter Letzt weſentlich gebeſſert;

zum mindeſten muß der Kampf als völlig offen bezeichnet werden.
Schiedsrichter iſt König (Halle 96).

Leichtathletik
Die 3 1000-MeterStaffel des SV. 99 bei den Jubiläums

Wettkämpfen des VMBV. in Dresden.
Einer Einladung des Mitteldeutſchen Verbandes Folge leiſtend,

ſtartet morgen die 1000.MeterStaffel in der Beſehung Stein
meß-Apigtzſch- Roſt bei den leichtathletiſchen Jubiläums-Wett-

wie auch des VMBV. Nachdem er bereits in den Jahren 1908 bis kämpfen in Dresden.
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Zuſammenfinden Uberhanpt die Erfolge abhängen
der Zooplas wieder Maſſenbeſuch haben, der hoffentlich von den

dem Aufſtieg des S

Mitteldeutſchland Wien
Das erſte „Jnternationale“ im mitteldeutſchen Handball.

Anläßlich ſeines 25 jährigen Beſtehens veranſtaltet der VMBV.
im Rahmen feiner Jubiläumsſpiele auch einen Handballwettkampf,
und zwar ſteigt in Halle mit Mitteldeutſchland-Wien die erſte inter
nationale Begegnung, die ein deutſcher Landesverband austrägt. Wie
in der Handballbewegung überhaupt, iſt Mitteldeutſchland auch im
Anknüpfer internationaler Beziehungen bahnbrechend geweſen wurde
doch ſchon 1925 das erſte HandballLänderſpiel Deutſchland-Hſterreich
(lies Wien) in der HandballHochburg gusgetragen. Ganz
Deutſchland rechnete damals mit einem ſicheren Siege der deutſchen
Elf, da Oſterreich das Handballſpiel erſt von Deutſchland übernommen
hatte. Aber der Schüler übertraf ſeinen Lehrmeiſter. Das erſte
Länderſpiel brachte dem deutſchen Handballſport eine ſchwere Ent
täuſchung; denn unſere Jnternationglen wurden einwandfrei mit 6:3
geſchlagen! Die deutſche Mannſchaft war ſehr unglücklich zuſammen
geſtellt und war vor allem körperlich viel zu ſchwer, um gegen das
geradezu fabelhafte Tempo der Oſterreicher aufkommen zu können.

Zweifellos hat der Verbandsvorſtand dabei richtig gewählt, daß
er das urſprünglich für Dresden angeſetzte Spiel näch Halle ver
legte. Wie keine andere Stadt Deutfchlands, bringt Halle zu großen
Handballwettkämpfen Zuſchauermaſſen auf die Beine, die durch ihre
Begeiſterung dabei beweiſen daß hier immer jüngſter Volksſport den
beſten Boden gefunden. Mit dem morgigen Spiel ſteht wieder ein
Kampf allererſter Ordnung bevor, in dem ſich

die Beſten Mitteldeutſchlands und Wiens
gegenüberſtehen werden, den Schieboldt, Breslau, leiten wird.

Die Mannſchaften gehen in folgender Aufſtellung in den Kampf:
Wien: Lazar (FAC.); Fiſcher (FAC.), Wurmböck (WAC.);

Dreſſler (WAC.), Triebner (Vienna), Sturm (WSC.); Köpf (FAC.),
Wage (Admira), Skodler (Vienna, Neumeyer (FAC.) Kantor

Mitteldeutſchland: Kayſer (Guts Muts Dresden); Seiler
Dresdenſig Dresden), Knobbe (PSV. Halle); Donath (PSV. Halle),
rotze (SV. 21 Leipzig), Zſchocke (Guts Muts Dresden); Sindram,
übbering (PSV. Reinhardt (Spielv. Leipzig), Haſſelbarth

(SV. 21 Leipzig), Sauerhering (PSV. Halle.
Wiens Stärke liegt vor allem in der geradezu fabelhaften

Schnelligkeit der geſamten Mannſchaft und in dem wuchtigen Spiel
der Angriffsreihe. Neumeyer-Skodler erregten ſchon im Länderſpiel
durch ihre geradezu an Ballakrobatik grenzende Spielweiſe berechtigtes
Aufſehen

Wenn man an den erſten e en denkt, ſo iſt
man ſich wohl darüber im klaren, daß ſich die mitteldeutſche Mann
ſchaft morgen tüchtig anſtrengen muß, damit der deutſche Handball-
ſport nicht eine ähnliche Schlappe exleidet, wie ſie uns im Vorjahr
die temperamentvollen Oſterreicher beibrachten. Die Mitteldeutſchen
r ſpielſtark genug, erfolgreich beſtehen zu können. Alle elf ſindLeute von Ruf und auf den einzelnen Poſten die Beſten überhaupt
ihrer Vereinsmannſchaften. Beſonders die Läuferreihe erſcheint uns
als der zuverläſſigſte Teil der Mannſchaft. Ob Kaiſer im Tor einem
Drape oder Pietſch gleichkommt, wir uns das Spiel zeigen. Die
Stürmerreihe zeigt uns 5 gute Einzelſpieler, von J n

weife

Leiſtungen im allgemeinen angenehm überraſcht werden wird.

Vor dem Haupttreffen ſpielen Auswahlmannſchaften der
Damen und Jugendklaſſen.

Der Mitteldeutſche Meiſter, PSV. Halle,
der bekanntlich in Darmſtadt e den Südmeiſter 7:4 verlor, ge
wann tags darauf in Friedberg das Spiel gegen den Heſſiſchen
Polizeiſportverein 12 2.

Sportwoche BC. Hreußen
Dieſe in allen ihren Teilen bis jetzt als gut gelungen zu be

zeichnende Veranſtaltung erreicht nun mit dem morgenden Sonntag
ihren Abſchluß und zugleich den Höhepunkt. Von jeher hat das Zu
ſammentreffen der erſten Mannſchaften von

Preußen gegen Sportverein 99
das ſogenannte „Ortsderby“, das beſondere n der hieſigen
Sportgemeinde gefunden, und es iſt anzunehmen, daß dies gütz
ne etter vorausgeſetzt auch diesmal der Fall ſein wird. SeitS 99 in die Liga ſind die Spiele zwiſchen den

erſten e der beiden älteſten Penen Sportvereine ſeltener
geworden, das letzte ſand im vorigen Jahre ſtatt und endete 2.0
zugunſten von 99. er morgen den Sieger ſtellen wird, darüber
wird bei den Eingeweihten wohl kein Zweifel beſtehen; 99 bewies
ſeine derzeitige außerordentlich gute erſt am e e
Sonntag durch den 8 Sieg gegen VfL. 96 Halle, und Preußen
ſtellte ſein derzeitiges Können am letzten Sonnta ebenfalls durch
einen knappen Sieg gegen SV. 09 Staßfurt, den Meiſter des Eine
Bode-Gaues, unter Beweis. Jntereſſant und ſpannend wird das

Sonntag, den 27. Juni, nachmittags 3 Uhr

Prereßern l 991
Pokalſpiel).

Pokalſpiel auf jeden Fall werden. Hoffentlich bleibt es frei von
Härten, damit der Werbecharakter ſolcher Veranſtaltungen gewahrt
bleibt. Die Mannſchaften treten ſich vorausſichtlich in folgender Auf
ſtellung entgegen:

SV. 99: RummelSchmeißer May
Stahl Heitkamp Schönig

Dietze Roßburg Heine Brödel Morgne-
Demann Rutſch Schirpke Thon Heſſelbarth

eidel Glaß Koch
eiſe Bock

Preußen: GlaßBeiderſeits alſo dieſelbe rer am vergangenen Sonn
tag. Schiedsrichter iſt Herin gen (Weißenfels).
Außerdem finden morgen programmäßig noch folgende Spiele
ihre Erledigung:

10 Uhr Preußen Junioren-VfL. 96 Halle Junioren (Pokal
ſpiel). Halle erſcheint hier als ſicherer Sieger.

11.80. Uhr. Preußen Jugend--Favorit Halle Jugend (Diplom
ſie Eine Vorausſage des Siegers iſt hierbei ſchwer, Favorit hat
wohl die meiſten Ausſichten

2 Uhr Preußen Alte Herren SV. 99 Alte Herren (Diplom
Es ſind wirklich „alte Herren die ſich dieſes Treffen liefern,

enn die beiden Mannſchaften ſind teilweiſe aus Spielern zuſammen
geſtellt, die vor 25 bzw. 27 Jahren den Jußballſport hier in Merſe
n zur Einführung brachten, alſo die älteſten Merſeburger Fuß
ballſpieler!

(Weitere Svportnachrichten Seite 4.]

os wird

r
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BHrieſe aus Gotwjetrußland
Von unſerem nach der Sowjetunion entſandten W. J. Berichterſtatter

Der Bauer Machow
Sowjetruſſiſche Landwirtſchaft.

Moskau den 15. Juni 1926.
Jm nördlichen Kaukaſus in einem Dorfe, Tetſchenokonskoje, das a der Sowjetregierun

Karte ſuchen dürfte, wohnt der Bauerder Leſer vergeblich auf einer
Machow, von dem ich

eihen einer neuen Kategorie freiwilliger Berichterſtatter und Kri völkerung bewo
tiker, die amtlicherfeits volle Anerkennung und
Was er ſchrieb, war ſehr wichtig, vielleicht das Wichtigſte, was über
haupt dieſes Rußland berühren kann, aber es
Er ſchrieb nämlich:, Wenn man in

vor dem Kriege, ſo ſtimmt das nicht. Jch
Deshalb haben diejenigen Recht, die da ſagen,

die Regierung, alle

Sowjetmacht treibt.“
Hochachtungsvoll rn der überſetzer)

Bauer
Man kann nicht behaupten, daß dieſe Zeilen Undeutlichkeiten und

v r n. Trotzdem iſt dieſer Brief zu leſenin Nr. 23 der „Kreſtjanskaja Gazeta“ vom 7. Juni 1926.
Angabe iſt für jene meiner Leſer beſtimmt, die immer noch meinen,
die Sowjetpreſſe ſei durchweg offiziös, und deshalb langweilig.)

Eben dort aber findet ſich eine ausführliche Ankwort des ſtell erfolgreichen Organiſators des Eiſenbahnweſens.
vertretenden Miniſterpräſidenten und Volkskommiſſars der Arbeiter
und Bauerninſpektion W. Kuibyſchew. Der Miniſter, der dem Bauer Steuererhöhungen dem Bauer ſein
antwortet, hat keinen leichten Stand. Er weiſt ihm bei ſeinen Preis Außenhandel braucht, abzunehmen,
beiſpielen einige Fehler nach, nennt andere mit günſtigerem Ergebnis,
verſucht den Werk des Ausbaus einer ſozialiſtiſchen Induſtrie gerade weniger gern zahlen, als hohe

das Dorf zu erklären, behauptet ſogar, daß der i

viel Freundlichkeiten enthalten.

verkaufe, und wird bei allem etwas langatmig.
zu, daß Machow recht hat, wenn

1. nicht die amtlichen Verkaufspreiſe der ſtaatlichen Fabriken inner
halb der Kontrolle des Oberſten Volkswirtſchaftsrats, ſondern
diejenigen anderer kleinerer Betriebe genommen werden

2. die Käufe nicht bar bezahlt, ſondern auf Kredit getätigt werden;
z. wenn man berückſichtigt, daß der Weg der

bis in die Provinz auf den unbeholfenen

Handels.

darauf an, daß irgendeine ſtaatliche Fabrik ir

ich nichts weiß, als daß er viel von dem Geiſte dieſes übneuen Rußlands in ſich aufgenommen hat. Denn er gut zur Feder zum Bauern in ein dauernd

und ſchrieb nach Moskau einen Brief an die „Kreſtjans r du iBauerngeitungh, wurde Dorftorreſpondent und trat damit in die Die e Struktur dieſes zu 85 Prozent von bäuerlicher Be
n nten Landes wird zu einem ehernen Geſetz. Der

Förderung erfährt. Bauer iſt heute durchaus der
an ſie bauen und nicht ſte

war nicht erfreulich. Aber jene Struktur wieder bedin
Moskau in r Reden duſtrielle Entwicklung die nur unvo

und Zeitungen behauptet, die Preiſe für landwirtſchaft
und ſonſtige ſtädtiſche Produkte ſeien heute nicht höher geſtellt, als

Wagen der ſtaatlichen
und kvoperativen Handelsunternehmungen ſie nicht nur teuer
macht, ſondern vielen Fährniſſen unlauterer Art begegnet.

Damit iſt ein zweites Problem angeſchnitten, deſſen Wichtigkeit
für die Wirtſchaft der Union nicht gering iſt das Problem des

Machow hat Recht, auch wenn Kuibyſchew es abſtreitet.

iche Maſchinen mit ſtädtiſchen Produkten.

iſt ſymptomatiſch.
Ware vom Zentrum

zuſtande, der für Machow allein bedeutungsvoll iſt. Für alle ſowjet- immerhin aber war das

der Marktpreis abhängig iſt von dem

l Euch auch ſagen, warum es ſo i Mein
ter und meine Mutter gehen nänt n r

mit uns ſpazieren. Mein Vater legt ſich lieber
lang auf das Sofa und lieſt in der Zeitung,
und wenn wir ihn betteln, er ſoll mit uns ein
ißchen ſpazieren gehen dann ſagt er immer.
Laßt mich in Ruhe, ich muß ſchon die ganze

Woche genug laufenl“ Und wenn wir Zur
ter gehen und ſie bitten, dann ſagt ſie:

d wann ſoll ich Eure Wochenkleider flicken
und Eure Strümpfe ſtopfen, und was ich noch

ſhes zu tun habe!“ Geht man nun auf dieStraße dann iſt kein Kind weit und breit zu
ſehen, alle ſind ſie ausgeflogen. Und dann lehnen

Wald gehen.
ehen. Es macht auch viel mehr Spaß, mit dem

GruJch kann Ernſt und Mariechen vollſtändig

Wegen der großen Hitze
die nun nach den langen Regentagen, wie uns

trus durch Radio mitgeteilt hat, gang be

geſchloſſenGanz große und berühmte Gelehrte on
nämlich feſtgeſtellt, daß das anſtrengende ach
denken bei großer Hitze ſehr gefährlich iſt. Sie
haben lange a eingehende Verſuche ange
bellt, um das herauszubekommen. Die ere haben ſie natürlich nicht mit Menſchen
gemacht, ſondern mit Tieren. Zuerſt haben ſie
angefangen mit einem Floh, den haben ſie bei
85 Grad Hitze in der Sonne hüchtig nachdenken
laſſen, da iſt dem armen Kerl das Gehirn ge
platzt, und er war ſofort tot. Man kann den
geplatzten Floh noch heute unter einer Glas
locke im n der UniverſitätHonoluln ſehen. Andere Gelehrte behaupten ja
war, daß die ganze Sache Schwindel wäre, und

e der Floh nicht von ſelbſt geplatzt, ſondern
geknackt worden ſei. Jch denke gber, das ſagen
ſie nur aus Neid, weil ſie ſelbſt nicht ſo eine
wichtige Entdeckung gemacht haben. Unſere Ge
ſehrten haben dann denſelben Verſuch noch mit
vielen anderen Tieren gemacht, die ſind zwar

e
nicht alle rn iſt doch bei allem

n

ünſtiges herausgekommen. Am gefährlichſten
war der Verſuch beim Elefanten da haben ſich
die gelehrten Männer hinter dicke Steinmauern
verſteckt und haben ihn beobachtet, denn ſie
dachten, wenn der platzt, dann gehen wir J
alle mit in die Luft. Sie hatten ihm die Auf
abe geſagt und waren dann chnell in das Ver

fed gerannt. Aber der Elefant iſt nicht ge
platzt, er ſtand bloß immer da, wackelte manch.
mal mit dem Schwan ein bißchen oder mit dem
Rüſſel, und dachte nach. Aber r
hatte er auch nichts, es war eben zu heiß!
Und da denke ich mir nun, es könnte Euch auch
ſchaden, wenn ich Euch bei meinen Rätſeln ſo
nachdenken laſſe und will Euch deshalb jetzt
lieber keine mehr aufgeben, bis es erſt wieder
kühler wird. Dann aber, im Winter, wird die
Ratſelkiſte wieder aufgemacht und zuerſt ein
großes „Preisrätſel“ herausgeholt. Alle,
die noch Rätſellöſungen gut haben, können ſie
ſich im Winter wieder mik anrechnen laſſen.

Hutzelmann.

Auflöſung der Rätſel in Nr. 21.
1. Himmelſchlüſſel.
2. Die Zeit.
3. Gänſeblumen.

Auflöſung der Rätſel in Nr. 23.
1. Silbenrätſel von Marie Pilſing- Kartoffel,

Atna, Taler, Harras, Elba, Werkmeiſter,
Eliſabeth, Lampe, Sizilien, Charlottenburg,

Halm, Kalabrien, Erika S Käthe Welſchke.
2. r von Käthe Welſchke: SchwarzWald Kaug, Baum Aſt-Loch, Schaum-

Gold Münze, Wal Nuß Kern, Tee Ei—
Gelb, Zucker Rohr Poſt Wagner.

3. Rätſel von Charlotte Voigt: Nach Heiners-
dorf gingen nur zwei Füße

4. Rechenauſgabe von H. Erdmenger: Jn
210 Tagen

Richtige Löſungen ſandten noch ein
Nr. 20. Anna Büchner (2), Herbert Georgi

(7), Paul Lichtenfeld (9), Heins Rubitzſch (10),
Werner Saarmann (8), Bruno und Jrangard

Bruno Enskat (4).
Georgi Georg, Erich und

Pohl (2), Exika (3), Anni Schrienewerk
(5), Rudolf Stieft (9

Sieger ſind heute:
1. Heinz e re Beg Roter Feldweg 3.

Werner Hufſziger, Merſeburg, Halliſched

Reinhardt
Und wegen Ladenſchluß ſollen noch Preiſe

erhalten:
Herbert Georgi, Merſeburg, Steinſtraße 11
8 Löſungen).

Merſeburg, Windberg 2

5.

6. Rudolf Stieft,

7. Perſeburg, Adreſſe unbe
8.

t

(9 Löſungen).
Paul Lichtenfeld
kannt (9 Löſung

Werner Saarmann
burg 1 (8

Schluß mit der Rätſelecke bis nach den Oktober

Merſeburg, Unteralten

ferien!
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wenn er als grundſätzliche Schluß-
eine vorſätzliche Auspowerung der d'Arriaga

en Induſtrie und des ſozialiſtiſchen toriums geweſen war
Der ernſte Wille des Staates,

Verhältnis zu kommen, wird nicht
ung des Briefes des Bauern erwieſen. fügt, der Präſident i

auern zugunſten der ſtaatli
Staatsaufbaus überhaupt vorwirft.

aja Gazeta nur durch eben dieſe Behan

aktor, der das Verhalten der Regierung,
en bleiben und zerſtören will, beſtimmt.

gt die nur langſam mögliche in
Ukommene Verſorgung des Landes

Man hat den Maſſen hier jahrelang die Ohren vollgeſchrien mit
nenne die und die Beiſpiele. Worten, wie e i i

daß die Bauernſchaft, Traktoriſierung, Elektriſterung.
das Dorf, von der Sowjetmacht nur als „Kolonie“ behandelt wird. ſein, wenn nun, nach
Die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe haben kaum den Vorkriegspreis,3 f mehr erwartet, als man zu leiſteaber die Jnduſtrieprodukte ſind zweimal teuerer; umſonſt bemüht ſich Verhältniſſe erwartet werden konnte.

alle Schuld dem Spekulanten und Kulak (Großbauer) erſtaunlich, wenn zum 1.
zuzuſchieben, die Vertreter der ſtaatlichen Wirtſchaftsunternehmungen
haben offenbar die Vorkriegspreiſe vergeſſen, aber der Bauer vergißt
ſie nicht. Nicht am Kulak liegt es, ſondern an der Politik, die unſere noch weit, und Trotzki hat di

wenn er ſagte: „Alles, wa
die Reinſchrift kommt erſt ſpäter!“

achow Die nahe Zukunft der Union hängt von der neuen Ernte und von
erung durch den ſtaatlichen Handels

chten ſind beſonders in der Ukraine bisher
at ſteht z. unter dem Zeichen

und einer Reinigung mit dem be
chinſtis, des alten Tſchekamannes und

n vermochte und als nach Lage der
Es war vielleicht einigermaßen

Mai die Kremlmauer am „Roten Platz“ in
g. „Durch Jnduſtrialiſierung zum
Tat iſt der Weg zum Sozialismus

Situation trefflich charakteriſiert,
s wir heute tun, geſchieht ins Unreine;

meterhohen Lettern mit der Loſun
Sozialismus“ geziert war. Jn der

der Möglichkeit ihrer Rea
apparat ab. Die Ernteausſi

(Dieſe durchaus günſtig. Der Handelsappar
des „Regims der Sparwirtſchaft“
rüchtigten eiſernen Beſen Dzerſ

agusſichten ſind heuer weitaus geri Man wird verſuchen, durch
e Erzeugniſſe, die man zu dem

Händler nicht freiwillig gibt. Steuern wird Machow aber noch
Preiſe für Maſchinen und Geräte.

n z h Staat landwirt Jn der Tat wird die Zukunft des Sowjetſtaates davon abhängen,chaftliche Geräte und Maſchinen mit Verluſt an die Bauernſchaft welches Maß von Einſicht das Dorf den Notwendigkeiten des Staats
Zuletzt aber gibt er baus gegenüber aufbringt und welche Laſten es zu tragen bereit iſt.

ind der Bauer ſich verſtändigen, wird dieſer
Staat und ſeine Geſamtwirtſchaft Fortſchritte machen können.

die auf ein zunehmendes Verſtändnis Ueber
Die Geſchichte vom Bauern Machow

Nur wenn der Miniſter un

Es gibt nicht wenig Dinge,
bei beiden Teilen hinweiſen.

Veuer Amſturz in Portugal
Das vorläufige Triumvirat.

e t Seitdem am t. Februar 1908 König Emanuel J. von Portugal mit
Die ſchönen Redensarten und vorteilhaften Preiſe in Moskau ſind ſeinem älteſten Sohne, dem Kronprinzen Luiz, den Kugeln der Ver
auf dem nördlichen Kaukaſus keinen Heller wert. Es kommt nicht ſchwörer in H zum Opfer gefallen war, iſt Portugal nicht mehr

t gendeine Ware preis zur Ruhe gekommen. Zwar erfolgte damals die von den Repu i
wert oder gar mit Verluſt abgibt. Nicht ſo kommt ein Marktpreis blikanern angezettelte allgemeine Erhebung des Landes nicht ſofort, e Pack

f e tung iſt l i önigtum ſchwer gefährdet. Wohl gelang esh Preisberechnungen iſt es h wichtig, zu wiſſen, daß in den e Monaten der ſehr tatkräſtigen KöniginMutter Amalie,
arenhunger des Landes, und durch gro e Nachgiebigkeit ihrer Feinde Herr zu werden, aber König

ei großer Hitze nie etwas Ver

beeren zu ernten, ſei

große Verdienſte erworben hat. r inſtehen. Von London aus wurde über die portugieſiſchen Kolonien ver
n Liſſabon mußte die an der Themſe gegebenen

Befehle ausführen un n bal rDeutſchland und mit Spanien, in recht ernſte Konflikte.
So war es kein Wunder, daß Portugal ſich im Frühjahr 1916 trotz

ſeiner ſchlechten Finanzlage veranlaßt ſah, der Enkente beizutreten.
Damals herrſchten. im Lande große Militärrevolten, ein Teil der Gene
rale wollte die Gelegenheit zum Kriege benutzen, ſei es, um billige Lor

Emanuel II. war nach ſeiner ganzen e und Erziehung nicht

der Mann, der ſich auf die Dauer behaupten eOktobertagen 1910 die Republikaner von neuem ſich erhoben, ergriff
der junge König die Flucht und begab ſich ſofort nach England. Unter
dem Vorſitze des Präſidenten Braga übernahm ein vorläufiges Direk
torium von vier Mitgliedern die Regierung. Da es aber völlig in

von dem zunehmenden Wohlſtand gerade der bäuerlichen Bevölkerung engliſchem Solde war,und weſentlich differenziert gegen die offiziellen Preisangaben für Die Konſervativen wurden allerdings vollſtändig ausge chaltet, da ihnen
eine in Kategorie und Huantität durchaus begrenzte Anzahl von bei den heftigen Streitigkeiten im Parlament geradezu ungeheuerliche

Waren aus einer gewiſſen ſtaatlichen Renommierproduktion.
Machow hat aber Unrecht,

onnte. Als in den erſten

konnte es ſich auf die Länge der eit nicht halten.

Unterſchleife nachgewieſen waren.Nach heftigen Kämpfen wurde dann im Auguſt 1911 Manuel
räſident, der bis dahin Generalſtaatsanwalt des Direk-

und ſich um die Aufdeckung der Unterſchlagungenſ Der engliſche Einfluß blieb 3 be

d kam bald mit anderen Stagten, beſonders mit

es, um ſich bei den Lieferungen zu bereichern.
g. Nach heftigen Kämpfen legte d'Arriaga die Präſidentſchaft nieder,Maſchiniſierung, Jnduſtrialiſierung, Generghimnente d

Man darf deshalb nicht erſtaunt
5 Jahren neuer ökonomiſcher Politik, das Volk

e Caſtro war eine Zeitlang iktator, und
wurde dann mit knapper Mehrheit gewählt. Seine erſte Regierungs

Seine Erfolgs

er ſie dem ſtaatlichen

Sie die

e ä ä ä ä ä ä äDer Hutzelst9

4 Wochenzettung f
Nr. 26 Herausgeber: F. Gü land und M. Buchhe im

Geſund und ſtart

erhält Sanatogen. Wer fühlt, daß ſeine gei
ſtigen oder körperlichen Kräfte nachlaſſen oder
ſchnell verbraucht ſind, und daß auch der Schlaf
nicht genügend erquickt, der kräftige ſich durch

24000 vorliegende ſchriftliche Zeugniſſe
namhafter Aerzte empfehlen ſeinen Gebrauch bei
den verſchiedenſten Schwächezuſtänden.

Fordern Sie von der Jirma Bauer Cie.
Berlin SW 48, koſtenlos u. unverbindlich für

Broſchüre „Wegweiſer zu Geſundheit
und Lebensfreude“ u. die Sonderbroſchüren über
die Anwendung des „Sanatogen“ als Nähr-
und Kräftigungsmittel

für Nervenleidende
Lungenleidende Kinder

WMagen, Darm und

für Frauen

bei Bleichſucht u. Blutarmut
Nierenkranke Ernährungsſtörungen

ferner das Merkblatt für werdende Mütter u. Wöchnerinnen.

ungen von 1.80 Mk. an in allen
Apotheken und Drogerien

ſageür unſere Kenner1926

Der wandernde Stab
Eine Sage von Ludwig Bechſtein.
Jn ein Wirtshaus auf einſamer Heide im

Norden trat eines Tages ein Mann von
ernſtem Ausſehen. Sein Geſicht war ſahl
und grau wie Aſche, und ſein Gewand war
braun wie friſche Graberde. Jn der Hand
krug er einen Stab von feſtem, dunklem
Holze. Dieſen Stab ſtellte er in eine Ecke
der Wirtsſtube. Jm Wirtshaus wohnte nur
eine alte Frau mit einem Knaben von etwa
vierzehn Jahren nebſt einem Knecht und
einer Magd. Jn der Stube war niemand
anweſend als die Wirtin und ihr Sohn.

Der finſtere Wanderer verlangte etwas zu
eſſen, und die Wirtin ging, dies hereinzu
holen. Der Wanderer achtete nicht auf den
Knaben, er trat an ein Fenſter und ſtarrte
hinaus in das Heideland. Manchmal ſtöhnte
er laut und traurig.

Der Knabe betrachtete unterdes mit Neu
gierde den Stab des Fremden Am Hand
griff dieſes Stabes waren ſieben Silber
nägel in Form eines Kreuzes eingeſchlagen.

Die Stifte glänzten gar hell, wie neu,
und dieſer Stab reigzte den Knaben; er hätte
ihn gar zu gern gehabt. Scheu blickte er
nach dem Fremden. Der aber ſtand unbe
weglich am Fenſter. Jetzt ſtreckte der Junge
die Hand nach dem Stabe aus. Gleich da
neben ſtand eine alte, hohe Wanduhr mit
braunem, geſchnitztem Gehäuſe. Leiſe drehte
Jakob, ſo hieß der Junge, am Türgriff des
Uhrgehäuſes, leiſe öffnete er die Tür, leiſe
faßte er den Stab; es zitterte ſeine Hand,
als er ihn berührte; aber er nahm ihn und
ſtellte ihn in das Uhrgehäuſe und ſchloß die
Tür wieder. Der Stab war weg.

Jetzt trat die Wirtin herein und brachte,
was der Fremde beſtellt hatte. Hinter ihr
ſchlüpfte Jakob aus der Stube.

„So hier wär es“, ſagte die Wirtin
zu ihrem Gaſt. „Geſegne es Euch Gott!
Setzt Euch doch!“

Der Fremde neigte ſein Haupt zum
Zeichen des Dankes, er nahm das Glas und
netzte ſeine bleichen Lippen; aber er ſetzte ſich
nicht. Der alten Frau kam ein Grauen an
vor dem Manne.

Die Wirtin wünſchte nicht, daß der
Fremde unter ihrem Dache weile, gleichwohl
fragte ſie: „Wollt Jhr hier übernachten?
Es iſt ſchon Abend! Seid Jhr nicht müde,
daß Jhr Euch nicht ſetzt?“

Kann nicht bleiben, muß weiter, muß
wandern wer fragt, ob ich müde bin?
Oh!“ war die dumpfe Antwort.

Der Wirtin grauſete es noch mehr. Der
Tee legte ein Stück Geld auf den
Tiſch die Wirtin griff nicht danach. Jetzt
ging jener nach der Tür zu, griff in die Ecke
und fragte: „Wo iſt mein Wanderſtab?“

„Hattet Jhr einen Stab?“ fragte die
Wirtin.

„Jch hatte einen Stab und ſtellte ihn in
dieſe Ecke.“

„Mein Gott, wo könnte er denn hin
ſein?“ antwortete das erſchrockene Weib.
„Sucht ihn vielleicht irret Jhr Euch?
Stelltet den Stab anderswo hin?“

„Er iſt hinweg, er bringt der Hand deſſen,
der ihn nahm, kein Glück!“ ſprach darauf
jener dumpf und gepreßt. „Genommen?“
rief die Wirtin heftig. „Wer ſollte ihn ge
noinmen haben Es war ja niemand hier
als Jhr und ich und? Da ſtockte ſte.

„Und Euer Sohn“, ergänzte der Fremde.
„Gott im Himmel!“ ſchrie die Frau

auf und lief alsbald aus der Stube und
rief, daß es durch das ganze Haus gellte:
„Jakob! Jakob!“

Jakob antwortete nicht; er hatte ſich ver
ſteckt; denn er wußte, weshalb ihn die
Mutter rief, und fürchtete ſich.

Atemlos kehrte dieſe zurück und ſprach:
„Jch höre und ſehe nichts von dem Bengel
ich weiß nicht, tat er's oder tat er s nicht?
Doch wartet nur noch einen Augenblick.“

Die Wirtin ging in die Kammer und kam
gleich darauf mit einem zwar alten, aber
ſchönen Stabe zurück, den ſie dem Fremden

reichte.
„Da nehmt einſtweilen den Gehſtod

meines ſeligen Mannes Jhr ſprecht doch
wohl einmal wieder hier ein findet ſich der
Eure, ſo gebt Jhr mir dieſen dagegen

zurück.
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tätigkeit war, daß er im März 1926 36 deutſche Schiffe in portugieſiſchen
Häfen beſah und auf die Vorſtellungen Deutſchlands eine
geradezu herausfordernde Haltung annahm. Darauf erklärte Deutſch
land den Krieg an s das von ſeinen 8 Diviſionen 2 mobil
machte und unter Befehl des Generals Gomez da Coſta an die Front
e Viel Ruhm haben die Portugieſen allerdings nicht geerntet.

s dauerte ſehr lange, bis ſie ausgerüſtet und neuzeitlich bewaffnet
waren, alsdann wurde ihnen ein ganz unbedeutender und völlig ruhiger
Abſchnitt an der lothringiſchen Front in der Nähe des RheinMarne-
Kanals überwieſen, doch waren ſie nicht einmal dem dort ſtehenden
deutſchen Landſturm gewachſen. Unter beträchtlichen Verluſten wurden
die portugieſiſchen Bataillone zurückgeworfen und tauchten nachher nur
noch zeitweiſe in zweiter Linie auf.

Auch die portugieſiſchen Kolonialtruppen haben ſich nicht mit Ruhmbedeckt. Jm Herbſt 1914 gelang es dem bekannten Rat Franke von

der Schutztruppe in Südweſtafrika leicht, das portugieſiſche Fort
Naulila zu ſtürmen und die Beſatzung, welche den deutſchen Bezirks
amtmann mit zwei Begleitern heimtückiſch ermordet hatte, vernichtend
zu ſchlagen. Ebenſowenig haben ſich die portugieſiſchen Truppen be
währt, als General von Lettow-Vorbeck mit ſeinen Tapferen im No-
vember 1917 faſt 300 Kilometer weit in Portugieſiſch- Oſtafrika ein
drang und den Feind bis an den Sambeſi vor ſich hertrieb. Noch
während des Krieges fanden mehrere Militäraufſtände ſtatt, die ihren
Hauptgrund in dem ſchon ſeit langen Jahren beſtehenden a
zwiſchen der Armee und der Marxine hatte. Dieſer Gegenſatz hat au
jetzt dem Militärputſch vom 28. Mai eine neue Wendung gegeben.

Dieſer war ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres im Norden durch den
General da Coſta, im Süden vom General Carmona vorbereitet
worden, in der Hauptſtadt ſelbſt aber leitete der Befehlshaber der
Marine, Cabecadas, die Bewegungen; allerdings war ein Teil der Be
ſatzung von Liſſabon regierungstreu geblieben, war aber auf die Dauer
nicht imſtande, den Präſidenten Machado zu ſchützen. Dieſer trat daher
in den erſten Tagen des Juni zurück und übertrug die Gewalt dem
n der Flotte. Hierüber fühlte ſich natürlich General da Coſta
eleidigt, da er von den 8 Diviſionen 6 uner ſeinem Befehl hatte und

ſomit über weit mehr Streitkräfte verfügte, wie die Marineangehörigen.
General da Coſta ſtellte ſich er unter Cabecadas, der das Amt
des Miniſterpräſidenten beibehielt und mit da Coſta und Carmona ein
Triumvirat bildete. Aber die Einigung war nur ſcheinbar. General
da Coſta gab dem Drängen der Landoffiziere nach und marſchierte

vor einigen Tagen in Liſſabon ein, um damit zu zeigen, daß er Herrder Lage wäre. Um unnötiges Blutvergießen ſiſchen Heer und Flotte

zu vermeiden, führte er ſeine Truppen allerdings wieder bald in das
nördlich der Hauptſtadt gelegene Feldlager zurück und begann Unter
handlungen mit dem Miniſterpräſidenten Cabecadas. Die Truppen des
Landheeres ſtellten nunmehr dem Miniſterpräſidenten ein Ultimatum
und berlangten ſofort die Durchführung eines republikaniſchen Pro
gramms, da Cabecadas in dem Verdacht ſteht, im Herzen Anhänger der
früheren konſervativen oder monarchiſtiſchen Partei zu ſein.

Da Cabecadas dieſe Forderungen nicht ſofort erfüllte, ließ General
da Coſta einzelne Regimenter erneut in Liſſabon einrücken und die
n Miniſterien ſowie ſonſtigen Staatsgebäude beſetzen, was
auch ohne Blutvergießen erfolgte, im Gegenteil, die Bevölkerung von
Liſſabon iſt an Militärputſche durch die Vorgänge der letzten Jahre
derart gewöhnt, daß ſie von dem erneuten Umſchwung erſt etwas
merkte, als er eine vollendete Tatſache war. General da Coſta ver
hängte den Belagerungszuſtand über Liſſabon und erließ eine Er
klärung dahingehend, daß die gegenwärtige Bewegung einen rein repu-blitaniſchen Charakter trage. Gleichzeitig berief er ſeinen Helfers

elfer, den General Carmona, zum Finanzminiſter und übertrug dem
ajor Tamarg, einem ſeiner treueſten Anhänger, das Miniſterium des

Jnnern, die übrigen Miniſterien wurden vorläufig nur mit Unter
ſtaatsſekretären beſetzt.

So hat denn Portugal wieder einmal ein Triumbvirat, das es in
den letzten 15 Jahren ſchon ſooft an der Spitze der Regierung geſehen
hat. General da Coſta hält wohl ſeine Stunde noch nicht für gekommen,
um ſich ſelbſt zum Diktator ausrufen zu können, vielleicht hofft er auch,

Militärputſch die Lage Portugals in keiner Weiſe. General da Coſta
hat als fein Ziel ausdrücklich hingeſtellt, alles zu verſuchen, um end
lich einmal der dauernden Finanz e ein Ende zu machen. Ob ihm
das allerdings bei der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage und dem verderb
lichen Einfluß Englands, das mit aller Gewalt die portugieſiſchen
Kolonien in ſeine Gewalt bringen will, gelingen wird, muß dahin

geſtellt bleiben. M.
Profeſſor Keynes in der Berliner Univerſität

Berlin, 24. Juni. (TU.) In der großen Aula der Friedrich
Wilhelm- Univerſität hielt der bekannte engliſche Profeſſor der poli
tiſchen Bkonomie, Meynard Keynes, einen Vortrag über „Das
Ende des laiſſez-faire Privat oder Gemeinwirtſchaft?“. Keynes
gibt in ſeinem Vortrag einen Überblick über die Geſchichte des
Jndividualismus, der aus naturphiloſophiſchen Anfängen heraus ſich
mit dem laiſſez-faire der Freihandeltheorie in der Wirtſchafts und
damit auch der Staatspolitik der letzten zwei Jahrhunderte feſtſetzte.
Keynes beſtreitet nicht die Zweckmäßigkeit dieſes laiſſez-faire, fordert
aber zu einer gründlichen Reviſion der ökvonomiſchen Grundlagen dieſer
Theorie auf, da die Allgemeinverſtändlichkeit der geſunden wirtſchaft
lichen und ſozialen Struktur des Völkerlebens Vorausſetzung für eine
glückliche Löſung der ſchwierigen Probleme der Gegenwart ſei.

„Mir ſcheint“, ſchloß Keynes ſeinen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag, daß heutzutage keine einzige Partei auf
der ganzen Welt das richtige Ziel mit den richtigen Mitteln verfolgt.
Materielle Armut gibt den Anſtoß zu Umwälzungen gerade unter
Umſtänden, die dem Experiment wenig Spielraum gewähren.
Materieller Wohlſtand lähmt dieſe Triebe gerade unter Umſtänden,
unter denen man eine Umgeſtaltung wagen dürfte.

Europa fehlen die Mittel, und Amerika der Wille, den erſten
Schritt zu tun.

Wir brauchen neue Überzeugungen, die ganz natürlich aus der ehrlichen
Prüfung des Verhältniſſes unſerer Gefühle zu den Tatſachen der
Außenwelt herauswachſen. Der Rektor der Univerſität Berlin,
Profeſſor Pompecki, ſprach Profeſſor Keynes den aufrichtigen Dank
der Univerſität Berlin aus und überreichte ihm die Geſchichte der
Univerſität Berlin“ mit einer Widmung als Erinnerungszeichen. Er
betonte, daß Profeſſor Keynes als zweiter Ritter St. Georg „in
Deutſchlands ſchweren Stunden für Wahrheit geſtritten und geſiegt
habe“. Unter den Perſönlichkeiten aus Diplomatie und Wiſſenſchaft,
die dem zahlreich beſuchten Vortrag beiwohnten, ſah man u. a. den
engliſchen Botſchafter Viscount d'Abernon.

Das Reichsgeſundheitsamt
kann am 30. Juni auf ein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Die
Vorarbeiten für ſeine Gründung begannen bereits im Jahre 1872.
Bismarck ließ damals eine Denkſchrift ausarbeiten, in der die Not
wendigkeit einer Behörde dargelegt wurde, welche das Reichskanzler
amt in geſundheitlichen Fragen beraten ſollte. Es hat aber dann
Jahre gedauert, ehe Bundesrat und Reichstag die Forderung aner
kannten. Erſt im Jahre 1876 konnte das Amt wirklich ins Leben
gerufen werden. An ſeiner Spitze ſtanden Werk nur drei wiſſen
ſchaftliche Beamte. Erſter Direktor war der Oberſtabsarzt Sanitäts
rat Struck. Die Aufgaben des Amtes erweiterten ſich aber
bald über den urſpünglich gedachten Rahmen hinaus. Eine große Ver
mehrung der Beamtenzahl geſchah bereits im Jahre 1879. Heute zählt

das Reichsgeſundheitsamt einen Präſidenten vier Direktoren,
55 wiſſenſchaftliche Beamte und Angeſtellte und 180 Bürobeamte und

orſchungsinſtitut ausgebaut worden, das ſich insbeſondere auf dem
ebiete der bakteriologiſchen Wiſſenſchaft und der Seuchenbekämpfung

große Verdienſte erworben hat. Jn den Laboratorien des Reichs
geſundheitsamtes hat u. a. Robert Koch ſeine großen Entdeckungen
gemacht. e bedeutſame See und Verordnungen zur Förde
rung der öffentlichen Geſundheitspflege ſind hier vorbereitet worden.
Seit 1877 gibt das Amt eine Wochenſchrift heraus die ſeit dem
1. Januar 1926 unter dem Titel „Reichsgeſundheitsblatt“ erſcheint.
Der jetzige Präſident iſt der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat
Dr. Franz Bumm, der mit dem Ende dieſes Monats, alſo am Tage
des Jubiläums, die Altersgrenze erreicht hat und in den Ruheſtand
übertritt. Das Reichsgeſundheitsamt iſt dem Reichsminiſterium des
Jnnern unterſtellt.

dessen Weltruf in der Verwendung nur aller-
besten Materials und sorgfältigster Arbeit beruht.
Trotzdem ist Brennabor nicht teurer als jedes

andere Fahrrad unbestimmter Herkunft u. e
deshalb kauft der Kenner nur Brennabor

ſi eren Ende durchführen zu können.
r mit ſeinen beiden Gehilfen die Bewegung beſſer zu einem

Nach außen hin ändert dieſer
Angeſtellte und techniſche Hilfskräfte. Jm Laufe der Jahre iſt das
Reichsgeſundheitsamt zu ſehr angeſehenen wiſſenſchaftlichen

ſtrecken in ſie hinein ſchritt der bleiche
Wanderer.

Der Wirtin ward leichter um das Herz,
als dieſer unheimliche Gaſt ihr Haus ver
laſſen hatte. Sie nahm das von ihm zurück
gelaſſene Geld. Leiſe ging jetzt die Tür auf,
ſchüchtern drehte Jakob ſich in die Stube
hinein. „Unglücksſohn!“ kreiſchte ihm die
Mutter entgegen, „ſprich, nahmſt du des
Fremden Stock?“ Jakob ſchwieg, halb aus
e und halb aus Angſt vor ſeiner Mutter

orn.
„Du ſchweigſt alſo nahmſt du ihn, du

gottvergeſſener Bube“, ſchimpfte die Wirtin.
„Wo iſt der Stock? Wohin ſchleppteſt du
ihn? Gleich nimm ihn und ſpring damit
dem Fremden nach.“ Aber Jakob war ein
verſtockter Knabe. Er blieb ſtumm. Er
regte kein Glied, ſagte kein Wort, ſeine
Mutter mochte ſchelten, wie ſie wollte, bis
ſie in Zorn geriet, ihn heftig ſchlug und ohne
Abendbrot zu Bett gehen ließ.

Am anderen Tage, als die Wirtin in der
Küche beſchäftigt war, drehte Jakob am
Riegelgriff des Uhrgehäuſes und öffnete die
Tür. Er zog den Stab heraus. Mit Wohl
gefallen betrachtete er ihn und doch auch mit
Scheu; denn die ſieben Silberſtifte funkelten
gar zu ſonderbar, und der Stab war ſo eis
kalt, wie eine ſtarre Schlange, und gleich
wohl war es, als lebe der Stab. Unwill
kürlich zog es Jakob, an dieſem Stabe zu
gehen, und er ging mit ihm und ging
und ging weit, weit von hinnen über
die Heide hin längſt ſah er nicht mehr
ſein Vaterhaus. Raſtlos regte ſich der Stab
in ſeiner Hand gegen ſeinen Willen
und Schauer des Todes überkamen den
Knaben. Wohin, wohin führte, wohin
zwang ihn der Stab? Gehen, gehen mußte
er fort und fort. Nicht ruhen noch raſten
konnte er, an keiner Stelle, an keiner Quelle

Endlich, als der Tag ſich neigte, als die
Nebel wieder über den öden, menſchenleeren
Heiden ſchwebten, da ſtand im grauen Nebel
dämmer, ſchier geſpenſtig vor Jakobs Blick
ein düſteres Gehöft, auf das er zuſchritt, und
endlich gewahrte er, ganz verwundert, daß
er zu Hauſe ſei.

übel und mißgelaunt empfing ihn ſeine
Mutter, ſie hatte geglaubt, er ſei davon
gelaufen, hatte ſich ſehr geängſtigt, hatte
Knecht und Magd ausgeſendet, ihn zu ſuchen,
und faſt alle Arbeit eines Tages war ver
ſäumt worden. Dergleichen ſieht niemand

frem gi war ſchon ſehrdüſter, Nebel ſchwebten über den Heide

in“, ſprach der gern in einem fleißigen Haushalt. Jakob
aber war ſo müde, o ſo müde; er wankte auf
ſein Bett und fiel halb ohnmächtig darauf
nieder; der Stab entſank ſeiner Hand, ohne
daß Jakob es wahrnahm, die Mutter hob
den Stab nicht auf, ihr graute vor ihm.

Eine Woche verging, der Stab ſtand ſtill
im Gehäuſe der Wanduhr. Jakob entſann
ſich nicht, ihn wieder dort hinein verborgen
zu haben und hütete ſich wohl, ihn wiederum
anzurühren. Jm Dunkel des hraunen Uhr
gehäuſes leuchteten hell wie Diamanten die
ſteben Nägel des Kreuzes

Aber jeden Freitag, dem Tage, an dem
Jakob des fremden Wandersmannes Stab
heimlich genommen und verſteckt hatte, war
er wieder in Jakobs Hand und der Junge
mußte mit ihm wandern, bis am Himmel
die Sternlein zu leuchten begannen.

(Fortſetzung folgt.)

Jm Sagaletal aufwärts
Eine luſtige Wandergeſchichte, wie ſie Fritz

nilling dem Hutzelmann erzählte
Fritz kam am Mittag aus der Schule.

Man hörte es ſchon unten im Hausflur, daß
Fritz kam, denn die Haustür konnte er nie
ruhig zumachen, obgleich er nun bald vier
zehn Jahre alt war, und die alte Holztreppe
knarrte und ſtöhnte, wenn er mit ſeinen
wilden Sprüngen über ſie hinjagte. Vor der
Korridortür kam ihm aber immer ſo ein
bißchen Beſinnung, er hatte ſchon gar zu
unangenehme Erfahrungen gemacht, wenn er
zu ſtürmiſch klingelte und klopfte. Heute
aber ſchien er auch dieſe weiſe Beſinnung zu
vergeſſen, denn er klopfte wie ein Wilder
mit Händen und Schuhen, und da die Tür
nicht gleich aufſprang, ließ er auch noch die
elektriſche Klingel ſchrillen, ſo daß die
Mutter entſetzt aus der Küche gelaufen kam
und auf dem Korridor ſchon rief: „Ja doch!
Ja dochl Du biſt wohl verrückt ge
worden, Junge?“ Aber Fritz ging gar nicht
auf die Frage der Mutter ein, ſondern fiel
ihr gleich ins Wort: „Mutter, Mutter, wir
machen eine große Wanderung, immer an
der Saale lang, zehn oder vierzehn Tage.
Da darf ich doch mit? Mutter nicht wahr,
da darf ich mit?“ Die Mutter war noch
ein bißchen ärgerlich und antwortete gar
nicht. Sie ging in die Küche. Fritz lief ihr
nach. Er hatte noch Schulranzen und Mütze
in der Hand, als wenn er gleich wieder los
wandern wollte. „Sag doch mal, Mutter,
darf ich da mit?“ „Jch weiß doch noch
gar nicht, was los iſt, Junge. Tu' lieber

2

der Saale?

Das beste Rad.
e e e

erſt deinen Ranzen und deine Mütze weg.

Fritz gehorchte ſofort; denn er wollte ſich
jetzt im beſten Lichte zeigen. Käte, ſeine
Schweſter, kam in die Küche, ſie hatte etwas
gehört. „Mutti, was will denn Fritz?“
„Jch weiß doch ſelbſt noch nicht“, ſagte die
Mutter. Da war Fritz aber auch ſchon wie
der da. Er ſetzte ſich auf den Küchenſtuhl
und erzählte, während die Mutter Eier
kuchen am Herd buk. Und ſo eifrig erzählte
der Junge, daß er gar nicht merkte, daß es
heute Eierkuchen und Heidelbeeren gab.
Alſo er hatte heute früh auf dem Schul
wege ſchon Herrn Werner getroffen, bei dem
er früher in die Schule gegangen war, ehe
er auf die Mittelſchule kam, und der hatte
ihn gefragt: Fritz, kommſt du in den großen
Ferien mit, wir wollen eine große Wande
rung machen, immer an der Saale entlang
bis ins Fichtelgebirge, bis an die Quelle

Wir laufen immer, kochen
unterwegs ab, ſchlafen abends in der
Jugendherberge oder in einer Scheune, da
koſtet die ganze Fahrt gar nicht viel Geld.
Fritz hatte gleich gefragt, ob Heinz auch mit
käme? Das war nämlich der Sohn vom
Lehrer Werner, mit dem Fritz früher in
einer Klaſſe war, und der jetzt. auf das
Gymnaſium geht. Das war ſelbſtverſtänd-
lich, und Fritz hatte auch gleich geſagt: Ja,
ich komme ganz beſtimmt mit. Und als
das der Junge nun der Mutter erzählt
hatte, da ſtand er von ſeinem Stuhle auf
und fragte, ſo bittend, wie er nur konnte
„Nicht wahr, Mutter, da darf ich doch mit?“
Aber die Mutter war nicht ſo entzückt, wie
er dachte, ſondern ſagte halb ärgerlich: „Wo
denkſt du denn hin, wo ſollen wir denn das
Geld dazu hernehmen?“ „Das koſtet doch
gar nicht viel, Mutter, Herr Werner hat's
doch geſagt.“ „Ja, was Herr Werner
nicht viel nennt, dein Vater verdient auch
lange nicht ſoviel wie Herr Werner. Das
wird nichts, mein Junge. Das wird dein
Vater nicht erlauben!“ „Ach, Mutter,
mach doch, ich bin noch nie auf ſo einer
großen Wanderung mitgeweſen.“ „Jch
kann das nicht beſtimmen, da mußt du den
Vater fragen.“ „Ja, und ich, ich bleibe
wieder zu Hauſe, ich bin auch noch nicht fort
geweſen. Da will ich auch mit“, trotzte Käte
am Fenſter. „Ach, Mädchen“, ſagte Fritz,
„ihr könnt doch auch nicht ſo weit laufen, und
wenn es manchmal regnet oder ſo heiß iſt,
dann ſitzt ihr nachher da und könnt nicht
weiter. Ne ne Mädchen können bei
ſolchen Wanderungen nicht mit!“ „Na,
ſo wie du kann ich auch laufen, bild dir nur

nichts ein. Jmmer willſt du etwas Beſſeres
haben „Fangt Jhr denn ſchon wieder
an zu ſtreiten“, ſchalt die Mutter, „ſetzt
Euch hin und eßt. Du haſt den Zucker
immer noch nicht aus dem Schrank geholt,
Käte, ich hab dir's ſchon zweimal geſagt!“

Die Kinder ſetzten ſich und begannen zu
eſſen. Fritz war etwas niedergeſchlagen
nach dieſem erſten Mißerfolg. Er hatte ge
meint, es könnte gar nicht in Frage kommen,
daß er nicht mitfahren dürfe. Die Eier-
kuchen wollten ihm deshalb erſt gar nicht
recht ſchmecken, er aß aber trotzdem fünf
Stück. Sein Gedanke war immer, wenn es
nur erſt Abend wäre, und der Vater nach
Hauſe käme.

Am Nachmittag, als die Kinder im
Garten waren und die Mutter in der Stube
für Käte eine Schürze nähte, klingelte es.
Herr Werner ſtand vor der Tür. Die
Mutter bekam einen richtigen Schreck und
band ſchnell ihre blaue Schürze ab, ehe ſie
öffnete. „Ste werden ſich denken können,
warum ich komme, Frau Knilling“, ſagte
Herr Werner, als er in der Stube am Tiſch
ſaß. „Ja, Herr Werner“, ſagte die Mutter,
„das wird wohl nichts werden, dazu haben
wir kein Geld. Die Kinder koſten ſo ſchon
genug.“ „Das iſt ja ganz billig, Frau
Knilling, zehn bis zwölf Mark, mehr braucht
der Junge ja gar nicht. Aber ich komme
noch wegen einer anderen Frage: Unſere
Traude will nämlich gar zu gern auch mit
wandern, und da möchte ich Sie bitten,
ihre Käte auch mitzulaſſen, damit das Mädel
noch Geſellſchaft hat.“ „Ach, Herr Lehrer,
das Mädel auch noch.“ „Dann hätten
Sie auch einmal vierzehn Tage Ruhe zu
Hauſe.“ „Das ſchon aber da hätte ich
auch mehr Angſt um die Kinder.“ „Na,
wenn ſie mit mir ſind, brauchen Sie keine
Angſt zu haben.“ Die Mutter ſeufzte: „Ja,
ich kann das aber nicht entſcheiden, da müſſen
wir den Vater erſt fragen.“ „Jch werde
heute abend um acht Uhr, wenn der Vater
Abendbrot gegeſſen hat, noch einmal wieder
kommen“, ſagte Herr Werner und gab der
Mutter die Hand zum Abſchied.

(Fortſetzung folgt.

Anfrage
Liebe Freunde und Freundinnen vom

Hutzelmann!
Jch möchte Euch wegen einer wichtigen Sache

einmal um Rat fragen. Der Sonntag nach
mittag iſt immer für mich und meine Schweſter
der ſchlechteſte Tag, und ich bin immer froh,
wenn er wieder vorüber iſt. Darüber wunder
Jhr Euch ſicher, aber es iſt gewiß ſo, und ich
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„HKuno!“
Einen Augenblick ſchnellte auch ſeine Stimme zu einem ſcharfen

Ton empor.
„Da, lies das Telegramm unſeres Vaters, das ich heute nachmittag

erhielt und das die Ankwort auf einen Eilbrief war, den ich ihm dieſen
Morgen ſandte.
Unſer Vater, den ich ſo ſehnlichſt erhofft hatte lebend wiederzuſehen,
iſt verſöhnt mit mir aus der Welt geſchieden. Lies den Brief, du
wirſt ja Vaters Papiere haben. Jch gehe nun in die Fabrik, deren
Leitung ich in dieſer Stunde übernehme. Wenn du mich um Ver
zeihung bitten willſt für das Ungeheuerliche, das du mir geſagt haſt,
dann bin ich drüben für dich zu ſprechen. Eher nicht.“

Langſam ging er zur Tür, und Kuno hörte, wie er mit ruhigen,
feſten Schritten die Treppe hinunter, über den Hof und zur Fabrik
hinüberſchritt.

Kuno Ia wie gelähmt und hielt das Telegramm ſeines Vaters
in ſeinen Händen.
J Er vermochte kaum zu leſen und die Buchſtaben tanzten vor ſeinen

ugen.
Endlich hatte er es verſtanden das heißt den Wortlaut der

Buchſtaben nicht aber den Sinn.
Was ſollte das ſein Der Vater bat Otto um Verzeihung? Der

Vater rief ihn an ſeine Bruſt?
Wie hatte Otto geſagt? Das ſei die Antwort auf einen Brief?

Und von dem wußte er nichts? Wie war es möglich, daß der Vater
Er trat zur Tür.
„Heinrichl“
Der alte Diener, der zitternd auf dem Korridor geſtanden und

Bruchſtücke des furchtbaren Geſprächs zwiſchen den beiden Brüdern
aufgefangen hatte, trat ein.

„Haben Sie die Papiere aus den Taſchen des Herrn Kommerzien
rat genommen

„Der Rock, den der Herr Kommerzienrat trug, iſt ebenſo wie alles
ſt noch völlig unberührt. Jch glaubte, Herr Gerling würden
e t

„Gut, bring mir die Sachen her.
Lautlos ging der alte Mann und kehrte ebenſo zurück. Es war

Kuno, als begehe er ein Verbrechen, wie er ſeine Hand nun in die
Taſchen ſeines Vaters ſenkte.

a war die Uhr mit dem Medaillon, das noch der Mutter Haar
enthielt. Die Uhr ſtand, da ihr Herr ſie nicht mehr aufgezogen.

Da waren die Schlüſſel zum Geldſchrank das Portemonnaie
und hier in der inneren Rocktaſche waren Papiere

See ſah er ſie durch.
er Brief des Kommerzienrats Warrendorf nun war ſein

anzer Groll wieder da eine Quittung des Rechtsanwalts Dr.iſch und da zerknittert und wieder gefaltet da war, was
er ſuchte ein Brief von Ottos Hand.

Er ſah auf und erblickte den alten Heinrich, der noch immer in
der Tür ſtand und mit ängſtlichen Augen zu ihm herüberſchaute.

„Es iſt gut, Sie können gehen.“
Der alte Mann ſeufzte tief auf und ging ſchweigend hinaus. Nun

ſetzte ſich Kuno an den Tiſch und las den Brief ſeines Bruders. Es
wär ihm, als ob eine eiſige Sturzwelle über ſein Haupt Wie
roß war er ſich vorgekommen auf der Höhe ſeines ſelbſtgefälligen
hariſäertums, und nun ſtand der Bruder nicht nur rein da, ſondern
andelte edelmütiger, als es ihm jemand zumuten durfte. Und was
atte er ihm eben in das Geſicht geſchleudert. Lange Zeit ſaß er

regungslos und eine tiefe Scham bemächtigte rn a Dann aber
regte ſich die Stimme ſeines e ewiß, auch Otto hatte
Unrecht gehabt. Warum hatte er ſolange gezögert und es bis zum
äußerſten getrieben. Aber, hatte er, Kuno, nicht auch ſein Teil dazu
beigetragen Hatte er nicht Partei genommen gegen den Bruder und
den Vater in ſeinem Zorn beſtärkt? Hatte er nicht an ſeinen Vorteil
gedacht und ſich auf den Stuhl des Juniorchefs geſetzt, der Otto
ebührte?5 Er ſprang auf und ſchritt auf und nieder. Er mußte i ein

geſtehen, wie ſehr er im Unrecht war, aber das Gefühl des aſſes
gegen den Bruder, das nun einmal eingewurzelt war in ſeinem Herzen,
wurde faſt noch ſtärker.

Nun war er alſo wieder der unbeachtete und abhängige jüngere
Sohn und mußte um Verzeihung bitten. Sein Leben lang ſollte er
abhängig ſein von ſeinem Bruder, denn wenn ihm dieſer auch nichts
nachtrug jener war der Altere und er blieb für alle Zeiten der
Juniorl. Plötzlich leuchtete es über ſein Geſicht. Nein, er hatte ja
wieder das Teſtament vergeſſen. Sicher hatte der Vater Beſtim
mungen zu ſeinen Gunſten getroffen und keine Zeit mehr gehabt, ſie
zu ändern. Da ergriff Otto eine unendliche R
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Nun galt es klug ſein. Je mehr er jetzt Otto verſöhnte, deſto
beſſer und größer ſtand er ſelbſt da, und wenn dann das Teſtament
eröffnet wurde

Er mußte Otto gegenüber zunächſt die Anſchuldigungen, die er
getan und in keiner m aufrecht halten konnte, urücknehmen. Aberwie? Hinüber gehen und abbitten? Unmöglich. Er ſetzte ſich hin und

nahm einen Briefbogen.
Je dabe h et hen Buef, den Du an Vaer gerichet hatteſt

abe jetzt e n Brief, den an er gericht tteſt,
geſehen und mich überzeugt, daß ich Dir Unrecht getan habe. Be
wäre es freilich geweſen, wenn Du uns ſchon vor einem Jahre über
Deine Abſichten aufgeklärt hätteſt, dann wäre vielleicht jetzt alles
anders. Eine perſönliche Ausſprache, möchte ich Dich bitten, bis
nach Vaters Begräbnis zu de Es wird auch Dir recht ſein,
denn ich wüßte nicht, wie ich Dir jetzt gegenübertreten ſollte.
Du nun die Leitung des geſamten Betriebes in die Hand genommen
i bitte ich Dich, auch alle nötigen Anordnungen zu treffen.

elleicht entſchuldigſt Du, wenn ich in den nächſten Tagen nicht in
das Büro komme. Der erſte Buchhalter wird Dir jede Auskunft

denn ich fühle mich von allen den ſchmerzlichen Aufregungen
ieſes Tages ſehr elend.“

Nach dem Anwetter

Nun iſt es vorüber,
Nun iſt es geſchehn,
Die Donuner verrollen,
Die Wolken verwehn.

Es leuchtet, es blitzet
Die Wieſe, der Wald.
Was eben ſo dunkel,
Wie hellt's ſich ſo bald!

Nun iſt es geſchehen,
Nun iſt es getan;
Es war ja ein Traum nur,
Es war nur ein Wahn!

Vom Zweige es träufet,
Die Wimper ab auch;
Wie funkeln die Tropfen
An Blättlein und Aug'.

Wie leuchtet die Sonne
Mit glänzendem Schein,
über Berg, über Tal,
Jns Herz mir hinein?

Wilhelm Raabe.

Er ſchloß den Brief, und wieder war es der alte Heinrich, der ihn
hinüber bringen mußte.

Otto ſaß in dem großen dunklen Büro und dachte nach. Er war
ganz allein in dem großen Gebäude, denn alle Leute waren längſt ge
gangen und nur der Portier hatte ihn verwundert angeſchaut. Es war
ein neuer Mann, der ihn nicht kannte und dem er erſt ſagen mußte,

wer er war. S e SNun ſaß er da, und es fror ihn. Wie anders war alles gekontuten.
Er hatte gehofft, zu einer Verſöhnung zu fahren. An dieſem Abend
wollte er mit Vater und Bruder bei traulichem Geſpräch ſitzen und
ſich des neugewonnenen Familienfriedens freuen. Nun lag der
Vater tot, und ſein einziger Bruder hatte furchtbare Worte geſprochen.

Und auch er ſelbſt klagte ſich an. Warum hatte er nicht ſchon vor
einem Jahr, als er wußte, daß die Gerlingwerke unter ſeinem Patent
hitten, dem Vater geſchrieben

Hatte Kuno nicht recht? War er nicht mit ſchuld an des Vaters
Tode Hatte der Gram um ihn, den er für ſchlecht hielt, nicht an
einem Leben gezehrt? Hatte der Brief des Kommerzienrats Warren
orf nicht vielleicht den unmittelbaren Anlaß zu der Kataſtrophe ge
eben

Aber was half alle Reue und alle Qual. Den harten Kopf hatte
er von ſeinem Vater geerbt und nun war es geſchehen.

Da kam der alte Heinrich.
Er brachte ihm den Brief und rn mit geſenktem Blick vor ihm.

ührung. Wie lange war der Mann

im Hauſe. Länger als er lebte, und nun ſah er, wie am Totenbette
ſeines Herrn die beiden einzigen Söhne

„Jch bringe einen Brief von Herrn Kuno.“
„Einen Brief

Wie bittend ſahen die Augen des alten Dieners ihn an.
„Mein lieber, alter Heinvich, warte nur, es wird ſchon alles gut.

r haſt gewiß den Vater gut gepflegt. Jch danke dir in ſeinem
men.
Jetzt war es mit der Waſſung des alten Mannes vorbei und er

chluchzte laut auf. Auch Otto wiſchte ſich mit der Hand über die
ugen.

„Setz dich einen R hin und beruhige dich, Heinrich.
Er ahnt Kunos Brief und las, dann ſchüttelte er traurig den

Kopf und ſchrieb eine Antwort.

„Mein lieber Kuno!
Mir wäre es lieber geweſen, Du wäreſt herüber gekommen

und wir ſchüttelten uns brüderlich die Hand, denn ich weiß, da
Du ſelbſt nicht bedachteſt, was Dein Mund ſprach, und daß Du mi
verkannteſt. Du haſt recht, es wäre r e ich hätte meinen
Kopf bezwungen und früher geſchrieben und ich bereue es i

Vater hat Dich mit ſeinem Vertrauen beſchenkt und Dir die
Leitung der Fabrik überlaſſen, ſeit er krank war. Jch möchte nichts
daran ändern und bitte Dich, auch weiterhin ſolange die Obevleitung
zu behalten, bis wir Vaters letzten Willen kennen und uns mitein
ander über unſere künftige gemeinſame Arbeit ausgeſprochen haben

Jch muß morgen nach Lehrte zurück, da ich eine totkranke Frau
daheim habe, die ich nicht länger verlaſſen kann. Aber übermorgen
zum Begrähnis, bin ich natürlich wieder da.

Willſt Du mich heute noch ſehen, dann laß mir Nachricht zu
kommen. Jch gehe jetzt zum Juſtizrat Schneider und fahre dann
mit dem erſten Frühzuge.

Sei überzeugt, daß ich Dir nichts nachtrage und ſtets bin
und bleibe Dein treuer Bruder Otto.“

„So, Heinrich, nun bring' meinem Bruder den Brief zurück.“
Ein fragender Blick traf ihn.
„Laß gut ſein, es wird ſchon anders.“

hin s Zimmer darf ich für den gnädigen Herrn Doktor
richten

„Keines, ich fahre heute nacht wieder zurück.“
„So bleiben Sie nicht
Wie eine ködliche Angſt klang es aus den Worten. S
„Jch komme übermorgen wieder, aber ich muß heim, alter Heinrich,

meine Frau iſt ſehr krank.“
„Das Fräulein Käthchen
„Ein Fräulein iſt ſie freilich ſchon lange nicht mehr. an

ſie hat mir einen Sohn geſchenkt, aber nun iſt ſie ſelbſt ſehr matt
und krank.“

„Einen Sohn Da hatte der Herr Kommerzienrat einen Enkel,
und er hat es nicht einmal gewußt

„Jch wollte es ihm heute ſagen.“
Wieder ſchluchzte der Alte und es war einen Augenblick ſtill in

dem weiten Raum, denn auch Otto mußte kämpfen, um ſeiner Trauer
Herr werden. Endlich begann der Diener wiederAh nädiger 87 Doktor, warum mußten Sie fortgehen! Sie
waren e immer dem Herrn Rat ſein Liebling.“

„Hör auf, Heinrich. Wir ſind alle Menſchen, und wüßten wir
im voraus, wie unſere Handlungen ausgehen, es würde vieles anders
ſein im Leben. Und nun geh.“

Der Alte ſchritt mit müden Füßen zum Wohnhauſe zurück und
doch hatte es ihm ſo wohl getan, daß Otto ſo menſchlich mit ihm ſprach.
Er fühlte ſich ja in dieſer Stunde ſo eins mit ſeinen beiden jungen
Herren. Sie waren die Söhne, ex aber war ſeit vierzig Jahren üm
den alten Chef geweſen. Er fühlte ſich als einen der Hauptleid

tragenden. eWieder las Kuno, der noch immer an ne ehe den Brief
des Bruders Dann ließ er ihn ſinken und e er zu Boden.
Warum ſchrieb er r ſanft Es tat ihm fa
immer, immer im Unrecht blieb und er zürnte dem Bruder, weil er
ſo brüderlich verzie hl

Leiſe, ſchwere Schritte kamen die Treppe hinauf. Die beiden
Arbeiter, die die Ehrenwacht halten ſollten.

Huno führte ſie in das Totenzimmer, dann ging er wieder zu
jenem Stuhl an des Vaters Schreibtiſch.

Unwillkürlich ſchaute ſein Auge durch das Fenſter in die Nacht.
Dort drüben lag die Fabrik, maſſig und groß und dunkel und tot.

Ein einziges Fenſter war erhellt und hinter dieſem ſaß ſein einzigerBruder. Sie eicht ſah der jetzt ebenſo in das Dunkel und ſchaute auf

das Fenſter im Herrenhaus, hinter dem Kuno ſaß.
Otto hatte wohl noch eine Stunde geharrt. Jedesmal, wenn

irgendein Geräuſch draußen laut wurde, war er an das Fenſter ge
treten. Jedesmal glaubte er, Kuno wäre es, und jedesmal trat er
traurig zurück.

Fortſetzung folgt.

Unſere Räcſelecke.
Röſſelſprung

ne müſ wohl gen
ſen gen ne wir wil hen war

ta ſpan nicht le len ei za gen dem ſtre

ber er ten hoch ver (bens was bens fro es

und ge will mag gel lebt gen

in ſpä was le ſo des er
ne wei bens dir flü was wir was rum wert

le lun in uns hen es nun ſtrebt zei wir
rung chen gen noch te er wohl

ge e war gen 2874
Mal etwas anderes

Such' mich nicht in der Erdenzeit
Und auch nicht in der Ewigkeit.
Jm Menſchen, Tiere und im Stein,
Da werd' ich nicht zu finden ſein.
Und trotzdem biſt du auf der Spur,
Wenn du mich ſuchſt in der Natur.
Nun paſſ' mal auf und denk recht nach,
Das iſt ne ganz verflixte Sach'.
Jedoch die Löſung zeigt ſich dir
Ganz deutlich hier auf dem Papier.
Und iſt, du kannſt mir ſicher trau'n,
Mehrfach im Almanach zu ſchau'n. 1796

Der Unglückliche mit dem Raubtier
Hu ſiehſt ihn an, er kann kein Wörtchen len
Hein Blick hat ihm die Sprache doch verſchlagen,
Fünf Zeichen nimm heraus, ſogleich ein Tier,
Ein Schädling aus dem Waſſer zeigt ſich dir,
Und wenn die Zeichen, die noch übrig blieben.
Nun richtig werden hingeſchrieben,
Dann bleibt vom ganzen Rätſelworte nur
Armſel'ger Reſt Nun komm' ihm auf die Spur!

Kreuzworträtſel

1 2 3 4 5 6 7

Bedeutung der einzelnen Wörter a) von
links nach rechts: 1 Verhältniszahl, 8 König von
Jſrael, 9 Bierſorte, 10 Solbad in der Provinz Sachſen,
13 Futterpflanze, 14 Kriegsgott, 16 Märchenweſen, 17 Stadt
in Finnland, 18 weiblicher Vorname, 20 bedeutendſtes
Hüttenwerk Luxemburgs, 21 Nebenfluß des Rheins, 28 Uni
verſum, 24 Deich, 26 Körperteil, 28 Stadt in Belgien,
31 Stadt in Württemberg, 32 alkoholiſches Getränk,
33 Triebwerk;

b) von oben nach unten: 1 großer Grundbeſitz,
2 Teil des Kopfes, 3 Kains Bruder, 4 Jnſekt, 5 aroma
tiſches Getränk, 6 Laubbaum, 7 ſagenhaftes Seeungeheuer,
11 Jakobs Frau, 12 Teil des Rades, 13 gobelinartiger
Teppich, 15 Feſtung am Narew, 19 weiblicher Vorname,22 Papſtname, 25 Feſtſaal 26 Metall, 27 weiblicher Vor

name, 29 Wild, 30 hebräiſcher Name für die Nichtjuden.

Pyramidenrätſel
Die e ſind in der Weiſe mit

Buchſtaben auszufüllen, daß zu den
vorhandenen jedesmal ein neuer
Buchſtabe hinzugefügt wird. Es er
geben ſich dann Wörter mit folgender
Bedeutung: 1. Konſonant, 2. Fluß in
Jtalien, 3. amerikaniſcher Dichter,
L. Helbendichtung, 5. früher deutſche,
jetzt polniſche Stadt, 6. Schildwache,

7. Teil der Tür. 2810

Vergangene Zeiten (Scharade, Scharadoide)
Einszwei, wenn er uns Unterhaltung gibt,
So iſt er bei den Leſern ſehr beliebt,
Die dritte Silbe hat drei Laute nur,
Verdoppelt, macht es deine Taſchenuhr.
Das Rätſelwort, teilſt du es anders ein,
Wird ſeine Löſung auch die gleiche ſein.
Das alte Eins den Muſen war geweiht,
Und was es gab, reicht bis in jetz'ge Zeit.
Zweidrei uns näher ſeine Kunſt beſchreibt,
Die auch noch heut ein ſchönes Vorbild bleibt.
Die Einszweidrei trägt in ſich hohen Sinn,
Sie weiſt auf edle Jdeale hin,
Und Schiller, Goethe ſind mit ihr verwandt,
Ein Schwab und Uhland reichten ſich die Hand. Wu

a ſoſe DiagonalenrätſelDre ſeleſeſel Werden die Buchſtaben richtig ge
z reſte el Ordnet, ſo nennen die Wagerechten-

r t ſeeliſchen Leidens, 2. deutſchen
III Dichter, 3. europäiſchen Staat, 4. fran
K I. in zöſiſchen Dramatiker, 5. Perſon aus
Nun oſoſfe einem Drama von Hauptmann, 6. itazſeis e rir lieniſche Stadt, 7. Schlachtort aus dem

Siebenjährigen Kriege; die Diagona
len ergeben, beide von links nach rechts geleſen, je eitten

deutſchen Maler. 2884
Auflöſungen aus voriger Nummer.

Kreuzworträtſel: a) 1 Binſe, 4 Skala, 8 Osram,
9 Konus, 10 Namen, 12 Stute, 18 Motto, 15 Tor, 18 Kanon,
22 Rotor, 23 Major, 24 Stiel, 25 Seume, 26 Senat, 27 Al
tar; b) 1 Bonne, 2 Jſlam, 3 Salem 5 Konto, 6 Lunte,
7 Aſien, 11 Notar, 12 Strom, 14 Ton, 16 Gruß, 17 Motte,
18 Korea, 19 Nadel, 20 Komma, 21 Trier.

Zitatenrätſel: Was unſterblich im Geſang ſoll
leben, muß im Leben untergehn.

Silbenrätſel: Pflicht iſt ein Edelſtein.
1. Pilſudſti, 2. Frenſſen, 3. Löwe, 4. Jffland, 5. Chriſtroſe,
6. Hegel, 7. Tiberius, 8. Jrrlicht, 9. Sorge, 10. Tolſtot,
11. Emden.

Wiſſenſchaft (Scharade): Stern, Kunde Stern
kunde.

Röſſelfprung: Zuſpruch. Sagſt du dem Schwa
chen ſtets, datz er nichts kann, So glaubet er zuletzt auch
ſelbſt daran; Und Mut und Luſt, ſie werden ihm vergehen,
Und um ſein Vorwärtsſtreben iſt's geſchehen. Würd'ſt du
dagegen ſeine Leiſtung loben Und ſei ſie klein er
fühlet ſich gehoben, Er faßt Vertrauen und gewinnet Mut,
Und du wirſt ſehen, daß Glaube Wunder tut.

Aufdringlich: Geige, Pflaſter Plagegeiſter.
Magiſches Quadrat: 1. Pſalm, 2. Spree, 3. Ar

nim, 4. Leine, 5. Memel.

t korperhch weh. daß er



In der Zahnklinik
Eine ſcherz und ſchmerzhafte Geſchichte.

Du t Von Troll.n einem zahnärztlichen Wartezimmer. i i einem Zahnt, der Tr emſig e a et e J
mir eine zahnärztliche Lehranſtalt im Berliner Weſteempfohlen. Zehn und mehr ahnärzte und Zahnärztinnen e

Da ren Zahnziehen, Nervtöten, ſetzen neue Goldkronen
Auch das Wartezimmer iſt auf das G itten, wenauch alles in allem von dem lagen et J J

weicht. Ein großer Tafeltiſch in der Mitte. Stöße von Zeitſchriften
harmloſer Art bedecken ihn. An den Wänden ſtehen zahlreiche einfach
e Garderobenkaſten, in denen die Arzte beiderlei Ge

de

le ihre Straßenkleider ablegen. Sonſt monoton graugeſtrichene
Kände. Kein Bild. Dafür ein mächti jektion üe en e chtiger Projektionsapparat für
In langen weißen Kitteln laufen die Arzte u innenwie e S f szte und Arztinnen ge
„Joer Stuhl im Wartezimmer iſt beſetzt. Frauen und hübädchen dominteren. Das ſchöne Geſchlecht iſt eben mehr wer

Notwendigkeit der Zahnpflege überzeugt, als der Mann ſchon
aus Gründen der Eitelkeit. Die Frauen blättern in den Zeitſchriften,
betvachten Sie vorhandene Männerwelt, und haben trotz ihrer Zahn
n ar für die Toiletten ihrer Nachbarinnen. Die Männer

gegen halten ſich feſt an der Backe, etwa dort, wo ſich der Schmerz
konzentriert, preſſen das Wangenfleiſch derartig t gegen den

m r r ort e t m Geſicht r nochdeutlich die Fingerabdrücke ſieht, und ängſtlich frage ich mich:Se en gſtlich frage ich mi
gabe nämlich, wie faſt alle Männer, eine an Wahnſinnwenzende Furcht vor dem Zahnarzt. Jch geſtehe das offen d m

lich ein, und unterſcheide mich darin von den Männern, die achſel.
jedes Angſtgefühl vor dem Zahnarzt, dem rotierenden Bohrer,

dem Nervtöten und wie die infernaliſchen Hilfsmittel alle heißen
mögen, abſtreiten, indem ſie verächtlich ſagen: Wie kann man nur
Sie wollen ein Mann ſein 2 Es gibt meiner Anſicht nach nur zwei
Hategovien von Männern: Solche, die zugeben, daß ſie Angſt vor dem

arzt haben, und ſolche, die es leugnen
w. e e n Nun er in dem geſchmack

ingerichteten Wartezimmer ſehe angſtvoll verzerrte Geſichter,begnde die kahlen Wände, die Garderobekaſten und en Pro

gpparat, blättere wie beſeſſen in den vorhandenen illuſtrierten Zeit
ſchriften, die mir nie ſo langweilig vorkamen, wie heute
Die Jlluſtrationen fliegen an mir vorbei, ohne daß ich ſie be

Linomatographiſch bunt wirbelt alles bei mir durcheinander.
blättere n t e

Aur um meine Angſt vor dem rotierenden Bolzen niederzuhalten,e Und nun kommt der Arzt es geht in e Wer

r Kein Zimmer mit nur einem Operationsſtudieſen weglichem Wunder moderner e e
Sechs nein acht ſolcher Stühle ſind in einem langen Raume

nebeneinander aufgeſtellt. Fein ausgerichtet.
n jedem Stuhl ſitzt ein Patient vder eine Patientin. Alle werden

gleicher Zeit von den verſchiedenen im Raume anweſenden Arzten
und Arztinnen behandelt. Hier ein Zahn geſüllt, da ein bereits an
geblich getöteter Nerv unter Folterqualen mit einer ſchraubenzieher
grtigen Nadel aus dem Nervenkanal herausgezogen, dort wird ge
betw e en We en ad o An

aum ein Stöhnen hört man. Und, o nder, die Frauen ſindam l Kein Jammern, kein Wehgeſchrei. s ß
Müſſen die Nerven habenl!

Man bietet mir einen freien Seſſel an. Einen von denen, die
mit allen Schikanen ausgerüſtet ſind. Mit dem kleinen Tiſchchen,
auf dem eine Spiritusflamme nie verlbiſcht, gusgeſtattet mit ver
e Chemikalien und den zahlloſen Zwick-, Kneife und Bohr-

pparaten.
Jch richte mich etwas auf. Hallo im Stuhle zur Linken ſitztne dige Blondine Donnerwetter, famos m Stuhl e

Rechten ein ſchwarzes Raſſeweib O, voovooooooooooh
Alle Zahnſchmerzen ſind auf einmal vergeſſen. Eine innere
r mahnt inich: Nur Mut. An das „SchonſchiefGehen“ denke

„Vur nicht ſchreien, nur nicht ſchreien,“ hypnotiſiere ich mich.Du en terblich vor deinen hübſchen a hl armen

en ren ſich ſoUnd taghell t die Erkenninis vor mir. „Frauen ſind oft

mutiger als wir Männer.“ J e eAch S 4 hte, mahnte ich mich, „da blamierſt du das ganze männ
eſchlecht.er rn e Zahnarzt unterſucht mein lädiertes Gebiß:

„Der Zahn muß plombiert werden.
Die Bohrmaſchine mit dem Nähmaſchinenpedal wird in Bewegung

geſetzt, frr Srrrxx Srrrrrrrr„Aun iut das weh!“ Ich würde am liebſten laut hinaus
ſchreien

Jetzt iſt der Bohrer gerade am Nerv. „Opooo voovoooh

wen h eAber nur in meinen Magen hinein. Denn links lächelt mir
freundlich die Blondine und rechts die glutäugige Schwarze zu.

O, entzückende Weiber!
ch nehme den letzten Reſt meiner Widerſtandskraft zuſammen.
er Zähnarzt bohrt und bohrt mit Seelenruhe. Wie die

Bohrfeile auf meinem Nerv herumtanzt
Jch ſpüre aber n denn die Blonde und die Schwarze blicken

mich ſüß an Jch befinde mich wie in einer Narkoſe.
Da plötzlich wird es mir benommen im Kopf. Jch weiß nicht

was iſt das. Wache oder träume ich
Von dem kleinen Operationstiſchchen heben ſich alle die rn

Feilen, Bohrer und Zangen, alle zu gleicher Zeit in die Lüfte, fliegen

der großen Tulpen in brauſender Farbenpracht über den hoch

Dur im grünlichen Zwielicht an, ich bemerkte es kaum, denn mein
Blick ruhtke auf Bert t
vregungslos verſunken den verſchwimmenden Tonwellen nachlauſchte.

gefordert. Aber an dir, mein armes Kind, wiederholt ſich das

menſchliche Beihilfe. Ich ſchließe die Augen vor Furcht und
chmerz.

e eher h e Augen üffne, neben m
h wieder erwa e Augen öffne, ſchweben meine Stiefelhoch in der Luft und mein Haupt ruht faſt zu ebener Erde. Der e

menſchenfreundliche Zahnarzt kühlt meine Stirn mit kalten Kompreſſen.
„So, es war nur eine kleine Ohnmacht“, flüſterte er mir zu.

Die Blondine zur Rechten und die glutäugige Schwarze zurLinken lachen n Nachbarſitzen zu mir herber ſo ſo
nn g. ſo höhniſch.

s klingt wie: iſt das ſtarke Geſchlecht.“
Zum Teufel aber auch mit der zahnärztlichen Kunſt.

ie beſte und ſtärkſte Männlichkeit geht bei ihr flöten.

Mutter und Tochter
Von Wilhelmine Baltineſter.

Nachdruck verboten.)

Jm ſtillen Hauſe ſaßen drei Frauen. Marig, Jutta und Trud.
enn man Trud anſah, wußte man, wie ſchön ihre Großmutter als

Mädchen geweſen war. Die Schönſte aber war Truds Mutter in der
warmen Reife ihrer fünfunddreißig Jahre.

So ſchien es Wido, der oft zu den drei Frauen kam. Trud nannte
er noch das „Kind“; denn er kannte ſie von Jugend auf, und daß ſie
ſiebzehn W alt geworden war, bedachte er nicht. Aber Frau Jutta
war die ſchöne, kluge Witwe, war das Weib, das er ſchon in ſeinen

ünglingsträumen verehrt hatte. Rat und wachſam blieben die
ugen der Großmutter Maria. Mai blüht ums Haus. Jm tiefen

Garten, der an die Wieſen grenzte, lag das ſchwere Rot und Gelb

geſchaufelten Beeten. Flieder duftete. Trud liebte die Tulpen nicht,
weil ſie duftlos waren; aber Jutta trug immer einige dieſer ſchweren
Blüten im Gürtel.

Die kleine Trud wurde ſeltſam ſtill in dieſem Mai, ſo ſtill, daß es
allen auffiel. Nur Wido nicht, der ſeine Augen in zwei dunkle, glanz
heiße Frauenaugen verſenkte.

„Das Kind leidet, wenn ich nur wüßte, warum!“ ſagte Frau Jutta
eines Abends, als ſie mit Wido allein auf der kleinen Veranda ſaß.„Gine erſte Liebe vielleicht; ich glaube, der Profeſſor für Kunſt
geſchichte hat einen Apollokopf!“

„Gleichviel, die Frauen leiden immer, wenn ſie lieben.“ Frau
Jutta lehnte den Kopf zurück und blickte in die hinaus, wo
windgejagte Wolken über den ruhigen Mond ſtoben ido faßte die

der Frau. Am Gartenwege knirſchte Kies. Die greiſe Mutter
via trat ein, ein Stricharbeit in den faltigen Händen Die Lippen

feſt l en, ſetzte ſie ſich zu den beiden
x iſt das Kind?“ fragte Frau Jutta in das verlegene Still

ſchweigen hinein.
„Jm Garten“, erwiderte die alte Frau. „Du weißt, ſie geht am

Abend ſo gern über die Wieſen.“
„Man hat Zigeuner geſehen, wie unbedacht!“ vief Frau Jutta

und erhob e „Jch muß ſie heimholen.“
„Jch begleite Sie!“ Schon ſtand Wido an ihrer Seite. Mutter

W es von ihrer Stvricharbeit auf, ihre Augen waren tief
und ernſt.

be geht Wido allein; ich hätte ein paar Worte mit dir
en.“

Er verneigte ſich und verließ die beiden. Verſonnen blickte Frau
Jutta ihm nach. Die alte Frau beugte das kleine Greiſinnengeſicht
vor und t der Tochter in die verſchleierten Augen.

„Am rud liebt ihn.“
„Trud Mutter„Ja, mein armes Kind! An deiner Tochter wiederholt ſich ein

Geſchick, das in unſerer Familie gleichſam ererbtes Unglück iſt.„Jch verſtehe dich Miche, Mutter.“

„Jch will dir etwas erzählen, Kind, und dann magſt du tun, was
du willſt. Auch meine Mutter war jung und ſchön, als ſie Witwe
wurde. Jch war ihr einziges Kind. Als ich ſchon achtzehn Jahrealt war, ſagten alle, daß meine Mutter ſchöner war als ich. Und
wir lebten unſer ruhiges, einſames Leben bis einer kam und uns
die Ruhe des Herzens nahm, dafür aber die ſchmerzensſüße Sehn
ſucht ſchenkte; es war dein Vater, Jutta. Daß auch meine Mutter
ihn liebte, wußte ich damals nicht. Jch erinnere mich an einen

ewitternachmittag im Mai. Wir hatten eben Chopin geſpielt und
e eine Weile n in ſtummer Andacht am m leiſe klingendenlügel. ußen ballten ſich die Sturmwolken. eine Mutter ſah

Bernward, der, die Geige noch unter dem Kinn,

Da ſtand meine Mutter auf und ſagte gang leiſe mit einer Stimme,
in der noch Muſik ſchwang Jetzt laſſe ich euch alleinl“ Und von
dieſer Stunde an ging ſie ihm aus dem Wege. Jch wußte nicht,
warum. In meiner unerfahrenen Jugend dachte ich, es ſei, weil ſie
darunter litt, mich doch einmal an einen Mann verlieren zu müſſen.
Dann kam der Tod und entſiegelte ihr Geheimnis. Du waärſt längſt
guf der Welt, mein Kind, als ich, deine kleine Hand in meiner zittern
den haltend, ihrem Sarge nachſchritt. Jn ihrem Nachlaſſe fand ich
einen an W gerichteten Brief, ünd darin erzählte ſie mir alles und
trug mir auf, meiner eigenen Tochter beizuſtehen, wenn ſie einmal
im r der Liebe den rechten Weg verlieren würde. Mit leiſen,

ten rten bat ſie mich, mein eigenes Liebesglück ſtets dem meinesKindes unterzuordnen. Von mir ſelbſt hat das Geſchick dieſes Opfer

ickſal deiner Ahne. Willſt du dieſe Liebe, die vielleicht die letzte
für dich iſt, opfern, Jutta?“

Die Frau ſchwieg. Jhr Atem ging ſchwer.
„Die kleine Trud iſt jung, und Wido iſt jung“, ſprach die ruhige

Stimme der Greiſin weiter. „Du biſt ſchön, vielleicht ſchöner als
deine Tochter, weil deine Seele reicher iſt und vollerblüht. Aber ihr
ſteht noch bevor, was du ſchon biſt. Entſcheide, Jutta.“

uf mich zu, direkt in meinen geöffneten nd hinein piken,
kneifen, zerren an meinen Zähnen herum wie toll ganz allein,

Das ſchmale, leidenſchaftliche Geſicht der Frau wandte ſich tränennnd en Fenſtern zu. Weg du auch, Mutter, ob

er Tru 2

„Anfangs wird er dich in ihr lieben, bis ſich dieſe Liebe läutern
wird, daß er ganz ſie ſelbſt lieben kann.

„Verzichten, Mutter Auf den letzten Trunk aus dem Lebens
becher, gerade auf dieſen„Irgendeinmal im Leben muß jede Frau verzichten, Kind. Ent

weder in der Jugend oder in der lehten Blüte ihres Herzensſehnens.“
Unten im Garten klangen zwei junge Stimmen auf.
„„Jch will fort, Mutter. Reiſen! Ein paar Wochen werden wohl

gen Wache über Trud!“
ie ging, ohne zu ſchluchzen. Jm Garten klangen wieder die

jungen Stimmen. Die alte Frau ſenkte ergeben den ſilberbleichen
Scheitel über die dankbar gefalteten Hände.

Die Badeanſtalt
Von Peter Prior.

(Nachdruck verboten.)
Niederkuhhauſen war Luftkurort geworden. Aber die Sommer

gäſte hatten ſich beim Bürgermeiſter beſchwert, daß keine Badeanſtalt
im Dorfe ſei, und der Gemeinderat von Niederkuhhauſen hatte auf
dieſes, für Stadtleute berechtigte Verlangen eine Bade
anſtalt einrichten laſſen. Sie hatte einen de Geld gekoſtet, der
Bach mußte verbreitert und abgegraben werden, aber ſie war ſchließ
lich fertig und ſah ſehr ſchön aus.

Der Gemeinderat von Niederkuhhauſen richtete ein Schreiben an
den Gemeinderat von Oberku et in dem dieſer mit Rückſicht auf
die Sommergäſte und die Badeanſtalt der Gemeinde dringend erſucht
wurde, darauf zu achten, daß die Oberkuhhauſener Kühe nicht den Bach
verunreinigten, damit das Waſſer des Baches hübſch klar und rein
von Oberkuhhauſen, das hoch droben in den Bergen lag, in Nieder
n en ankäme. Der z durchfloß auf ſeinem Lauf aus dem
Ho irge her den ſchönen Ort Oberkuhhauſen, allwo die Viehzucht
ſehr gedeihlich entwi elt war. Alles Miesbacher Vieh!

Der Gemeinderat in Oberkuhhauſen verſammelte ſich beim Ochſen
wirt. „Alsdann habts ſcho' ſo was g'hört?“ begann der Bürgermeiſter
eine Rede. J moan alleweil, die Rammeln in Niederkuhhauſen
an narriſch wur'n! Alsdann weil die Stadtfräck gern im Waſſer

umeinander plantſchen mög'n, müaſſn mir zu aner jeden Kuah an
Polizeier ſtellin, damit's net in Bach einimacht! Ob ſo was in der
Weltgeſchicht ſchon da war?

„Was haben uns denn die Niederkuhhauſener überhaupt zu „er
ſuchen!“ meinte ein Gemeinderat. „Dös is wieder ſo a ſtädtiſcher
Spruch von die Gſcherten da drunt, die wo vor zwog, drei Jahr no
net amal i ha'm, was eine Badeanſtalt überhaupt für a Ding is!
Unſere Küah leben alſo weiter wie bisher. Und wenns in Bach eini
machen, dann tan ſies eben. Firti! chluß!“

Und das Schreiben blieb unbeantwortet, die Regierung miſchte
ſich in die Angelegenheit nicht hinein, aber es entbrannte eine heiße
gen zwiſchen Niederkuhhauſen und Oberkuhhauſen, ſo J ſich e ſen
lich einer dus dem einen Dorf nicht mehr im anderen blicken laſſen
konnte, ohne daß es Schlägerei gab.

Nun mußten aber die Schulkinder von Oberkuhhauſen nach Nieder
duhhauſen eine Stunde den Berg hinab in die Schule gehen. Der
Lehrer hatte den Oberkuhhauſener Kindern empfohlen, darauf zu
achten, daß die Kühe nicht in den Bach gingen Wenn nun ein Ober
kuhhauſener Bub einem anderen was auswiſchen wollte, dann ging erv Lehrer und meldete „Herr Lehrer! Dem Bräuerſeppl ine

üah haben geſtern den Bach verunveinigt!“
Nun war einmal Kirchweih im nächſtgelegenen Marktflecken.

Ganz Nieder und Oberkuhhauſen war da. Man beobachtete ſich mit
a Blicken, Stichelreden flogen hin und her und mit einemale ging's los. Aber wiel Die Mahtrng flogen wie die Maikäfer
und kein Stuhl blieb ganz. Der Bürgermeiſter von Niederkuhhauſen
xang mit dem von Oberkuhhauſen, die Gemeinderatsmitglieder hatten

gegenſeitig beim Wickel, und die Bauern hauten aufeinander los,
aß es eine Freud' war. Da, mit einem Male! Was war denn

das! Feueralarm! Und aus war der Krieg. Mit blutenden Köpfen
eilten ſie hinaus! Und was brannte? Die Badeanſtalt in Nieder
kuhhauſen!

Die Oberkuhhauſener beeilten ſich nicht, zu ihrer Dorfſpritze zu
kommen. Als ſie aber endlich doch mit ihr ankamen, war die ſchöne
Badeanſtalt nur noch ein ſchwarzer Haufen von verkohlten Brettern.

Die Badegäſte, es war im Sommer geweſen, ſtanden umher und
bedauerten das Unglück.

„Ach das herrliche klare Waſſer!“ ſchluchzte eine Dame. „Kriſtall
v n es herab von den Bergen, man konnte ſich in den Wellen
ſpiegeln!“uche was!“ ſagte ein Badegaſt. A Miſtlacken war's, eine graus

iche daa ir wie Dreck is abikemma von die Berg. Grad
keine Flöh bekommen hat, wenn man gebadet hat.

So waren die Meinungen geteilt, Und die Badeanſtalt wurde nicht
wieder aufgebaut

„Ja! Mir ſan net ſchuldig!“ ſagten die Niederkuhhauſener, und
die Oberkuhhauſener ſagten „Mir ſan erſt recht net ſchuldig!“

Heute können die Kühe von Oberkuhhauſen wieder wie ſeit alters
zeiten verunreinigen, was ſie wollen, und wo ſie wollen.

Humoriſtiſche Ecke
Aus dem Gerichtsſaal. Richter: „Sie ſind daß dieſe Frau

die Angreiferin war Klägerin: „Natürlich, obgleich ich es nicht be
wören möchte. Denn ihr wirkliches Geſicht hat wohl noch kein
a geſehen, weil ſie es immer einen Finger dick mit Schminke

e eg
Die Unſchuls vom Lande. Dienſtmädchen (ihre junge Herrin vom

Theater abholend): „Na, Fräulein, wie war das Stück?“ Junge Dame:
„Nicht beſonders Es ſterben ſo viele Leute.“ Dienſtmädchen „Das
habe ich mir gleich gedacht, als ſo viele Kränze ins Haus getragen
wurden.

Der muſikaliſche Nachbar. „Gnädige Frau, ich bin der Klavier
o Aber, ich habe Sie ja gar nicht beſtellt.“ „Jhr Nachbar
at mich zu Jhnen geſchickt.“

daß man

Oder: Was haben Sie in den letzten fünf Jahren getrieben
Was würden Sie antworten, wenn man plötzlich dieſe Frage an

Sie ſtellen würde Wahrſcheinlich können Sie vor Uberraſchung
uerſt gar nicht antworten, oder höchſtens nur im Sinne Jhrer Tätig-
eit, Jhres Berufes. Aber wie Sie dieſe fünf Jahre verbracht haben,

können Sie nicht angeben, denn e haben Sie nicht fünf
e lang ununterbrochen etwas verkauft oder er Deru wir alſo feſtzuſtellen, was Sie während dieſer Zeit wirklich

getrieben haben.
Sie haben in dieſer Zeit täglich ſtark arbeiten müſſen, um Jhren

Lebensunterhalt zu verdienen, Sie wurden allabendlich recht müde,
und, um neue Kräfte zu ſammeln, haben Sie täglich wenigſtens acht
Stunden geſchlafen, was in fünf Jahren beträgt 1 Jahr, 7 Monate,
28 Tage, 8 Stunden.

Sie müſſen täglich an und auskleiden, waſchen, friſieren,
vaſieren, Sie müſſen ſoundſoviel Knöpfe oder Bändchen e und zu
machen, kurz und gut, Sie verbringen mit Toilettenangelegenheiten
W zirka 14 Stunden, was ſich in fünf Jahren ſummierk auf
8 Monate, 2 Tage, 5 Stunden

Sie haben ſchließlich auch noch andere Tätigkeiten wie Arbeiten
und Schlafen zu erfüllen, und das iſt in erſter Linie das Eſſen. Sie

wenigſtens dreimal, und gleichzeitig raſten Sie auch ein
eilchen, das koſtet Sie, mild gerechnet, täglich 254 Stunden, alſo

innerhalb der fünf Jahre 4 Monate, 26 Tage, 6 Stunden.
Sind Sie verheiratet, verlobt oder verliebt, ſo verwenden Sie

zirka eine Stunde täglich für dieſe liebe Angelegenheit, bei Jung
ſellen Kino und ſonſtiges mitgerechnet ergibt in fünf Jahrenz Weonate, 14 Tage, 1 Stunde

Sie haben vieles zu erledigen, Sie müſſen zu Jhrer Arbeitsſtätte
fahren, Sie ſind mitunter privatim unterwegs, ſo daß wir ruhig an
nehmen können, daß Sie täglich 128 Stunde auf der Straße verbringen,
was wiederum in fünf Jahren ausmacht 3 Monate, 21 hat Stunde

Jhre Nerven ſind durch die et Arbeit geſchwächt. Siebramen Amüſement, Sie beſuchen Theater, Kino, wortveranſtal
tungen, machen Ausflüge, gehen e dazu verbrauchen Sie auch
r ar m n was ſich in fünf Jahren beziffert auf
Monate, 14 Tage, 1 Stunde. SSchließlich arbeiten Sie auch ein n mindeſtens die geſetzlich

gufgeſtellte 8 Stundenquote, alſo wöchentlich 48 Stunden, das heißt
ſieben Stunden pro Tag, was innerhalb fünf Jahren einem Zeitraum
entſpricht von 1 Jahr, 5 Monaten, 12 Tagen 7 Stunden

uſammen alſo 4 Jahre, 5 Monate, 25 Tage, 5 Stunden0 übriggebliebenen 7 Monate, 7 Tage und 19 Stunden ver

hier nicht alle aufgezä lt werden können. Wenn Sie nun zum Blei
tift greifen und Jhr Leben in ähnlicher Weiſe nachprüfen, ſo werden
ie verwundert ſein, wieviel Zeit Sie verſchlafen, wieviel zu lange Sie

an der Tafel geſeſſen. Sie haben geſehen, welch ſtattliche Zahlen
ſchyn innerhalb fünf Jahren entſtehen; jetzt denken Sie darüber nach,
welche Tätigkeiten ein Menſchenleben ausfüllen.

Hut und Klerd im Handtäſchchen
Faſt gewichtslos für die Dame. Um ſo gewichtiger für den Mann.

Die Dame von heute, die e auf Reiſen begibt, hat es nicht mehr
nötig, eine ſolche Unzahl von Koffern mit ſich zu führen, wie dies
früher der Fall war. Die modernen Toilekten ſind in der Menge
und der Art des verwendeten Stoffes ſo praktiſch, daß ſie ſich auf ſehr
kleinem Raum unterbringen laſſen. So hat man W z für die Damen,
die ſich auf e nicht mit großem Gepäck beſchweren wollen,
elegante und Kleider hergeſtellt, die ſich im Handtäſchchen mit
führen laſſen. Der Hut beſteht aus weicher Seide und iſt mit einer
roßen Schleife garniert; er läßt ſich wie ein Taſchentuch zuſammen
alten und ſogar im Manteltäſchchen unterbringen, ohne daß er das

Geringſte aufträgt. Wird er nachher herausgenommen, ſo genügen
einige wenige glättende Striche mit der Hand, um ihm ſein elegantesAus ſchen wieder zu verleihen.

Das Jumperkleid für die Handtaſche beſteht in einem Faltenrock
und in einem Jumper mit langen Ärmeln. eſe Toilette läßt ſich
eng zuſammenrollen und in jeder gewöhnlichen Handtaſche mitführen,
wo ſie neben den übrigen Toilettengegenſtänden, die die Dame mit ſich
rrägt, wicht viel Raum einnimmt.

Was man in Amerika nicht darf!
Gefährliche Galanterien. Liebens würdigkeiten mit bitterem

Nachgeſchmack.

Der Neuyorker Richter William M. Gemmill hat ein Buch ge
chrieben, das bei der amerikaniſchen Männerwelt

ntereſſe erregt. Vermittelt es doch für all die Männer, die vonerotiſchen Anwandlungen heimgeſucht werden, wertvolle Ratſchläge,

wie weit ſie bei einer Frau gehen dürfen und wie weit nicht. Eigent
lich wirkt die Lektüre des Buches ab Ware n Das W iſt
ſchliezlich, daß man am beſten tirt, überhaupt nicht anzubandeln. Denn
auf die eine oder die andere Art fällt man doch herein. Herr Gemmill
weiß das aus ſeiner langjährigen beruflichen Tätigkeit. Er hat jahre
lang die zu bearbeiten gehabt, in denen Angehhrige des weib

bringen Sie mit Kleinigkeiten und unerwarteten Geſchehniſſen, die
li G ts gegen ſolche des anderen Klage wegen Bruch des

einreichten. „Man kann“, ſagt der Richter, „nicht

der unſchuldigſten Außerung wird einem ein Strick gedreht. Man
vermeide am beſten jede m m jede noch ſo zarte Anſpielung.
Jn allem wittert die Frau ein Verſprechen, und dann bleibt einem
ſchließlich nichts anderes übrig, als das zu halten oder
zu zahlen. an kann einer Frau einmal Blumen e das mag
noch als eine beſondere Aufmerkſamkeit hingehen. A
dreimal Blumen, das verpflichtet ſchon

Man ſagt zu einem jungen Mädchen: „Müſſen Sie aber nett
ausſehen im Brautſchleier!“ und ſchon iſt man geliefert.

John Richmond findet in ſeiner en ein Liebesgedicht be
ſonders nett, ſchneidet es aus lebt es auf einen Briefbogen und ſendet
Brief und Gedicht einer Bekannten. Sie iſt weniger dichteriſch ver
anlagt und glaubt, daß „er“ mit der Zuſendung des Gedichtes ganz
beſondere Abſichten verfolge. Sie klagt und das Gericht bewertet die
Zuſendung des Liebesgedichtes mit 4000 DollarJohnſon läßt ein Mädchen ein Stück Land ſehen, das er ſich ge

kauft hat. Sie iſt entzückt davon. Er fragt, ob ſie auch gern dort
wohnen möchte. Die neugierige J koſtete 3000 Dollar.

James Elliſon ſagt zu einem ädchen: „Jch habe gehört, daß Sie
ſehr gut kochen können.“ Dieſes kulinariſche Geſtändnis koſtete dem

armen Elliſon 2000 Dollar eSo weit Mr. Gemmill. Es iſt nur gitt, daß die amerikaniſchen
Geſetze nicht bei uns gelten.

Splitter
(Nachdruck verboten.)

Kein Weiſer ſetzt ſich hin, Verlorenes zu bejammern, nein, er
ſucht mit friſchem Mut, es wieder einzubringen.

Vorſicht vor und Geſchwindigkeit nach dem Entſchluß, iſt wahre
Klugheit

v

n ſoll in den Brunnen, daraus man getrunken, keinen Stein
werfen.

Wo du hörſt hohe Schwüre, ſteht die Lüge vor der Türe.

vorſichtig e ſein, wenn man mit einer Frau zuſammen iſt. Aus

er zweimal oder

Ein jeglicher kann fehlen, wie er aber des Fehlers Folgen trägt,das ſcheidet den edlen Geiſt von dem gemeinen S

Edle Charakter ſind wie feſte und ſchöne Gewebe, niedere Naturenwie loſe Skmre Heu und Stroh.

Schweigſam ſein zur vechten Zeit, übertrifft Beredſamkeit.

e
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größer, hier beträgt er 210 gegen 331

e die Preiſe, und der Erlös der Ernte

ſteht.

nd
Die Auswirkung der Hochwaſſerkataſtrophen auf dem Getreidemarkt

Die außerordentlich ſtarken Niederſchläge und Wolkenbrüche, die
in den letzten Wochen über ganz Deutſchland und über Mitteleuropa
niedergegangen ſind, ſind in Ver indung mit den dadurch entſtandenennen und der anhaltend kühlen Witterung auf die Preis
entwicklung am Getreidemarkt nicht ohne Einwirkung geblieben. Sie

ben zu einer kräftigen Aufwärtsbewegung der Weizen undoggenpreiſe geführt. Außer den eigentlichen Ho waſſerchren ſind

vor allem durch das Lagern weiter Getreideſtrecken der Ernte große
Gefahren entſtanden. eiter iſt infolge der anhaltend regneriſchen
Witterung beſtärkter Roſtbefall beim Weizen zu befürchten. Für dengen l der Regen deshalb beſonders ſchä u geweſen, da er in
vielen Gebieten Deutſchlands beſonders in der Blütezeit fiel. Wenn
auch dieſe Schädigungen ſich vielfach bei der Ernte nicht als ſo groß
herausſtellen werden, wie man unmittelbar nach den Kataſtrophen
anzunehmen geneigt iſt, und noch viel durch eine Wendung der Witte
rung zum Guten eingeholt werden kann, ſo iſt doch auf jeden Fall mit
einer Verzögerung der Ernte zu rechnen. Und auch dieſe Verſpätung
bedeutet bei der gegenwärtigen Notlage der deutſchen Landwirtſchaft
für S eine Gefahr

a ſich die Beſtände der Getreideernte 1925 bereits ſehr gelichtethaben, iſt das ſtarke Deckungsbedürfnis nach Juli
ünd Auguſtſichten durchaus verſtändlich. So ſind denn auch
die ne Anfuhren des Auslandes glatt aufgenommen worden, und
die Preiſe haben ſich ſtark erhöht. ährend am 1. Juni für Weizen

i 289 M. gezahlt wurden, ſtellte ſich der Preis am
18. Juni auf 302-8083 M. und hielt ſich auf gleicher Höhe bis zum

b e am 1. Juni mit 197,50bis 197 gehandelt, am 18. Juni mit 206,50-206, am 26. Juni mit
207,50 M. Sommergerſte ſtieg von 183--200 am 1. Juni auf 194
bis 205. M. am 26. Juni. Dieſe Preiſe erſcheinen auf den erſten
Anblick hoch. Sie ſind es auch gegenüber den Friedenspreiſen. Denn
der Preis für die Tonne Roggen e 10 M., der des Weizens un
efähr 100 M. über Friedenspreis Vergleicht man aber die Preis

rungen der Agrarprodukte mit der Verteuerung der landwirt
chaftlichen Betriebsmittel, ſo wird das Bild weſentlich anders; denn
für die Tonne Stabeiſen bezahlte man im Mai 1913 175 M., im Mai
1926 228,78 M., für die gleiche Zahl und Art landwirtſchaftlicher
kleiner Maſchinen und Geräte im Mai 1918 1735 M., im Mai 1926
2279 M. Für Geſchirre und Schuhe iſt dieſer Preisunterſchied noch

Freilich iſt in einigen
and wirtſchaftlichen Erzeugniſſen die Spanne zwiſchen Friedenspreis
und heutigem Erzeugerpreis größer, ſo z. B. koſten 100 Kilo Schweine
3. Klaſſe 1913 48,12 M., im Mai 1926 dagegen 60,80 M. erhin
muß feſtgeſtellt werden, daß die Preiſe der land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe noch immer nicht ganz die der land wirtſchaftlichen Betriebs
mittel erreicht haben.

Zu bedenken aber iſt bei dieſem Vergleich vor allem, daß es nur
den wenigſten Landwirten beſonders nicht denKleinbauern möglich iſt, ihr Getreide zu dieſen
Preiſen ab zuſetzen. Denn gerade der Kleinbauer iſt ge
zwungen, ſein Getreide ſofort nach der Ernte auf den Markt zu
werfen. Naturgemäß ſtürzen durch das dann plötzlich eintretende

wird erheblich
hevabgedrückt. So betrug z. B. der Durchſchnittspreis für n
von Januar bis Juni 1925 11,60 M., für Weizen 12,80 M. in den
Monaten Auguſt, September, Oktober 8,29 M. bzw. 11,05. Durch
die Verzögerung der Ernte in dieſem Jahre wird das An
gebot des rer n b n e eein noch größerer Preisſturg als in anderen Jahren u erDie natürliche Preisdruck wird durch eine Reihe

Lomente noch. verſtärkt. Der Landwirt iſt gezwungen mit größter
Schnelligkeit in den Beſitz des Erlöſes ſeiner Ernte a gelangen, um
u Steuern zu zahlen und die fälligen Kredite abzu

cken. Wie groß die Summe der zurückzuzahlenden Agrarkredite iſt,
beweiſt eine Aufſtellung des Jnſtituts für Konjunkturforſchungen, nach
der in der erſten Hälfte des November 181, in der zweiten Hälfte
des November 298, in der zweiten Hälfte des r 110 Mil
lionen von der deutſchen Landwirtſchaft zurückzuzahlen ſind.

Bei dieſer nicht zu verkennenden Noötlage der Landwirtſchaft iſt
ein ſchnelles Eingreifen des Staates beſonders zugunſten der Klein
bauernſchaft geboken, daß ſich in erſter Linie auf eine Stundung
der Steuern und ein Moratorium für die entliehenen
Gelder, ſowie ſchnelle e für die entſtandenen Hochwaſſerſchäden erſtrecken muß. Hr. Th.

Kleines Defizit der preußiſchen Finanzen. Nach den amtlichen
Ausweiſen hat der Monat Mai der preußiſchen Staatskaſſe Ein
nahmen von 264,77 Mill. Mark gebracht, dagegen Ausgaben von
267,7 Mill. Mark beanſprucht, ſo daß ſich für den genannten Monat
ein Defizit von 8 Mill. Mark ergibt. Für die beiden erſten Monate
des laufenden Fiskaljahres beläuft ſich demnach das Defizit auf
19,6 Mill. Mark. Die ſchwebende Schuld betrug Ende Mai
116,6 Mill. Mark.

uſtrie Handel Wirtſel

Werk Aſchersleben ſtillzulegen und die Fabrikation von dort ganz
oder teilweiſe nach Magdeburg zu verlegen, ſofern ſich die Koſten der
Umlegung in erträglichen Grenzen halten.Verſtärkte Veſchaftigung der Stahlwerke. Wie aus Eſſen gemeldet

wird, hielten geſtern die Rohſtahl-Gemeinſchaft, der A-Produkten-
Verband und der StabeiſenVerband ihre Monatsverſammlungen ab.
Dabei wurde in der Hauptverſammlung der Rohſtahl- Gemeinſchaft
ſeit über Jahresfriſt erſtmalig wieder eine Herabſeßhung der
Einſchränkungsquote vorgenommen, und zwar auf 3238 Proz.,
gegenüber der s Quote von 85 Proz. Preisveränderungen
wurden nicht beſchloſſen.

Antrag auf Liquidation der Porzellanfabrik Fraureuth A.G. Auf
der Tagesordnung der zum 10. Juli nach Berlin einberufenen General

e en u. a. folgende Punkte: Einziehung der Vorzugs
aktien evtl. Auflöſung der Geſellſchaft.

Konkursnachrichten
Abkür un gen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; di S Prüfungs

termin; OffA. S n Arreſt mit Anmeldefriſt: GlV. Gläubigerverſammlung;
VergiT. S Vergleichstermin: GAufſ. Geſchäftsaufſicht.

abrik, Af. 16. 7., Prft. 23. 7.; Fa. Nuktſch Co., e GAufſ.
b. H. Af. 76. 3.,

Fa. Hochheimer Mühlenwerke
nh. Wilhelm

iehhdl. Karl Gebhardt, Ring

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Am Berliner Grundſtücksmarkt wurden in der letzten

Woche Rentenhäuſer je nach Se und Beſchaffenheit für die 438- bis
s fache Miete gehandelt; Geſchä n und Zweckgrundſtücke 6
bis 8facher Miefe. Die Preiſe für Villen gingen, ſoweit es ſich um
Luxusobjekte handelte, ſtark zurück.
Deutſchland. Jn Duisburg werden probeweiſe Straßenbahnwagen
in Betrieb genommen, bei denen Motorwagen und Anhänger durch
eine Übergangsbrücke, wie die Wagen eines De Zuges, verbunden ſind.
Jnfolge dieſer Anderung kann man mehr Fahrgäſte befördern und
ſie beſſer auf beide Wagen verteilen.

Schweiz. Jm Genfer internationalen Automobilſalon (10. bis
20. Juni) hat der deutſche Mahbachſtand eine Senſation gebildet. Der
Preis der Maybachwagen von 42000 Franken wird nur noch von
RollsRoyce (70 000 bis 80000 Franken) übertroffen

Oevpiſen, Börſen, Märkte

Berliner Börſenbericht vom 26. Juni.
e e Neue Haufſfebeweg ungDurch

neue ſtarke Anregungen, und zwar ſchon deshalb, weil die aus Amerika
dere eten Einzelheiten über die Verhältniſſe bei den Werksanlagen
er r einen n auf den Wert und die künftige Rentabilität zu T Natürlich rückten infolgedeſſen Montanwerte in den

Mittelpunkt des Geſamtintereſſes. Es entwickelte ſich auf dieſem Ge
biete, und zwar beſonders in den bekannten Konzerngefellſchaften
gaben ſtürmiſches Geſchäft bei ſprunghaftſteigenden

urſen. Während allgemein die Kurserholungen 3-4 Prozent er
reichten, gingen ſie bei re Gußſtahl, DeutſchLuxemburger und
Phönix bis 6 Prozent und bei Gelſenkirchener dis 11 Prozent. Gegen
über dieſer Bewegung traten die anderen Marktgebiete in den Hinter
grund. Nur am Bankenmarkte vollzog ſich eine gleich ſtarkeAufwärtsbewegung, von der die Kurſe der Berliner Groß
banken 1—8 Prozent profitierten. Auch Barmer Bankverein und
Elektrobank gingen 3-4 Prozent nach oben.

Auf den übrigen, ſtiller liegenden Märkten hielten ſich die Kurs
gewinne im Rahmen bis zu 3 Prozent. Die Spekulation ſchien von
dieſem Gebiet nach dem Montanmarkt abgewandert zu a Farben
induſtrie, Ohrenſtein Koppel, Norddeutſche Wolle ſowie Sarotti
erzielten Kurserhöhungen bis zu 5 e n und etwas mehr. Au
Schiffahrtsaktien ſetzten ihre ſteigende ewegung mit durchſchnittli
4 Prozent, für Kosmos und Deutſch-Auſtralier ſogar von 2 bis
6 Prozent, fort. Auch die zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtrie

a t die günſtige Beurteilung des Zuſtandekommens der Stahltrüſtanleihe in Deutſchland und Amerika r ng die Hmſebewese

Frankenwerte wieder etwas ſchwächer, ſo daß Paris, Brüſſel und
talien 24 bis 16 Pf. und Spanien 75 Pf. verloren.

Leipziger Börſe vom 25. Juni.
Nach der Luſtloſigkeit der beiden Vortage und der dabei zum

Ausdruck gekommenen Neigung zur Abſchwächung trat an der geſtrigen
Börſe wieder eine kräftige Aufwärtsbewegung ein. Das Geſchäft
geſtaltete ſich vielfach lebhafter. Die Einbußen der beiden Vortage
konnten nicht nur wieder aufgeholt werden; vielfach wurden darüber
hinaus neue Höchſtkurſe erzielt.

Halliſche Börſe.
Tendenz: Überwiegend feſt.

An der heutigen halliſchen Börſe ſetzte ſich die Hauſſebewegung
in Montanwerten weiter, und r in verſtärktem Maße, fort. Jm
Vordergrunde ſtanden heute Halle Pfänner und Riebeck-Montan,
von denen beſonders iebeck eine neue ſtarke Aufwärtsbewegung er
fuhren, um 524 Prozent auf 130 25. Die Aktien dieſes Unternehmens
ſind ſomit gegenüber ihrem Kursſtand vom 1. Mai um genau 37 Pro
zent geſtiegen. Auch Werſchen- Weißenfels konnten erneut um 3 Pro

Prehlitzer Braunkohlen 2 Prozent anziehen. Der Aufwärts
wegung e ſich heute auch Bankaktien an. So ſtiegen Halle

Bankverein auf 112, Gewerbe und Handelsbank um 1 Prozent, Zörbigker Bankverein um 4 Prozent. Am Jnduſſtriemarkte beſtand leb

hafte Nachfrage für Ammendorfer Papier, die weiter 4 Prozent ge
winnen konnten. Maſchinen und Metallwerte waren auch heute ver
nachläſſigt, ſo daß nur wenige Umſätze zuſtande kamen. Wegelin

Hübner verloren auf die ungünſtigen, zum Teil zwar bereits wieder
von der Verwaltung dementierten Nachrichten über Arbeiterent
laſſungen 128 Prozent, ohne daß r r zeigte. Lebhaftes Jnteveſſe machte ſich für GottfriedLindner Aktien heute geltend
die bei großem Geſchäft ihren Kurs um 228 Prozent 7
ſteigern könnten.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz und Privat-Bank Merſeburg.)

20. 6. 24. 6. 26. 6. 24. 6.BankAktien. Moritz Jahr A.G. 12.50 12.50Ueſcher Bankverein 112. 110. Gebr. Jenßſ 57. 57.80Hall. Effekt. u. Wechſelbk. Zaiſerbad Schmiedeberg 50. 69.Hew.. u. Handelsbank 53. 62 Körbisdorfer Zuckerfabrik e e
Landkredit. Bank 77.75 78. er 54.-650.25Zörbiger Bankverein 42. 38. Gottfried Lindner 41.75] 389.25Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 43. 45.Hall. Pfännerſch A. G. 105.75 104. Stadtmühle Alsleben o. 60.
Jrehl. Braunk. A.G. 135. 136. H. e h 43.2 48.Riebeckſche Montanw. A.G. 130 2e 124.50 Wegelin Hü n tbru 72.60 74Werſchen Weißenf, Brk. s las Zeißer s rik e eBruckdorf Rietl. Bergbh. 3800. 200 Zuckerraff. Halle 63. 68.Induſtrie Aktien HalleHettſtedterBahn 62. 62.
Ammendorfer Papierf. 156. 154. Freiverkehr.
Eröllwitzer Papierf. 97. Api (Petrol. Jnd.) leCönnerner Malzfabrik 92. 80. Bankverein Artern leClenburger Katk.Manuf. 83 251 Bernburger Saalmühlen
Eiſenwerk Brünner 21.501 21.- Bühring Landsberg 25. 26.
Zimmermann Co. 13. 15.50 Caeſar LoretzHlaugiger Zuckerfabrik 79. 80. Czarnowanzer Glas 58.- 658.
Halleſche Malzfabrik 120. Kaliwerk Krügershall 105. 107.
alleſche Maſchinenfabrik 137. 138. Mansfelder Bergbau 105. 105.
alle ſche Röhrenwerke 58. 69. Miecifa (Mitteld. Zig. Ff.) 15. 15.
ildebrandſche Mühlenw. 40. 40 Portl. Zementf. Saale 100. 100.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 26. 5. 25 s (Fir 100 Kilo) 26. 6. 25. 6.
Weizen, märk. S Futtererbſen 22.00—27. 00 22. 00—20. 00
Roggen, märk. 191—195 180-194 Peluſchken 23.80—26.80 22.50 28.50
omwmergerſte 194— 205 194-205 Ackerbohnen 23.00—25. 50 23.00g. u Futterg. 180 s0 i Viden meh 33.00 34.0

Der mar 208 157 207 Blaue Lupinen 15.00 17.00 15. 00 17. 00
is, lok. Berl. 168- 170 166-170 [Gelbe Lupinen 21.00-28.00 21.00--23. 00

Für 100 gilo) ESeradellaWeizenmehl 37.75— 39.75 38.00--40. 00 Seradella, alte
Roggenmehl 27.75--29.80 27.75-23. 50 Rapskuchen 13.70—13. 60 13. 70—14. 00
Weizenkleie 10.00 10.o0 Leinkuchen 18.49-18.6016.40-18. 60
Roggenkleie 11.30-—11.40] 11.30--11. 40 Trockenſchnitzel 10. 10--10. 30 10. 00-—10. 30
Raps, 1000 kg SofaSchrot 19.40-18.80 19. 40-—19. 80
Leinſagt, 1000 kg Torfmelaſſe D.Viktoria Erbſen 35.00--46. 00 35. 00--48. 00 Kartoffelflocken 21.20--21. 80 21. 20-21. 60
Kl. Speiſeerbſen 30.00—34. 00 30. 00-34. o Rüben S

Leipziger Produktenbörſe.

vnvvwmÖFür idod be in R 20 22.(Für 1000 kg in RM.)

Weizen inl. 308 310 306 316 Hafer, neuerRoggen, inl. 205-215 202-212 Mais, amerik. rund. 184 188 180 184
Sommergerſte, inl. 200-220 200 220 do. einguantin 105--205 192 200Wintergerſte 190-204 190204 Raps, ruhig r
Hafer, inl. 180 226 180 226 Erbſen (inl. Vikt) 350 410 350 410

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Juni.
Auftrieb. 2084 Rinder darunter 488 Bullen, 883 Ochſen, 1268

Kühe und Färſen), 1300 Kälber, 10 050 Schafe, 6663 Schweine,
17 Ziegen. Es notierten: Ochſen I. Kl. 58-68, 2. 52—56, 3. 46--0,4. 40—45; Bullen 1. Kl. 54——86, 2. 50-—52, 3. 45- 48; Kühe und Fären

Kl. 5.-60, 2. 42. 10, 8. 32-410, 25-80, 5. 21 Freſſer T.
37—438; Kälber Kl. 2. 67 72, 3. 58 68, 4. 50 55, 5. 42—47
Stallmaſtſchafe 1. Kl. 57-—61, 2. 44—2, 3. 28—38; Schweine I. Kl.

2. 79-—-80, 3. 78--79, 4. 76--77, 5. 73 75; Säue 1. Kl. 70--72
Ziegen 20—25 Mk. rer Bei Rindern und Schafen ruhig,

22

apiere verkehrten bei größeren Umſätzen in feſter Haltung wegen Dei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt.Erwerbsgeſellſchaften der zunehmenden Beteiligung des Privatpublikums, wo urch Zbrigens Berliner Metallnotierungen.
Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A. G. in bereits wieder eine Verzögerung in der Kursfeſtſetzung bewirkt wurde. S

Halle a. S. Gerüchte über bevorſtehende große Arbeiterentlaſſungen Am Rentenmarkt lagen wertbeſtändige Anleihen etwas feſter und (oo s in RM.
werden von der Verwaltung als unzutreffend bezeichnet. Die ſchlechten Vorkriegspfandbriefe erſuhren erneut Kursbeſſerungen von 10 bis Elektrolyttupfer gire bars (180 kg in RM. 132.25 432.50
Verhältniſſe der Metallinduſtrie ſind zwar nicht ſpurlos vörüher- 25 Pf. Jur ruſſiſche Renten und Prioritäten gab ſich ſtärkeres Jnter- Heer zent W. ſ. freien Vert 8 88 Aleren h

egangen, aber es liegen noch einige Aufträge vor, die eine leidliche eſſe zu erkennen. Weſentlich begünſtigt war übrigens die allgemeine Originalhüttenaluminium, 98—.99 Prozent 238 00 210 229.00 210.80
éſchäftigung ſichern. See durch die unverändert flüſſige Veranlagung des Desgl. in Walz- und Draähtbarren, do Prozent 240.00- 248 00 240.00 248. o0

R. Wolf A. G. in Magdeburg. Der Aufſichtsrat beſchloß in Be Heldmarktes auf den der bevorſtehende Ültimy ſich in dem befürchteten hen en Bee
ſtätigung unſerer Ankündigung, den Vorſtand zu ermächtigen, das Anziehen der Zinsſätze noch nicht äußert. Am Deviſenmarkte lagen Silber in Barren ea. 900 fein für 1 eg) 90.00 91.00 89.76 90.78

Börſen vom 25. Juni 1926 Kursgzettel Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank
25 24. 5. 25. 24. 25. 24. 25. 21 9 25 24 25 24e 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien. Clektr. Lieferungsg. 136. 134.25 Mannesmann Röhr. 11.80 115.25 Staßfurter che 50.751 48.16 Halle giReichsbankdiskont 628 Prozent Mitteld. 3.481 3.43 Arcumulatoren 132.36 130.75 Eſſen Steinkohlen 129.75 125. 79 Mansfelbd. Bergb. 108.70 108. Steht 67 ans Kner n e

3 v 77.50 77.80 h E. Pept r e e 97.50 96. nen ahgel las 103. S Motor 69.751 66. S ucker leb rov. Sachſ. mmend. Papier Feldm. Papier 120. 117. WMaſchinenf. Kappe 50 Stöhr, Ka 120.Berliner Börße 1d. Gold Pfandbr. 1t0o1.20 101.30 Anhalter Kohlen 33.-2739.75 Fröbeln Zucker 47. 48. Mit Genneſt 103. 100.25 Se Rühmaſch 335 e lter Karl
25 5 2 Prov. Sächſ. 1d. An Ken 104. 669.60 Geljenk. Bergw. 148. 135. Notoren Deuß 5 72.50 Ver. Glanzſt. Elb. 270.- 265. Krietſch Mühle 28.

n vent 6.85 6.80 Augsburg.Rürn Genth. Zucker 0.58 9.50 Motoren Mannh. a4s. so 42.60 Ver. Zohle Vorna 659.751 60. Landkraft Leipzig 68.50 87.Deutſche Anleih 5 D. Sächſ. Goldk. Maſchinen 86. 686.- G. f. el. Untern. 162. 160.75 Nationale Auto 76.501 75. Ver. Thür. Metall 6450 69. Leipz. Baumw. 159. 160.eutſche Anleihen Anleihe 82. 83. Bamag. Reguin. 36.50] 36.75 Glauz. Zucker d. 30. Norddeutſch. Kabel 97.501 98. Wanderer W. 148.50 145. Veipz. Bier Riebd. 105. I. s0
Ditſch. Goldanl, kl. 6 Zuckerkrd. Gold 62.560 62. Varop. Walzwerk 10.30 10.20 Görlitz. Waggon 30. 390.25 Norddeutſche Wolle 118. 115. Wegelin Hübener 74.251 7425 Leips. Buchb. Fr. 46. 46.v. 85 Doll. 1 100. 100. Vahnaktien Zaſelt 82.50 79.75 Gothaer Waggon 49. 417.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 60. 68.50 Wernsh. g. Sp. 657.501 67. Leipz. Kammg. 95. 95
dto. gr. Stck. v. 85 5 erger 155. 150.50 Greppiner Wi 130. 125. Oberſchleſ. E.Jnd. 62.50 61.50 Verſchen Weißent. 147.50 151.-Leipz. P. Zimmerm. 99.-099.10Doll. 10— 1000 93.40 68.25 Elektr. Hochbahn 100.50 100.45 Bergmann Elektr. 127.75 122.75 Gruſchwiß Textil 45. 15. SHberſchleſ. Kokew. 87.13) 32. Weſteregeln Alkalt 153. 143.75 Leipz. Wollk. z 7
Dt. Doll. -Schahanw. Sſterr. Staatsbahn 18. 15. Verlin Gub. Hut 153.62 152.25 Hackethal 765.751 73. Orenſtein Koppel 92. 87. R. Wolff 37.621 37.65 Lindner Gottfried 40.-(40.
8--15 2 Dt. Reichsſch. Valt. Ohio 33. Verl Holz Kontor 52.-651.50 Hall. Maſchinen 139. 140.50 Oſtwerke 175.52 172. Wrede Mälgerei 105.-105.50 Mansfeld los. 50 102.238 (f. 1 Mill.)) 0.20 0.106 Cangd Pa. 50] Veri. Karlsr. J. W. 70.- 71. Hammerſen Co. 34.87 Phönix Bergbau los. 25 99. Feier Maſch. 135.75] 134.50 Naumann 96.501 91.5 Dt. Reichsanl. lberſt. Blankbg. 43.75 46.75 Seton U. Monierd. 50. 60. Hanſa Lloyd 52. 60 e Vhönit Braunk. 80. 70.26 gellſt. Waldhof so 147. Nordd. Wolle 120. 114.Kriegsanleihe) a. 42 0.40 Halle-Hettſtedt 53.50 54.75 Bing Werke 50. 49.57 Harp. Bergbau 139.50 134.--Pinſch A.G. s1.501 85. Zwickauer Maſch. 44.87 44. Paradiesbetten i26. 126.
4 dto. o. Schiffahrtsaktien Bochumer Gut 128.50 120.38 Hartm. Maſch. 38.251 27.50 Pittler A.G. 130. 128. Freiverkehr. deniger Maſch. 36.do. 5. u o eng raunt u. Brikett 130. 127.-— Feld Franke 46. Polack 2401 2.30 d e 32. 26. Nltiler Wertz. 127. 123.50r o 547 Zeutſch. Auſtr. Sraunſchw. gohlen 149. L lldebrand Mühl. Pöbge, Elektron e a e Polyehon hSparprämienanl. 023 023 mhirge mere 1650.-148.75 Duderus Eiſenw. 76. 174.50 Hirſch Kupfer 110. 111. Volyphon 85.251 94. Zecer Wert wer de 99. F6.50C Hreuß. Conſ. o. 6.39 Hanſa Dampfſch. 142 d Waggon 4s.2s51 e Stahlw. ii7.25 IIs. Rhein Vraunk. 172 187.50 Kabel Rheyot 100 186. Nauchw. Walter s4.25 64.25
855 dto. o r 25 St Guldenw 61.75 656.25 Hohenlohe 16.60 16.25 Rhein Elektrigit. 11e.go so 9gre Poepdt s et o. g3.75 90.78dto o.ss o. r e 145. 144.70 Calmon Lobeſt 45. o 24.25 Helzmann, Ph Rhein Metall See a Roſt Zucker e1 Sächſ. Prov. en dteth t a Chart. Wager 95.-52.50 Humboldt, Maſch. 50.-417.25 Rhein Sprengſtoff 892. 87. S e i a. 317. Sachſenwerk 55.76 90.Anleihe 5—7 erein. Elbeſchiff. 47.50) 48.25 Chem. Duckau 74.25) 75. G. Farbenind. 240. 230.50 Rhein Stahlw. 133.- 125 35 l An 107 o Schubert Satzer 134.50 148.508 Land Bankaktien Ehem. Heyden di Vergdau 133.75 120.70Rlebeckſch. Montw. 125. 122. Ka Lhan o l 106. Sonderm. Ster an

chaftl entral Barmer Bankv. 95.50 95.25 Chem. Gelſenkirch. 88. 682. KFahla Porzell. 85.751 86.75 Rombacher. Hütte 24.97 24.16 gershal T Stöhr Co. 120.50 1186.75
e gen 14.60] 14.60 J zweier 170. 166. See ge s u e 132.50 3 Leipztger Bö rfe Tat SVraunſchw. Ban Con goutſch. arſtadt A.G. 104. oſitzer Zucker Thür. Daslandſchftl. net 10.251 10.25 Comme u hart i e Erbllw. Papier 1o3.50 108.50 gattow. Bergbau 12. 12.38 Rütgerswerke 113.75] 105.- s 2 Atte! Krüger e u

Vad. Anilin Darmſtädt. u. Nat, 162. 152. Daimler Motoren 72.50 69.78 Kirchner Co. 73.501 74.- Sachſen werke 96. 32.25 Adea 106. 104.50 Tränkner Würger v.L. v. 109 Deutſche Bank 146.75 141.50 Se Atl. Tel. s8.25) 66.50 Klbekner Werke 96.37 23.25 Salzdetfurth. Kali 172.50 167.25 Comm. u. Priv, 116.s50 117. Wotanwerke 41.50 42.Donnersm. DiscontoBank 139.50 135. Dtſch. Lux-Bergw. 130.25 125. KblnReueſſen 120.75 124. Sangerh. Maſch. 98. 90.50 Sächſ. Ban 139.50 138.25 Zeitzer chem. 8.5019 1.151 1.15 Dresdener Bank 123.36 113.79 Dtſch. Erdbl 140. 133. KölnRottweil 117.25 115.63 GSarotti Schok. Ia. 128.13 Süchſ, Bodener. 167.-147. Zittauer mech. Wed. 68.
419 Dhyckerh. all. Bankverein un n. Aſch. Zabel 79.251 73.15 görbisdorfer Zucker Scheidemandel 34.751 33.53 Altenbg. Landkr. 77. 77.idm. Hbl. v. 201 Leipsz. Cred. Anſt. ſös.25 104. Stſch. Kali t80.129 78 Gebr. Körting 89.50 89.25 Schering chem. 117. 116. Kaſſeler Jute 125.50 125.50 Freivertehr.5 Engelh. Br. Mitteld. Ereditb. i. 110.- Dtſch. Maſch. 89.25) 79. Kyffh. Hütte 56. 665.79 S i Serin 44. 42. 75 Chromo Rafork 87.75 67.50 Bachmann &Ladewig 93.-

dl. v. 22 e Reichebankant. 158.25 161. Dt etröleum 96. g90. Lahmeyer Co, 125.25 123. Schleſ. gink 105. 103.75 Contord. Spinn. 72.50 72.59 Citner Hans 41.-42.430 2 Höchſt. Farb. Sächſ. Bant 139.75 136. t erke 84. 94. Laurghütte 40. 30.13 Schneider, Hugo 53. 656.25 Cröllwitz Papier los. 50) los. Loutke Piano
l. v. 10 Wiener Bankverein 5185 68.40 Dſch. Wolle 42.25 42. Lernhard Braunk. 90. 96. Schubert Salger 147.12 143. 75 Dermatoid W. 44. 44. Poge Elektr. s4. 63.4 Schulth. Patz. v p Dürtkopp Werke 56 66. Leopold Grube a3.-82. Schuckert Elek. 128.25 119.-- D. Eiſenhandel 48.-44.78 Richter Sterſbau 14. 14.bl. v. 20 rauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 41.50 40.50 Linke Hoffmann L. 63.-62.50 Schulz jun. 87. 64. 79 Goußſch Kg. 47. 47- Seldel Naumann 49.

6 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 186.12 139. Dhnam. Nobel 117.63 113.50 Loewe, Ludw. 179.--176. Sieg. Solingen 35. 34.50 Geraer Jute A. 282.50 262.50 Thür Zucker Waſchl.) 30. 30.wertanleihe 13.40 13.30 Schult. Patzenhofer 217. 212.25 Eilenburg Kattun 81. 77.50 Lorenz, C. A. G. 111.75 110. l Siemens Halske l 174. 171.58 Glauziger Zucker 80.- 80. Wollhaar Hainichen
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Hrovinz und Nachbarländer
Zum Schutz der Dölauer Heide.

Halle. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages hét in
ſeiner Sitzung vom 28. Juni einen Antrag mit folgendem Wortlaut
angenommen: Die Staatsregierung wird erſucht: aſ in der Dölauer
Heide nur die dringendſt notwendigen Forſtungen vornehmen zu laſſen,

bei etwaigen Verhandlungen mit der Stadt Halle über den Erwerb
der Dölauer Heide der künftigen Zweckbeſtimmung der Dölauer Heide
als Erholungsfläche Rechnung zu tragen und größtes Entgegenkommen
zu zeigen.

Södlicher Betriebsunfall
im Braun kohlenwerk Böhlen

t Böhlen b. Leipzig. Die Direktion des Braunkohlen und Groß
kraftwerkes Böhlen bei Leipzig gibt folgenden Bericht über einen Be
triebsunfall, be dem ein junger Abraumarbeiter ſeine Un achtſam
keit mit dem Leben büßte:

Der 2 jährige Abraumarbeiter Paul Wünſche iſt Freitag na
tödlich verunglückt. Seit Anfang des Jahres fuhr er als
Bremſer beim Braunkohlen und Kraftwerk Böhlen. Er war gerade
dabei, einen Leerzug vor einer Weiche durch Abwinken zum Halten zubringen, und lief neben ſeinem Zug her zwiſchen den e Gleiſen,
die 42 Meter Abſtand haben. Auf dem anderen Gleis kam in der
ſelben Richtung eine einzelne elektriſche Lokomotive, deren Führer ſchon
einmal Achtüngsſignale gepfiffen hatte, und der kurz vor
dem Herannahen an den Bremſer Wünſche erneut pfiff. Scheinbar
hatte Wünſche das erſte Signal überhört. Bei dem zweiten Pfeifen
muß er erſchrocken ſein und trat gerade vor die heran
nahen de Lokomotive in deren Gleis. Er wurde trotz ſofortigen
ſtarken Bremſens gefaßt und unter die ſchwere Maſchine ge
riſſen, die erſt aufgehoben werden mußte, um die Leiche bergen zu
können. Große Anteilnahme wird den unglücklichen Eltern entgegen
ebrächt, die ſchon durch die ernſte Krankheit eines jüngeren Sohneswer betroffen ſind aber auch dem Lokomotivführer, der ohne Ver

lden ſeinen Arbeitskameraden überfahren mußte.

Verhängnisvoller Sprung.
Chemnitz. Als auf der Kreherſtraße eine 21jährige Arbeiterin

in ihrer Bodenkammer Streit mit ihrem Vater hatte, drohte ſie,
aus dem Fenſter zu ſpringen. Der Vater ſpannte ſofort unter dem
Fenſter mit Hilfe einiger Nachbarn ein Segeltuch aus. Das Mädchen
ſprang 14 Meter tief herab und zerriß das Segeltuch. Dabei zog es
ich einen Bruch der Wirbelſäule zu und mußte ſchwerverletzt ins
rankenhaus gebracht werden, das ſie vorausſichtlich nur als Krüppel

wieder verlaſſen kann.
Ein treuer Hund.

Chemnitz. Ein Hund iſt auf der Philippſtraße zum Lebens
xetter geworden. Aus Nahrungsſorgen hatte eine Mutter mit ihrer
Tochter verſucht, ſich durch Gas zu vergiften. Der treue Hund win
ſelte und bellte ſo kläglich, daß die Hausbewohner aufmerkſam
wurden und die e alarmierten. Die von dieſer angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche hatten Erſolg.

Die Auswanderung aus Thüringen
Weimar. Im erſten Vierteljahr 1926 ſind aus dem Deutſchen

Reiche 16 185 Perſonen ausgewandert. Das iſt gegenüber dem erſten
Vierteljahr 1985 eine Zunahme, denn damals e 14845 Per
re ihre Heimat. Gegenüber dem erſten Vierteljahr 1924 zeigt
die Zahl allerdings einen weſentlichen Rückgang, denn die Zahl war
in jenem Vierteljahr mit 18 768 ſehr hoch. Jm weſentlichen wird es
ſich damals weniger um Auswanderer, als um Touriſten gehandelt

e die nach der Stabiliſierung unſerer Währung wieder den
eeweg zu vorübergehenden Reiſen ins Ausland benußten. An der

Auswanderung iſt der Freiſtgat Thüringen mit 424 Perſonen,
221 männlichen und 203 weiblichen, beteiligt. Gegenüber den Vor
jahren bedeutet das eine nicht unweſentliche Zunahme. Sie mag
auf die ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſe in den thüringiſchen Wald
n zurückzuführen ſein. Jm erſten Vierteljahr des vergangenen
Jahres e die Auswanderung aus Thüringen 352 Perſonen, im
erſten Vierteljahr 1924 waren es 347 Perſonen, die ihre Zukunft

in anderen Ländern ſuchten. Es ſind alſo, rund gerechnet im erſtenVierteljahr dieſes Jahres 28 Prozent mehr 9 er ſonen aus
Ken den als in der gleichen Zeit des vergangenen Jahres.

Thüringen ſteht damit nicht allein. In Berlin, Niederſchleſien, in
der Provinz Sachſen, Rheinprovinz Bayern, Freiſtaat Sachſen undauch in Deſſen war die Zungahme nicht unbeträchtlich.

Die beſteuerte Bratwurſt.
t Pößneck. Für das Wurſtb raten auf ſtädtiſchem Gebiet

werden mit ſofortiger Wirkung für den Roſt 2 RM. Gebühren
erhoben. Auch das Benutzen der öffentlichen Straßen für den Ge
werbebetrieb und das Feilhalten von Waren außer den Markttagen
und außerhalb des Marktgebiets wurde für gebührenpflichtig erklärt.

Altem Herkommen gemäß konnte am Donnerstag der Brezel-
tag, ein Feſt der Schuljugend, feſtlich begangen werden. Freiland
göttesdienſt, Brezelverteilung in den Schulen, ein Feſtzug der Kinder
und frohes Spiel auf a Wieſenplan, ſchon immer das herkömm-
liche Programm des Brezeltages, wurden auch diesmal durchgeführt.

Volks und Trachtenfeſt in Stadtilm.
Stadtilm. Kommenden Sonntag iſt hier ein Volks und

Trachtenfeſt. Der Feſtzug wird neben Darſtellungen aus den in
Stadtilm heimiſchen alten Gewerben (Gerber, Tuchmacher, Schuh
macher uſw.) auch Bilder aus dem Volksleben (Hochzeit, Kindtaufe,
Spinnſtube und verſchiedenes andere) bieten. Beſonderen Wert wird
man darauf legen, die alten Thüringer Trachten zu zeigen. Ein

Eine Falſchmünzerwerkſtalt ausgehoben
40 Markſtücke wöchentlich

Leipzig. Einem Schönefelder Einwohner war es aufgefallen,
daß der Gravieranſtaltsinhaber Oswald Brohm in letzter Zeit
regelmäßig neue Einmarkſtücke in Zahlung gab. Dieſe Beobachtung

führte zu dem Entſchluß, Anzeige zu erſtatten, und es gelang tat
ſächlich Brohm der Falſchmünze rei zu überführen. Seit Weih
nachten vorigen Jahres etwa ſtellte er mit felbſtgefertigten Stöcken
Markſtücke her, die von den echten kaum zu unterſcheiden ſind. Jns
gefamt hat er

vöchentlich etwa 40 Stück hergeſtellt
und in Verkehr gebracht. Brohm wurde nach ſeiner überführung in
Haft genommen, die Prägeſtöcke und das zur Herſtellung des Falſch
geldes verwandte Material ſind beſchlagnahmt worden.

Brohm, ein wegen ſeiner ſauberen Arbeit und ſeiner gediegenen
Fachkenntniſſe in Fachkreiſen geſchätzter Graveur, hat, als er der
Polizei gegenüberſtand, nicht einen Augenblick zu leugnen verſucht.
Schlechten Geſchäftsgang und große Not in der Fa
milie hat er als Beweggründe für die Münzfälſchungen angegeben.
Seit acht Jahren befindet ſich ſeine Frau in einer Heilanſtalt, ein
18 Jahre alter Sohn beſucht noch die Schule, ein anderer Sohn hat
den Graveurberuf gewählt. Brohm, deſſen Werkſtatt ſich im Grund
ſtück Taubeſtraße 27 in Schönfeld befindet, hat

keinem Menſchen etwas von den Münzprägungen verraten.

Er hat, wie er glaubhaft verſichert, die Stöcke ſelbſt herge-
ſte IIt. Jn den ſpäten Abendſtunden, oder auch Sonntags, iſt er
dann in die Werkſtatt gegangen und hat geprägt. Als erſtklaſſiger

Facharbeiter war er befähigt, die Falſchſtücke ſo herzuſtellen, daß ſie

ſelbſt der Fachmann von echten Stücken auf den erſten Blick nicht zu
unterſcheiden vermag. Erſt bei ganz genauer Prüfung erkennt man,
daß die Randprägung zwiſchen den beiden Bogen

ſtatt des kleinen Sternes der Echtſtücke ein Quadrat

aufweiſt. Dieſes iſt das einzige ſaugenfällige Kennzeichen.
Nun weiſen bekanntlich die echten Stücke oft eine ſehr unſaubere
Randprägung auf, ein Umſtand, der die Auffindung ſo gediegener
Falſchmünzen, wie der von Brohm angefertigten, bedeutend erſchwert.

Zur Herſtellung der Falſchſtücke hat Brohm Neuſilber-
ſtreifen verwandt. Nach der Ausprägung erhielten die Stücke
einen feinen Silberüberzug. Mit der

Herſtellung von Dreimarkſtücken
wollte der Falſchmünzer in nächſter Zeit beginnen. Ein ſehr
gut gelungener Prägeſtock und ein fertiger Randelungsſtock wurden
mit beſchlagnahmt. Brohm hat die Falſifikate nach Möglichkeit ſtets
ſelbſt verausgabt und nur in wenigen Fällen ſeinen Kindern Falſch
ſtücke mit auf den Weg gegeben, die jedoch niemals gewußt haben, daß
ſie Falſchgeld weiterleiteten. Jnsbeſondere hat auch der 24 jährige

Sohn, der den Beruf des Vaters ausübt, keine Ahnung von
dem Tun des Gravieranſtaltsbeſitzers gehabt.

Die Aufdeckung dieſer Fälſchungen durch eine Zivilperſon beweiſt
wieder, wie wertvoll und wie notwendig eine aufmerkſame Beobach
tung, alſo die Mithilfe des Publikums in ſolchen Fällen iſt. Es ſei
bei dieſer Gelegenheit noch beſonders darauf hingewieſen, daß auf
Ermittlung von Falſchmünzern anſehnliche Belohnungen ausgeſetzt ſind.

e SVolksfeſt im Poſt und e en mit allerlei e el
und Konzert, wird den Schluß bilden. Beteiligung am Feſtzuge iſt
auch von auswärts zugeſagt.

Eine Brunnenfigur mutwillig zerſchlagen.
Jena. Eine Freveltat, die in der hieſigen Bevölkerung große

Exxegung hervorgerufen hat, iſt in der vergangenen Nacht in derLöbderſtraße an dem von der Bildhauerin ehe nnegember ge
ſtifteten Laufbrunnen verübt worden. Die Gnomenfigur, die einen
auf einem d reitenden Knaben darſtellt, iſt mit Gewalt umgeſtürzt
worden, ſo daß ſie in das Brunnenbecken fiel. Dabei wurde der Kopf
der Figur abgeſchlagen und erne Hand zertrümmert
Bisher konnte der Kopf noch nicht gefunden werden. Die Vermutung
Wlace ſich um eine Studentenausſchreifung handle W ſich ſchne
beſtätigt. Der Polizei iſt es gelungen, noch im Laufe des Tages als
Täter zwei Studenten zu ermitteln.

45. Deutſcher Arztetag
Eiſenach. Der vor 45 Jahren in der Wartburgſtadt ins Leben

gerufene Deutſche Ar zteverband hat zur Beratung wichtigerBerufsangelegenheiten der Ar teſchaft Eiſenach als Tagungsort ge
wählt. Aus allen Gauen des teiches ſind die Vertreter des ärztlichen
Standes in großer Zahl herbeigeeilt Eingeleitet wurde die gung
durch die 28. Hauptverſammlung des Verbandes der
Arzte Deutſchlands (Hartmannbund). Die zweitägigen Ver
handlungen waren von 850 Delegierten beſucht, die 40 000 deutſche
Arzte vertraten. Der Vorſitzende, Sanitätsrat Dr. Streffer,
beleuchtete nach Worten der e eingehend die einzelnen Ver
änderüngen im Aufbau der ärztlichen Organiſationen. Die e
a bildete die Entſcheidung, ob die Lage der Arzteſchaft es ihr er
aubk, ihre Selbſthilfeorganiſation aufzugeben und ſich

allein dem i W des Staates zu vertrauen. Die Verſammlung ent
ſchied ſich für Aufrechterhaltung der Selbſthilfeorganiſation, da nur
durch ſie die a i t gegeben ſei, den notwendlgſten Berufsinter
eſſen des Arztes nerkennung zu verſchaffen. über die

überſpannung des Fürſorgegedankens

in der W Geſundheitspflege referierte Dr Oppenheim,
Frankfurt a. M. Die deutſche Arzteſchaft hat die Entwicklung und
den Aufbau der öffentlichen Geſundheitsfürſorge als vornehmſte Be
rufspflicht anerkannt, ſie wehrt ſich aber dagegen, daß durch eine
t dieſes Gedankens durch die Fürſoxgebureaukraten
wichtige ärztliche Bexrufsintereſſen bedroht werden. an ſprach ſi
dahin aus, daß die Fürſorge nur den Bedürftigen zuteil werde un
daß aus den eingerichteten Beratun i alle Behandlungen ausſcheiden. Lebhafte Erörterungen ch oſſen ſich des weiteren an den

Bevicht des Dr. Treplitz, Leipzig, über die
Mittelſtandskrankenverſicherungen.

Man erblickt in dieſen Verſicherungen einen wenig gern geſehene
Eindringling in das Verhältnis vom Arzt zum Kranken Lebhaſtem
Widerſpruch begegnete inſonderheit die Preisgabe des e

Jn der Gee den Verſicherungsbeamten un deheimhaltung der den Arzten anvertrauten Note des Patienten lag
umd en die wertvolle Grundlage des m n Vertrauensverhält
niſſes das nicht untergraben werden darf ach ausgiebiger Aus
ſprache ſtellte man eine Reihe von Richtlinien auf, die beim Abſchluß
von Vereinbarungen mit den Mittelſtandskrankenverſicherungen von
den ärztlichen örtlichen Organiſationen benutzt werden ſollen.

ärztliche Planwirtſchaft,
die nach dem Referat Dr. Langbeins, Puttingen, eine zweckmäßige
Schulung der Arzte auf Stadt und Land und die Unterbringung
überſchüſſiger junger Arzte auf Stellen erſtrebt, in denen ältere Ärzte,
die infolge ihrer zerrükteten wirtſchaftlichen Lage über die Alters
grenze hinaus arbeiten müſſen, abgefunden werden ſollen. Dieſe PlanWirtſchaſt dient alſo dem Doppelzweck, daß einmal die jungen Arzte

nicht ihre ärztlichen Kenntniſſe durch langes en verlieren, und
weiterhin daß die ohne ihre Schuld ihres Vermögens beraubten
älteren Kollegen die Möglichkeit zu einem einigermaßen geſicherten
Lebensabend erhalten. Zur re dieſes bereits vor Jahres
friſt beſchloſſenen Planes wurde ein Ausſchuß eingeſezt. Zum
erſtenmal iſt mit dem Deutſchen Arztetag eine ärztliche Aus
ſtellung verbunden. Sie zeigt dem Beſucher ärztliche Neuheiten
der pharmazeutiſchchemiſchen Jnduſtrie und fortſchrittliche Neuheiten
in inſtrumenteller und wiſſenſchaftlicher Hinſicht. Arztliche Fahr
gelegenheiten werden im Betrieb vorgeführt. Um das Zuſtandekommen
der intereſſanten Ausſtellung bemühte ſich vor allem Dr. Finken
rath Berlin.

Rundfunk
Sonntag, 27. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
8.30-—9 Uhr vormittags: Orgelkonzert.
9 Uhr vormittags Morgenfeier.
11——12 Uhr vormittags Hans-Bredow-Spiele.
12—1 Uhr nachmittags Beſprechung von Weimar:

Stunde. Zeitgenöſſiſche öſterreichiſche Kammermuſik.
3.30 Uhr nachmittags: Übertragung von Berlin.
4 Uhr nachmittags Übertragung von Hamburg.
e r bis 630 Uhr abends Übertragung des Feſtkonzertes des

Oſter ländiſchen Sängerbundes in Gera. Mitwirkende: Etwa 2000
Sänger. Leitung Bundesliedermeiſter Muſikdirektor Freytag,

Weida, Muſikdirektor Prof. Guſtav Wohlgemuth.
7——7.80 Uhr abends Hans-BredowSchule: Dr. Kunath, Altenburg

„Das Jugendbuch als literariſche Erſcheinungsform.“
730—8 Uhr abends: Übertragung von Dresden.
8.15-—9.15 Uhr abends: Liederabend. Franz Schubert: Schwanen

geſang. Letztes Werk.)
9.380 12 Uhr abends: Tanzmuſik.
Dazwiſchen (etwa 10 Uhr abends): Sportfunk.

e

Montag, 28. Juni.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
Uhr nachmittags: Übertragung von Köni h

4.30--5.15 und 5.30—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert des
Rundfunkorcheſters.

7—-7.30 Uhr abends: Geheimrat Neuberg, Berlin: „Das Recht am
eigenen Bild.“

7.80——8 Uhr abends: Dr. Heuß: „Die Hauptſtrömungen in der heutigen
deutſchen Muſik.“

8.15 Uhr abends: Klaſſiſcher Operettenabend.

Muſtkaliſche

Einen weiteren wichtigen Beratungspunkt bildete die Anſchließend (etwa 9.45 Uhr abends:): Preſſebericht und Sportfunk.

e J ZF TDie Flucht der Tänzerin Magda Jovany
Roman von Hermann Weick.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Warum will der Fremde das verhindern dachte Eckert. War
um ſoll die Tänzerin nicht zur Höhe kommen

Was das Vorgehen des Fremden aus Rache geboren Beſtand
Feindſchaft zwiſchen ihm und Magda Jovany?

„Fragen Sie, bitte, bei den anderen Zeitungen an, ob der ge
heimnisvolle Fremde ſich auch bei ihnen eingefunden hat.“

Als Eckert nach kurzem Verweilen in der Setzerei, wo er die
nötigen Anordnungen für die Geſtaltung der Abendausgabe gegeben
hatte, wieder ſein Zimmer betrat, erhob ſich ein Herr, der ihn er
wartet hatte.

Kriminalkommiſſar Langſtein“, ſtellte er ſich vor und zeigte Eckert
die Ausweiskarte.

Eckert gab auf des Kommiſſars Aufforderung eine genaue Schilde

rung des Vorfalles. JEin Herr Salvatore Murani iſt hier nicht gemeldet“, ſagte der
Kommiſſar, als Dr. Eckert geendet hatte. „Entweder iſt die Karte
des Fremden eine Fälſchung, oder er treibt ſich unangemeldet hier
Be e ntg ne weiſt ſein Vorgehen auf eine verbrecheriſche Hand

ngsweiſe hin.“
„Könnte es nicht die Tat eines Jrren ſein
„Der Gedanke liegt nahe. Der Mann unternimmt einen über

fall auf Sie, der ihn leicht in allerhand Gefahren hätte bringen
können, lediglich mit dem Zwecke, eine künftige Nennung der Tänzerinin Jhrer Letrma zu verhindern. Alſo eine auf den erſten Blick
lächerlich erſcheinende Urſache. Aber ich habe mir im Laufe meiner
langjährigen Praxis zur Gewohnheit gemacht, S in die Dinge
zu ſehen. Und ich vermute, daß auch in unſerem Falle ernſtere Gründe
vorliegen. Vielleicht iſt dieſer Beſuch bei Jhnen nur ein Glied in
einer langen Kette von verbrecheriſchen Manipulationen.“

„Sie könnten recht haben.“
„Wir werden ſofort Nachforſchungen nach dieſem Murani an

rn inzwiſchen uns aber auch einmal die Tänzerin vornehmen
ielleicht berhilft ſie uns auf die Spur.“

Der Feuilletonredakteur Rau erſchien
„Bei den anderen Zeitungen wußte man nichts von dem fremden

S „Morgenblatt“ und „Neue Preſſe haben nur ganz kurze
otizen über die Tänzerin gebracht, der „Generalanzeiger“ bisher

überhaupt noch nicht.“
Kriminalkommiſſar Langſtein ſagte darauf:
„Jch werde den „Generalanzeiger“ bitten, eine ſehr günſtige Kritik

über die Tänzerin zu veröffentlichen. Vielleicht ſtellt ſich Murani
dann auch bei jener Zeitung ein, um ſie zum Schweigen zu ver

nen Wir werden jedenfalls auf ſeinen Beſuch dort vorbereitet
ein

e

Jm Klub, wo Klaus Eckert ſeine Abendmahlzeit einzunehmenfrage kam ihm mit ausgebreiteten Armen ſein Freund Hans Krell
entgegen.

„Grüß Gott, lieber Klaus! Endlich hat man dich wieder!“
„Lange genug hat dein Berliner Aufenthalt gedauert!“ fagte Eckert

und drückte herzlich die Hand des Freundes „Berlin hat dich an
ſcheinend nicht mehr losgelaſſen!

Krell zwinkerte luſtig mit den kleinen Augen.
„Der Wuchererprozeß!“ ſagte er mit gemachtem Ernſt

„Ubermorgen kommt Ellüberraſ t ſah Eckert auf.

„Jetzt ſchon
war nicht weniger erſtaunt als du, als ich heute die Nach

richt erhielt, daß Elfriede morgen von Davos abreiſen werde.“
„Die Kur ſollte doch bis zum April dauern.“
„Ja. Elfriede ſcheint aber plötzlich keine Ruhe mehr zu haben

und ſich heimzuſehnen.“
Nachdenklich blickte Klaus Eckert in das matte Licht der Lampe.

Das Bild einer ſchlanken, zarten Frau ſtieg vor ihm auf.
von einer en Lungenentzündung, die ſie im vergangenen Zeret
von einer ſchweren Lungenentzündung, die z im vergangenen Herbſt
überfallen hatte nicht erholen konnte, war ſie auf Anraten des Arztes
zur Kur nach Davos gegangen.Einige Male hatte Etfriede von dort an Klaus Eckert geſchrieben

n leiſe Wehmut, wie Heimweh, hatte ſtets durch ihre Briefe ge
ungen.

Nun kehrte Elfriede P und mit ihr kamen wieder die ſchönen
Abende in ihrem Hauſe, die Klaus Edert nur ungern vermißt hatte.

„Bald wird es Frühling“, ſagte er, „da kann ſich deine Frau
auch hier noch erholen.“

Hoffentlich gab Krell zur Antwort und ſtand auf, um das
Schachbrett zu holen. Er war ein leidenſchaftlicher Spieler und ver
ſank ſogleich in dem Hin und Her des Kampfes

Auch Eckert war anfangs von dem Spiel gefeſſelt. Plögtzlich aber
kam das Erlebnis dieſes Nachmittags ihm in den Sinn. Er ſah die

und fühlte die glühenden Blicke auf ſich ruhen. Und wieder empfand
er das Unfreie, Laſtende, das in jener Stunde ihn ſo ſeltſam gefeſſelt
und widerſtandslos gemacht hatte.

Krell ſagte ärgerlich
„Was e heute mit dir los, Klaus Das war nun ſchon der

dritte fehler aſte Zug!“
„Verzeihe.
Eine unklare Scheu wehrte ihm, dem Freunde den Vorfall mit

zuteilen. Bald verabſchiedete er ſich von Krell, um heimzugehen.
Langſam ſchritt Klaus W die nächtlichen Straßen. Die kühle

Nachtluft tat ihm wohl. Das Beklemmende fühlte er allmählich von
ich weichen. Er überdachte nun kühleren Sinnes das Erlebnis dieſes
Nachmittags und belächelte ſeine Erregung. Harmlos erſchien ihm
etzt das Vorkommnis. Ein Kranker war irgendeiner fixen Jdee geſolet, als er das lächerliche Anſinnen an I geſtellt hatte. J ſo
war es Se geweſen. Man hätte die Polizei damit gar nicht be
lſtin vollenus dieſen Erwägungen wurde Klaus Eckert jäh geriſſen. Er
fühlte ſich am Arme gepackt.

Ein weibliches Weſen ſtand vor ihm. In der Dunkelheit konnte
er ihr Geſicht nicht erkennen. Wie gehetzt ſtieß ſie hervor:

„Laſſen Sie mich einige Schritte mit Jhnen gehenl! Jch werde
von dem Herrn dort drüben verfolgt!“

Eckert ſah m der gegenüberliegenden Seite, im Schatten eines
Haufes, die Tat eines Mannes, die regungslos verharrte.

„Nehmen Sie meinen Arm“, ſagte er zu der Fremden „Sie
brauchen nichts zu fürchten. Jch werde Sie ſchützen!“

Raſch ſchritten ſie dahin. Das Mädchen hielt das Haupt ge
enkt. Es ſchwieg. Beim Gehen berührte ihre Geſtalt die Klaus
ckerts. Er fühlte, daß ihr Gang etwas Wiegendes, Federndes hatte.

Jm Schein einer Laterne, an der ſie vorbeikamen, gewahrte Eckert,
daß die Fremde die Züge eines Kindes hatte. Von Kr Schön
heit war ihr Antliß. Nun hob ſie langſam die Augen zu Klaus
empor.

Ich danke Jhnen!“ ſagte ſie leiſe Jan hörte nur ba einen Laut. Die Nacht ſpann geheimnis
vollen Zauber um Klaus Eckert und das fremde Mädchen an ſeiner
Seite.

Ein Schatten warf ſich plötzlich auf ihren Weg. Neben n
erſchien die Geſtalt eines Mannes Unhörbar war er hinter ihnen
hergekommen. Einen kurzen Blick warf er auf beide. Dann ging
er raſch vor ihnen her.

Ein Augſtlaut war von des Mädchens Lippen gekommen. Auch
Klaus war zurückgefahren. Das Blut jagte ihm zum Herzen.

Dieſes Geſicht, das ſich ſoeben ihnen zugewendet hatte er
hagere Geſtalt des Fremden, er hörte ſeine harte, herriſche Stimme

kannte es ex hatte es ſchon geſehen
(Fortſetzung folgt.)
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Aus aller Welt
Der Oderdamm bei Niederſaathen

gebrochen
über 5000 Morgen überflutet.

Dem gewaltigen Andrang der Hochwaſſermaſſen, die die Oder jetzt
heranführt, iſt der große Oderdamm im Königsberger Kreiſe unweit
Niederſaathen gewichen. Der Deich wurde am Donnerstag in einer
Breite von 100 Metern durchbrochen. Jnzvwiſchen hat ſich die
Durchbruchſtelle weſentlich erweitert. Mit elementarer Gewalt ſtürzten
die Waſſermaſſen in die tiefer gelegenen Bruchgebiete und überfluteten
in wenigen Augenblicken ein Gebiet von weit über 5000 Morgen. Die
Gewalt des einſtrömenden Waſſers war ſo groß, daß gegen Mittag
ein fahrender Schleppzug auseinandergeriſſen und
zwei große Oderkähne in die Durchbruchſtelle gepreßt wurden. Glück
licherweiſe gelang es den Schiffern, im letzten Augenblick Anker zu
werfen. Der Kreis Königsberg hat wohl am ſchwerſten unter den
Wirkungen des Hochwaſſers zu leiden gehabt, ſo daß ſeine Bewohner
jetzt die Behörden um eine Unterſtützungsaktion erſucht haben.

Die Höllen maſchine in der Rue Roſſini.

Jn der Rue Roſſini in Paris erhielt am Donnerstag ein
Jngenieur, Jules Rabu eine kleine Kiſte zugeſtellt, in der ſich eine
Höllen maſchine befand. Die Kiſte war unmittelbar vor dem Eintreffen
Rabus in ſeiner Wohnung von einem unbekannten Manne, der wie ein
Chauffeur ausſah, beim Portier abgegeben worden. Der Jngenieur
nahm die Kiſte unter den Arm und wollte in ſein Quartier gehen. Als

ein Geräuſch in dem verſchloſſenen Kaſten hörte, warf er die Sendung
n den Müllkaſten, wo ſie ſofort explodierte. Schaden iſt nicht ent

ſtanden, da die Sprengſtoffumhüllung nur primitiv war. Der
Täter wird geſucht. Rabu erklärte, daß er niemand weiß, der ein
Attentat gegen ihn geplant haben könnte. Er hat vor zwei Tagen nur
einen anvnymen Brief bekommen, in dem ein Unglück angekündigt wurde.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet
Auf dem Wannſee, in der Nähe des „großen Fenſters“, bemerkten

am Donnerstag drei Berlinerinnen von ihrem Motorbvot „Odin“ aus,
daß ein kleines Boot mit Hilfsmotor umſtürzte und
die drei Jnſaſſen in das von regen Stürmen aufgewühlte
Waſſer fielen. Nach langwierigen Bemühungen glückte es den
drei mutigen Fratuten, die ſchon untergegangenen Schiffbrüchigen zu
retten und an Land zu bringen. Die drei Lebensretterinnen brachten
ihre Schützlinge ſelbſt zur nächſten Rettungsſtelle.

Holländiſche Kriegsſchiffe im Kieler Hafen.
Ein holländiſches Geſchwader, beſtehend aus zwei Linienſchiffen,

zwei Torpedobovten ſowie zwei Unterfeebooten, iſt Freitag vormittag
rn 10 Uhr im Kieler Hafen eingelaufen. Zu Ehren der Gäſte,

eren Beſuch ſich für mehrere Tag erſtreckt, iſt eine Reihe von Feſt
lichkeiten vorgeſehen.

Falſche Gerüchte.
Zu einer Blättermeldung, daß der Blitz am Mittwoch nachmittag
in Nittritz bei Neuſalz in die Funkſtation einer Nachrichten
abteilung der Reichswehr eingeſchlagen und ſieben Soldaten getötet
haben ſoll, wird von der Feſtungskommandantur in Glogau mit
geteilt, daß die Nachrichten über ein angebliches Unglück in Neuſalz
den Tatſachen in keiner Weiſe entſprechen

Raubmord in Stettin.
Der Juwelier Wilhelm Schellmann iſt Donnerstag nach

mittag gegen drei Uhr in ſeinem Laden am Kohlmarkt erſchoſſen
aufgefunden worden. Aus der Ladenkaſſe fehlen etwa einhundert

Mark. Von ſonſtigen Wertgegenſtänden, die im Laden umherſtanden,
wird nichts vermißt. Der Täter iſt unerkannt ent kommen. Zeit von 70 Stunden zurückgelegt

Feſtnahme einer Falſchmünzerbande.

Wie die Blätter aus Dortmund melden, nahm die Polizei 11 Per
ſonen einer Falſchmünzerbande feſt, die in Geſchäften und Wirtſchaften

täuſchend nachgemachte 2- und 8-Markſtücke in den Verkehr
gebracht hatte. Weiteren Helfershelfern iſt man noch auf der Spur.
Auch Material und Geräte für die Herſtellung der falſchen Stücke
wurden beſchlagnahmt.

Beſtrafung eines jugendlichen Rohlings.
Auf dem Heiligenhauſener Gebiet hatte der 20 jährige Knecht

Alfred Derenthal in Abweſenheit des Landwirts Bellwied deſſen
Ehefrau, die den Knecht wegen eines Verſäumniſſes zur Rede geſtellt
hatte, mit einer Miſtharke lebensgefährliche Verletzungen beigebracht,
das 4 jährige Töchterchen erſchlagen und den 14 jährigen Sohn ſchwer
verletzt. Wegen dieſer Taten wurde Derenthal mit Rückſicht auf ſeine
Jugend und Unbeſcholtenheit mit 6 Jahren Gefängnis beſtraft.

Aufklärung eines Mordes.
Dem nach Bramberg entſandten Kriminalbeamten gelang es,

den Mord an dem Nachtſchutbeamten Gaede aufzuklären. Der der
Tat verdächtige 42 Jahre alte Fuhrmann Klotz bach aus Bramberg
hat eingeſtanden, den Beamten erſchoſſen zu haben. Er gibt an,
in der Wut darüber gehandelt zu haben, daß der Beamte ihn des
Diebſtahls bezichtigt hatte.

Aufgedeckter Rauſchgiftſchmuggel.
Die Hamburger Kriminalpolizei iſt einem umfangreichen

Schmuggel mit Rauſchgift auf die Spur gekommen. Aus Budapeſt
trafen vor einigen Tagen mit einem Waggon ſieben Verſchläge im
Freihafen ein, die angeblich Grabſteine enthielten und nach der Ordre
der abſendenden Firma von einem Beauftragten des Empfängers in
Schanghai nach dort weitertransportiert werden ſollten. Die
Kriminalpolizei, die von dem Vorgang Kenntnis erhielt und Verdacht
ſchöpfte, ſtellte feſt, daß die aus Kunſtſandſteingrabſteinen beſtehende
Ladung weiße Blechbüchſen mit Hervin enthielt. Das Rauſchgift,
insgeſamt 457 Kaſten, wurde beſchlagnahmt. Der in Hamburg
weilende Beauftragte, ein Amerikaner namens Ames Dolan, der mit
weiblicher Begleitung in einem der erſten Hotels abgeſtiegen iſt und
auf großem Fuße lebt, wurde einem eingehenden Verhör unterzogen,
in welchem er leugnete, von dem wahren Jnhalt der Sendung Kennt-
nis zu haben. Da der Verdacht beſteht, daß es ſich um einen inter
nationalen Rauſchgifthändler handelt, iſt gegen Dolan Haftbefehl er
laſſen worden. Jn einer ähnlichen großorganiſierten Schleich
handelsſache, in der ſich die Händler zum Transport des Rauſchgiftes
der Doppelwände von Geldſchränken bedienten, werden gegenwärtig
zwei ſibiriſche Händler Midler und Jamſonowitſch geſucht.

Die Jagd um die Welt
Der Sibirienexpreß in Omſk erreicht. 5600 Kilometer in 70 Stunden

zurückgelegt.

Die beiden Amerikaner Wells und Evens haben am Freitag
Morgen den am Dienstag aus Moskau abgefahrenen Sibirien
expreß in Omſkerreicht, nachdem dieſer ſchon 2500 Kilpmeter
zurückgelegt hatte Am Mittwoch Abend kamen die Amerikaner in
einem Deruluftflugzeug in Moskau an und flogen am Donnerstag,
morgens um 2 Uhr, in einem Sonderflugzeug derſelben Geſellſchaft,
das der Pilot Pobylow ſteuerte, weiter. Um 1 Uhr mittags erreichten
ſie Krafnoufimſk, um dann noch Donnerstag abend in Kurgan zu landen.
Nach kurzer Wartezeit erfolgte der Start bei heranbrechendem Morgen.
Das Ziel war Omſk, wo der am Dienstag aus Moskau abgegangene
Sibirienexpreß am Freitag eintreffen mußte. Es gelang dem Piloten,
den Zug zu überholen, ſo daß die Weltreiſenden den Expreß in Omſk
in gemächlicher Ruhe erwarten konnten. Die Weiterfahrt erfolgte
dann mit dem planmäßig eintreffenden Zug.

Dieſe Leiſtung iſt deshalb beſonders bemerkenswert, weil ſich die
beiden Amerikaner zur Abgangszeit des Zuges aus Moskaut, alſo am
Dienstag, noch in Deutſchland, und zwar in einem Sonderflugzeug der
Lufthanſa, zwiſchen Kaſſel und Magdeburg befanden. Die Amerikaner
haben, ſeitdem ſie ſich auf und über dem europäiſchen Feſtlande be
finden, bis Freitag morgen eine Strecke von 5600 Kilometern in der

Rieſenkataſtrophe in Mexiko
Tauſende von Todesopfern bei einem Dammbruch.

Die „B. Z.“ meldet aus Neu york:
Die Stadt Leo m im Staate Guanajuagato wurde infolge eines

in der Nacht ſtattgefundenen Dammbruchs durch Hochwaſſer zweier

Ströme zerſtört. Ein zweieinhalb Meter hoher Waſſer
fall ſpülte Häufer, Menſchen und Vieh fort. Die Zahl der bei
der Kataſtrophe umgekommenen Perſonen iſt vorläufig nicht
zu ermitteln, wird aber auf Tauſende geſchätzt. Die Bahn

ſo daß es unmöglich iſt, Lebensmittel dorthin zu ſchaffen. Die jetzt
60 000 Einwohner zählende Stadt wurde am 18. Juni 1888 von einer
ähnlichen Kataſtrophe heimgeſucht, wobei 200 Perſonen umkamen und
2000 Häufer zerſtört wurden.

Großfeuer in Haldenkirchen.

Jn der Falzziegel- und Steinzeugröhrenfabrik Gebr. Teruwen
brach ein Feuer aus, das im Maſchinenraum ſeinen Anfang nahm und
bald auf die übrigen Gebäude übergriff. Mit Hilfe der Feuerwehr
des holländiſchen Miſſionshauſes in Steigl gelang es, nach mehr
ſtündiger Bemühung, ein Ausbreiten des Brandes zu verhindern.
Der Schaden iſt ſehr groß. An die Wiederaufnahme des Betriebes
kann in abſehbarer Zeit nicht gedacht werden. Sämtliche Maſchinen
ſind zerſtört. Als Urſache des Brandes wird Kurzſchluß und Heiß-
laufen der Gebläſemaſchine vermutet.

Banditenüberfall auf die bulgariſche Poſt.
Einer Meldung zufolge griffen Banditen in der Nähe von

Plew n a einen Poſtkurier an, töteten dieſen ſowie drei zu ſeiner
Hilfe herbeieilende Gendarmen und bemächtigten ſich einer Summe
vonmehrals einer Million Leva in barem Gelde und ent
kamen dann in die Berge.

Zwei Fürſorgezöglinge zum Tode verurteilt.
Vom Danziger Schwurgericht wurden der 20 jährige Fürſorge

zögling Carſten und der 18 jährige Fürſorgezögling Nowa
kowſki, die am 30. April in Weszlinken den Sämereihändler Kurt
Felkemit aus Ohra ermordet und beraubt hatten, wegen Raub
mordes zum Tode verurteilt.

Zuſammenſtoß bei einer Luftkampfübung.
Bei einer Luftkampfübung auf übungsflugzeugen, die bei

Eger ſtattfand, ſtießen zwei Flugzeuge in einer Höhe von
12900 Metern zu ſam men, wobei eines der Flugzeuge ſchwer be
ſchädigt wurde, während das andere unverſehrt blieb. Der Pilot des
beſchädigten Flugzeuges erlitt leichte Verletzungen.

geleiſe ſelbſt an den hochgelegenen Punkten Leoms ſtehen unter Waſſer,

Leitung: Franz Nößner.
Verant wortlich Pr. h. Sregfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; i. V. Dr. phil. S. Berger für Provinz, Lokales und
Vermiſchtes; Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport;

Kurt Rößtzner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
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Nee deutſchen Eiſenbahnobligationen

Jn dem jetzt vorliegenden Bericht des Treuhänders für die deut.
rn Eiſenbahnobligationen Leo Delacroi z wird mitgeteilt, daßer Treuhänder mit den Bankiers der verſchie enen Länder zahlreiche
Beſprechungen gehabt hat, deren Märkte für die erfolgreiche Unter
bringung einer erſten Reihe der Eiſenbahnobligationen in rege
kommen. Aus dieſen Beſprechungen hat ſich ergeben, daß die erſte
Reihe von Eiſenbahnobligationen, deren Ausgabe ins Auge zu faſſenwäre, verhältnismäßig erheblich ſein müſſe, e daß ſie das Intereſſe

der Sparer aller Länder erwecke und die Aufmerkſamkeit auf Schuld
titel lenke, deren Sicherheit das bedeutendſte Eiſenbahnnetz Mittel
europas bildet. Selbſtverſtändlich kann eine derartige Ausgabe von
Obligationen erſt nach Befragen der Finanzgruppen und unter Berück
ſichtigung der Stimmung der Märkte unternomnten werden, die auch
wieder von dem Gang der politiſchen e beeinflußt werden
kann. Einen r Anreiz für die günſtige Aufnahme einer ſolchen
Ausgabe würde es bieten, wenn man ſie an dem ſo dringenden Werke
der Stabiliſierung der europäiſchen Währungen mitwirken laſſen
könnte. Die Anſicht der beteiligten Kreiſe geht durchweg dahin, daß
es jedenfalls unvorſichtig und daher für das ganze Vorhaben r
wäre, gegenwärtig zu einer Ausgabe zu ſchreiten. Die Lage kann ſi
chneller ändern, als man erwartet, jedenfalls aber darf man keinen
erſuch untexnehmen, deſſen Erfolg nicht geſichert erſcheint und deſſenallzu große Koſtſpieligkeit die Zukunft les rden könnte.

3

Am die Strafgeſetzreform

Verhandlungen mit den Ländern
Zu der Reichstagsentſchließung, in der die Reichsregierung erſucht

worden iſt, die Beſchleunigung der Beratung des Entwurfes eines
deutſchen Reichsſtrafgeſetzes im Reichsrat mit allen Mitteln ſo zu
fördern, daß der Entwurf dem Reichstag ſpäteſtens im Herbſt vor
gelegt werden kann, wird jetzt von der Reichsregierung erklärt:

Die Reichsregierung iſt gewillt, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln darauf hinzuwirken, daß der Strafgeſetzentwurf dem Reichstag
ſobald als möglich vorgelegt wird. Zu dieſem Zwecke iſt die Reichs
regierung mit den Ländern ſeit geraumer Zeit in ſtändiger Fühlung,
um eine Beſchlußfaſſung des Reichsrates in möglichſt naher Zeit
herbeizuführen. Die Mehrzahl der Länder hat die Anträge zur Vorbereitung dieſer Seſchiußfaſtung bereits geſtellt; die noch ausſtehenden

Anträge ſind in naher Zeit zu erwarten Sobald die Außerungen
der Länder vorliegen, wird unverzüglich die mündliche Erörterung
der Vorlage im Reichsrat in Fluß gebracht werden.

Die Aufwertung überwieſener Sparguthaben
Berechnung des Goldwertes der überwieſenen Guthaben.

eſtellt werden, als wenn ſie nur bei einer Sparkaſſe ein oder mehrereGutheben gehabt hätten. Falls daher ein Guthaben von einer Spar

kaſſe auf eine zweite überwieſen wurde, um dort ein neues Guthaben
zu begründen, muß der Goldwert dieſes neuen Guthabens bei der
zweiten Sparkaſſe ſo berückſichtigt werden, wie er bei der erſten
Sparkaſſe nach dem ſog. Vilhelmshavener Syſtem“ zu
errechnen wäre, wenn das Guthaben daſelbſt verblieben wäre. r
dieſem Syſtem wird der Goldwert des jeweiligen Guthabens dadurg
ermittelt, daß der Unterſchied en dieſem und dem ihm vorauf
ehenden nächſt geringeren Guthaben nach dem Goldwert derjenigenKigehlang umgerechnet wird, die unmittelbar auf dieſes nächſt ge

ringere Guthaben folgt.
Aber auch in den Fällen, in denen der Sparer im Zeitpunkt der

Uberweiſung bei der zweiten Sparkaſſe bereits ein Guthaben beſaß,
mithin eine Zeitlang gleichgzeitig zwei Sparguthaben unterhielt, kannzur Vermeidung von Schabigunger des Sparers die Ermittlung des

Goldwertes nicht durch Eſonderte Berechnung der beiden Konten nach
dem „Wilhelmshavener Shſtem“ erfolgen. Es muß vielmehr in jedem
derartigen Falle ein neuer Kontoauszug aufgeſtellt werden, bei dem
ſämtliche bei beiden Sparkaſſen erfolgten Ein und Auszahlungen nach
ihrer zeitlichen Reihenfolge derart ineinander geſtaffelt werden, als
wenn ſie ſtets auf einem und demſelben Sparkonto bewirkt worden
wären. Nach dieſem neu ausgeſtellten Kontoauszuge iſt der Gold
wert des Sparguthabens in der üblichen Weiſe zu errechnen.

Für Rodiofreunde

r Detektorkriſtalle.
Nur bei Naturkriſtallen iſt es notwendig, die Oberfläche nach ſo

genannten „Lautſprechern“ abzuſuchen, weil dieſe infolge ihrer unter
ſchiedlichen Zuſammenſetzung mehr oder weniger empfindliche Stellen
aufweiſen. Bei den künſtlichen Kriſtallen fällt dieſes Suchen fort;
ſie ſprechen, falls das Kriſtall in ſeiner Faſſung mit Wootzmetall
eingegoſſen iſt, auf jeder Stelle an.

Darum ſoll man Kriſtallfaſſungen mit Schrauben nur verwenden,
wenn man mehr Freude am Suchen denn am Hören hat. Es iſt auch
völlig verkehrt, die Kriſtalle, wie es hier und da empfohlen wird, von

eit zu Zeit mit Ather oder anderem zu reinigen. Dieſe Reinigung
egünſtigt nur das Ermüden, das Taubwerden des Kriſtalls. Alſo

man laſſe den Detektor möglichſt in Ruhe; er e dankbar zeigen
und um ſo länger ſein Beſtes hergeben. Auch drücke man die Federn
nicht zu ſtark auf das Kriſtall, ſondern möglichſt leicht; auch für dieſe
zarte Behandlung zeigt ſich der Detektor durch lautſtarke Wiedergabe
der Darbietungen dankbar, während er bei zu ſtarkem Druck raſch zu
ſtreiken beginnt.

Kurze Wellen
Wer heute einen Radioapparat baut oder kauft, tut gut daran,

ſendung. Ein abſchließendes Urteil iſt allerdings heute noch nicht
möglich.

Der größte Sender der Welt
iſt natürlich in Amerika, und zwar im Staate Maine; den zweit
größten Sender der Welt aber wird vom Herbſt an bis auf weiteres
Deutſchland ir ſeinem Rheinlandſender beſitzen. Die Sendeenergie
wird vorausſichtlich 60 Kilowatt noch um etwas überſteigen; man
rechnet damit, daß die neue Station auf 200 Kilometer mit einfachem
Detektorgerät empfangen werden kann. Die Arbeiten 5 Erſtellung
des Senders ſind bereits in Angriff genommen, man hofft, ſchon im
September die erſten Verſuche vornehmen zu können. Damit wird
dann wohl der engliſche Sender von Daventry wie der neuerdings bis
nach Weſtdeutſchland vielgehörte Moskauer Großſender überholtwerden. Die Wellenlänge des Rheinlandfenders ſoll dem Vernehmen

nach auf ungefähr 2000 Meter angeſetzt werden. übrigens hört man,
daß Frankreich beabſichtigt, „als Gegengewicht“ in abſehbarer Zeit
in Straßburg einen Großſender zu erſtellen, wenn die Finanzfrage
gelöſt werden kann, die ja bei den franzöſiſchen Stationen allgemein
ziemlich im argen liegt.

Das Sommerprogramm der deutſchen
Stationen

läßt außerordentlich zu wünſchen übrig. Die maßgebenden Stellenbegegnen derartiger Kritit mit dem Hinweis auf die ſteigende Zahl

der Rundfunkhörer. Das iſt jedoch abwegig. Die Zahl der Funk
teilnehmer würde eben noch bedeutend ſtärker anſteigen, wenn nicht
das ziemlich eintönige Programm die Propaganda für den Unter
haltungsrundfunk erſchwerte. Vor allem müßte durch eigene Sende
darbietungen und durch gegenſeitige Verſtändigung der verſchiedenen
Stationen für mehr Abwechſlung geſorgt werden. Es ſoll über dieſe
Verſtändigungsmöglichkeit und „Notwendigkeit“ nochmals beſonders
geſprochen werden.

Radiolatein.
Viele Menſchen ſchimpfen heute noch über das Radio. „Man hört

ja doch nichts! Mehr Nebengeräuſche als Muſik. Koſtſpielige Sache.
Unterhaltung, nein, bloß Arger über ÄUrger, würde einen ſolchen
Kaſten am erſten Abend an die Wand werfen.“ Die gleichen Leute
reden aber plötzlich eine ganz andere Sprache, wenn ſie erſt einmal
auf irgendeine Art Beſitzer eines Gerätes werden. Und das iſt ſelbſt
verſtändlich; denn ein guter mer in guter Hand bietet wirklich
gute Unterhaltung und wenig Verdruß. Sehr bald aber beginnt
das Radiolatein. Vor allem die Baſtler beherrſchen dieſe neue
Kulturſprache ſehr raſch. Letzthin erzählte uns ein ſolcher Amateur,
daß er mit 2 Röhren Amerika gehört habe. Nun, wir ſind auch ein
wenig ſchlagfertig und meinten, das ſei noch gar nichts; wir haben
vorige Woche mit 3 Lampen Auſtralien empfangen. Etwas verſtimmt
ſuchte er nach einem neuen Trumpf. „Mit Röhrengerät bedeutet das

Zur Behebung von Zweifeln, die bei Berückſichtigung der Über
weiſung von Sparguthaben gemäß S 57, Abſatz S. 2. des Auf
wertungsgeſetzes entſtanden

nnern in einem Runderlaß Erläuterungen heraus, denen der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt folgendes entnimmt:

Sparer, die ſeit dem I. Januar 1918 Einlagen bei verſchiedenen
Sparkaſſen gehabt haben,bſenihereg an Charak

Anzeigen.
die Aufnahme der AnzeigenS defſimnmnt vorgeſchriebenen

Tagen der Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmeg jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr.

An vom Sonntagedlent

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

27. Juni
Dr. Böhme

Schmale Straße 5. Tel. 212.

Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken:
27. Juni: SternApotheke.
Nachtdienſt: 26. 6.—2. 7.

Der
Hartobſt u.

Pflaumen Anhang
er

Gemeinde Hörſtewitz
ſoll Sonnabend, den 3. 7.,
nachm. 4 Uhr, im Gaſt
haus daſelbſt verpachtet wer
den. Der Gemeindevorſt.

Saub. Zimmer
für 2Herren zu vermieten. Zu
erfrag. in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Aelterer Herr ſucht möb
liert. Zimmer od. Schlaf
e Angebote unt. 326 an

ie Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Arbeiter vom Leung
Werk ſuchen Schlafſtelle
oder einf. möbl. Zimmer.
Angebote unter 322 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſind, gibt der preußiſche Miniſter des

ſollen mit m De auf den einheitlich
ter der deutſchen Sparkaſſen nicht ſchlechter

Nach ſchwerem Leiden entſchef in der Klinik
zu Halle mein leber Mann, unſer herzensguter
treuforgender Vater, unſer lieber Sohn, Schwieger

und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

der Maurer Otto Gräfe
im Alter von 55 Jahren.

Hle trauernden Hinterbliebenen.

Kötzſchen, den 26. Juni 1926.
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Für die uns zu unſerer Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten unſern herzlichſten Dank.

Hermann Zehl und Frau
eb. Schuphaſe.C Merſeburg, den e Juni W

Dorngeenernde
Wir machen die Mitglieder unſerer Gemeinde

darauf aufmerkſam, daß die Zahlung der 1. Rate der
diesjährigen

Kirchenſtener bis 15. Juli d. J.
endgültig erfolgt ſein muß.

Nach dem 15. Juli werden die Beträge gegen eine
Gebühr von 30 Pf. von einem Beauftragten der Dom
gemeinde abgeholt.

Merſeburg, den 25. Juni 1926.
Der Domgemeindekirchenrat.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.
Sonntag 7 Uhr Der Waffenſchmied. Komiſche Oper

von Albert Slng
Montag, 8 Uhr: Die Regimentstochter. Komiſche Oper

von G. Vonizetti.
Dienſtag, 8 Uhr Der Sturm. Zauber- Luſtſpiel von

W. Shakeſpeare.
Für unſeren Angeſtellten Mittwoch, 7 Uhr: Paleſtrina. Muſikaliſche Legende

ſuchen wir ein

frdl. möbliert.
Zimmer

Landw. Konſumverein Sonnabend, 7 Ühr:
e. G. m. b. H., Merſeburg

Beſſeres Ehepaar (Leung
angeſtellter) mit 2 Kindern
ſucht von ſofort od. 1. Aug.
in Merſeburg, Leung oder
Neuröſſen eine

2—3 Amwerwohnung

gegen zeitgem. Miete. Ang.
321 a. d. äftsſt. Sonnabend, 3. Julie Montag, 5. Juli: Boris Godunoff.

Mittwoch, 7. Juli Regimentstochter, Theatergemeinde A. Was haſt Du vom Leben
Sonnabend 10. Juli: Regimentstochter,Dadenn

auch Haus in Hauptlage für
Herrenkonfekt. geſ. Ang. u. Sonntag, 11. Sult:

von Hans Pfitzner.
Donnerstag 8 Uhr: Der Waffenſchmied. Komiſche Oper

von Albert Lortzing.
Freitag, 8 Uhr: Die Regimentstochter.

von G. Donizetti.

von Hans Pfigzner.
Sonntag, 7 Uhr: KyritzPyritz. Poſſe mit Geſang
von H. Wilkon und H. Juſtinus.
Montag, 7/, Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches

Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.
Volksbühne Halle.

V ittwoch, 30. Juni: Hauptverſammlung im Thalia.
aleſtrina, Theatergemeinde 0.

gemeinde B.

516 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. theater, Abfahrt 6,17 Uhr; Rückkehr 11,03 Uhr abds.

kann; denn es iſt nicht ausgeſ
eine Revolutionierung der
Apparate und Schaltun
in dieſer Hinſicht ſchützen.
Wellen gemacht: ſo ſendet der Eiffe
und auf 75 Meter.
Lautſtärke auf 75 Meter viellei
aber jedenſalls viel freier von N

Stadt ohne Stufen

O

I ſteuergeſetz in Kraft. Bis 7. Juli ſind die außerhalb
des Herſtellungsbetriebes befindlichen Vorräte an Schaum
S wein zur Nachverſteuerung beim Zollamt anzumelden.

Bis 50 Slaſchen ſind für Privatverbraucher nach

Sonnabend, 7, Uhr: Boris Godunoff. Muſtkaltſches 9

Fowiſche Le (uytgy Engel Söhne, Mersehburg Gr-Kayno,

Paleſtrina. Muſikaliſche Legende ofcinngt

Bocthraut warste In Erderfetmmae
Montag, 28. Juni: Regimentstochter, Theatergemeinde O.
Dienstag, 29. Juni: Sturm, Theatergeineinde B.

Theater Wenn Du erſt tot biſt.
s z mit dem Kalbe zu verCheaterfahrt zum Harter Berg Boh. Decken Terketha der 5

darauf zu achten, daß er mit dem Gerät auch kurze Wellen empfangen
chloſſen, daß wir über kurz oder lang
ellenlängen erleben werden.

gen genug, die gegen unliebſame Überraſchungen
Schon c werden Verſuche auf kurzen

e elturm gleichzeitig auf 2650 Meter
Unſere bisherige Erfährung geht dahin, daß die

cht um weniges geringer iſt, dafür
ebengeräuſchen als die lange Wellen

nicht viel.

Es gibt

wir begleiteten

Solange Sie nicht, wie ich

Da war denn doch

ohne Antenne mit einfachem
Detektor an einem Abend 3 ſüdafrikaniſche Stationen im Lautſprecher
hören.“ Wir waren etwas angegriffen und ſielen ihm ins Wort:
„Was, allerhand, was hörten Sie denn da?“ „Eine Lohengrin
aufführung, ſage ich Jhnen, phänomenal, jede Silbe zu verſtehen,
gerade die Stelle: Nun ſei bedankt, mein lieber Schwan! Das a, ſage
ich Jhnen, pyramid „Sie haben wohl gleich einen Überſetzerim Tautſprecherr!

ſeinen Abſchied mit lautem Lachen.
ſein Latein zu Ende, und

Das ganze Fahr geöffnet!
Gegen Herz, Nerven
Lähmungen, Rheuma, Iſchias, Frauenleiden

Schnellzugsſtation: Berlin Köln Dresden Amſterdam

Auskunft durch die Badeverwaltung

en an das Fernſprechnetz unter Nr. 567
angeſchloſſen e

Zahrarzt Dr. K. Krespfer
Gotthardtſtraße 48 (Haus Wartburg).

Sprechſtunden: 9—12 und 3-—6. Sonnabend 9--1.
Bei ſämtlichen Krankenkaſſen zugelaſſen,

außer Allg. Ortskrankenkaſſe.

Schaumweinſteuner.
Am 1. Juli d. J. tritt das neue Schaumwein

ſteuerfrei. Weitere Auskunft bei den Zollſtellen.

Sonderzug nach dem Spreewald.
Am Sonntag, dem 4. 7. 1926, verkehrt ein Sonntags

ſonderzug 4. Klaſſe von Halle nach Lübbenau und
zurück mit Fahrpreisermäßigung. Alles Nähere iſtaus den Aushängen auf den Sehnhofen, an den Anſchlag

e uſw. ſowie aus dem bei den Fahrkartenverkaufs
tellen koſtenlos erhältlichen Führer zu erſehen

Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben

(Stadt Hamburg).
Halle a. S., den 24. Juni 1926.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.
Vorſtand des EiſenbahnVerkehrsamts Halle (Saale).

Bedeutende Aktiengeſellſchaft

ſucht für ſofort oder ſpäter in der
Gotthardtſtraße gelegenen

Laden
mit entſprechenden Lagerräumen. Ange
bote unter 7756 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Pfaffe Nähenafchinen
fünsb büe beſten

Nähen rückwärts und vorwärts, ſticken und ſtopfen.
Erleichterte Zahlungsbedingungen. Wochenrate 4——5 M.

Alleinvertretung für den hieſigen Bezirk

Achtung reimal täglich
Zum Kinderfegt frische mich

empfehle meine LDinsenſease 2

in bekannter Güte aus nur
reinem Schweinefleiſch.

Leiſte Dir was Gutes
Wenn Du auch in Not biſt,

9 Pfd. 6.00 M. franko.
Dampſhäetahrik Rendsburg

Eine Kuh

Ammendorf, Merſeburg und Leung, ſowie beim
erkehrsbüro Roter Turm und Reiſebüro, Poſtſtraße

S M. V.d J (autumntahrt

n Aen
Abfahrt 806

ßürgernot
früh. BethsGefellſchaftshaus

Sonnabend abend

Konzert
Sonntag abend

Konzert m. Tanz

Preiswert und gut!
Wadenſöckchen

ſerſtklaſſiges Fabrikat
geſchmackv. Ausführ.

A. HeteckelOlgrube 29. Spezial-

geſchäft für Woll u.
Wirkwaren. e

Sonntag von 12—6
geöffnet.

Gegen Höchſtgebot ſind
ſofort größere Mengen

angeroſtete

verz. Eiſenſeile
pon 6,5 bis 12 wm Durch
meſſer, paſſend für Einzäu
nungszwecke uſw. abzugeben.

Angebote an Landkraft
werke Leipzig. A.G. in
Kulkwitz, Betr. Abt. Neu
in Wrücheln, Bezirk
Halle a. S.

eKlavier
in gutem Zuſtande u. gutem
Ton, für 500 M. zu verkaufen

Clobieauer Str. Nr. 92.

Verkaufe
1 Schäferhündin,

1 Schaferhundwelpen
mit Stammbaum,

1,6. Ftaltener, davon 3 z.
Schl. billig. o, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kleiderſchrank
Anrichte/ Waſſerbank
zu verkaufen Benndorf62,
Poſt Körbisdorf.

Heuer Waschkesze! (Kupt)

zu verkauf. Ammendorf,
Silberhöhe 5, rechts.

Einfamilienhaus
J mit ſchönem Garten,

und Gelenkleiden,

erkr

August Müller. Brauhaus

Geſchäftseröffureng.tun tie Aüxten und leben

ſtr. 10 (Eingang z. Haustür).
auft

20 bis 50
Dungzs Peters,

Konkursaus verkauf.in Wollwaren Trikotagen, Damen
Kinder und Herrenſtrümpfe, kunſt
ſeidene Kleider und Bluſen, feinſte
Damenwäſche, Mako-Einſatzhemden

und Hoſen, extraweit.
o billiger
Unter- Altenburg 4.

fortzugshalber, preiswert zu
verkaufen.

Sr. Zörner, Windberg 2.

Suche 500 Mark gegen
gute Verzinſung und Sicher
heit auf 1 Jahr. Angebote unt.
324 an d. Geſchäftsſtelle d Bl

1000 Mark
von Selbſtg. geg. entſpr. Zinſ.

zu leih. geſucht. Rückzahlung
monaill. 50 M. Gefl Angeb. u.
327 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

1 neuer 4“

Rüstwagen
billig zu verkaufen

Storkau Nr. 31.

1 Schneidertiſch
und Nähmaſchine zu ver

kaufen
Möritzſch Nr. 28

bei Horburg.

1 Läuferſchwein
zu verkaufen

Amtshäuſer 7.
Für Liebhaber

5M. Goldſtück von 1878
gibt ab. Angeb. unt. W 105
poſtlag. Dürrenberg.
Heiratwünſch. viele vermög.
Damen, reich. Ausländerinn.,
Realität., Einheir. Herr. auch
ohne Vermög. Auskunft ſof.
1000Dankſchreib. Stabrey,
Berlin 113,Stolpiſche Str. 48

Gut erhalt. Kinderwagen

Hausſchlächter. bei Schkopau. z verkaufen. Zu erfragen in
er Geſchäftsſtelle d. Bl

Pinrſcher aufgegriff.
Abzuholen i. Stadtſteueramt

Burgſtraße 1.

Wir ſuchen für ſofort

tüchtige Stenotypiſtin.
Kallenberg MühlenAktiengeſellſchaZweigniederlaſſung e alt

Hausmädchen
(23 Jahr) in allen häuslichen
Arbeiten erfahren, mit Koch
kenntniſſen, ſücht zum 1. Juli

oder ſpäter Stellung. An
gebote unter 325 an die Ge
chäftsſtelle d. Bl. erbeten.
Träulein, 25 Jahre, ſucht
Stellung bei älterem Ehe
paar od. in frauenloſen Haus
halt. Angebote unter 323 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Empfehle mich als

Kochfrau.
Frau Heſſelbarth

Bioſten bei Merſeburg

Lernverkäuferin
nicht unter 19 Jahren, für
Merſeburg ſtellt ſofort ein
haben hahleegeschit

ewerbungen m. Lebenslauf
und Bild an Carl Bauch,
Halle a. S. Thomaſiusſtr. 1, i
Ordent!. Dienstmädchen

geſucht. Daſelbſt guterhalt.
Zentrifuge zu verkaufen.

Trebnitz 7.
Suche ein ehrlich. junges

Mädchen zum Austragen
der Milch und für den Haus
halt. Vorzuſtellen nachmitt.
5—-7 Uhr

Annenſtraße 33, part.

Aufwartung
(wöchentl. 3 mal vormitfags)
geſucht Parkſtraße 3.

ß

V.881/26. Der Magiſtrat. S Se
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Für die eise
und

Se u
Reise- Wecker

in grober Auswahl
von 5. G an
Taschenwecker

Wecker
elegantem Leder
und Metall-Etut

in

HermannSchiacit-

ſpottbillig

p. Harniſch, Oelgrube 1 I. e

6/20 PS.,
4-Sitzer mit fünf ballonbereiften
Räclern, elektr. Licht u. Anlasser

m. 250
e b er

Wagen,

Kraftfahrzeuge Merseburg

S

99
e

HBrennadbor
»Menee ln el.

Sonntag, den 27. Juni,
von nachmittags 3 Uhr ab im Caſino

Sommerfeſt
verbunden mit Gartenkonzert, Preiskegeln (Anſchub
10 Uhr vormittags), Preisſchießen, Damenkegeln,

Tambola und Kinderbeluſtigungen.
Bei eintretender Dunkelheit Fackelzug.

len vorm
Billiger als alle ausländischen

darum
Deutsche, kauft nur deutsche Kraftwagen

Verlangen
Sie noch heute Vertreterbesuch.

Telephon 205

00060600608001 306
2 Steppdecken, Inletts, Betiwäſche,

Taſchentücher, Handtücher, Wiſch

tücher, Tiſchwäſche u. Wäſchetuche

empfiehlt in allerbeſter Qualität

Rudolf KrämerBraut und Wäſche- Ausſtattungen
Merſeburg, Chriſtianenſtraße 7.

I D
Sommerſproſſen

beſeitige innerhalb 5 Tagen. Ferner Pickel, Miteſſer,
Grießkörner, Leberflecke, Warzen und Geſichtshaare
J. Ehlers Raba, Magdeburg, Köllner Straße 13

Filiale Halle, Sternſtraße 11, II.
Seden Donnerstag von 10--7 Uhr anweſend.

Gustav Weber
Teleton 650 Merseburg Gegr. 1660

Weibentfelser Strabe 21

Meine weithin als sehr gut bekannte
Höhe und Bautischlere vowie Bauglavere

bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung

Solide Preise
Anfertigung von Einzeimöbeln sowie ganzer

Wohnungseinrichtungen, Bildereinrahmung.
und Glasverkauf

Erstklassige maschinelle Holzvearbeitung e

Prompte Bedienung

e e
Heslinngeretsſche biochemmziſche
Behandlung aller hetlbarert

Krankhestest.
Karl Rauſchenbach, rnnare
Sprechzeit: Täglich von 9-12 vorm. und 3-5 nachm.

außer Sonntags.

Sonntag

Erstklassige Kapelle

M OLLERS HOTEL
5 UHR-TEE UND TANZ

iſt esne Anzerge n
Er Wwirßs überall rn

Der beſte und bölligſte Weg
ver geſganrten Bevölkerung des Kretſes in Dorf uns
Giadt, n Hen Jnbetſtrie- uns Landorten eine Ware zum

Keaatf aerzubeten, nKorreſpondent“. e erKreiſe geteferz!

Kinderleibchen

Max Käther
Schmale Straße 21.

n ohne Schmutz un
taub, leichtwiegend wie von

der Gans gerupft, mit allen
Daunen p. Pfd. 2,60 hochpa.
3,60, Halbdaunen, füllfertig,
5,00, 6,40, EdelDreiviertel

daunen 6,90, allerbeſte 7,40,
geriſſ. daunige Federn 410,

J 4,80, hochpa. 5,80, allerbeſte
7,50, Ia Rekorddaunen 9,75,
Ia Volldaunen 10,40, 11,20.
Garantiert reelle Bedlenung.
Nichtgefallendes nehme ich
auf meine Koſten zurück.

Fritz Rauer, Neu
trebbin 39, Oderbruch,

Gänſemäſterei.

Ingenieurschule

Jechnikum
Altenburg Th.

STAATSKOMMISSAR

EuumuDas Radikalmittel zur Vertilgung von Ratten
und Mäuſen iſt

Apoth. Haspers Rattenkuchen
patentamtlich geſchützt. Behördlich vielfach be
gutachtet. Sicher tötender Erfolg garantiert. Gift

frei, daher unſchädlich für Haustiere.
Beſtellungen auf größere und kleinere Mengen

nimmt entgegen Generalvertreter

Nichard Voigt, Sangerhauſen,
Neuendorfertrift Nr. 34.

Vertreter überall geſucht!

S. hin allenOhstverpachtung
Wir beabſichtigen, den Obſtanhang unſerer

Riſtergüter: Niederbeuna, Netzſchkau
Lochau und des Ziegeleigutes Zöſchen öffent-

I lich meiſtbietend zu verſteigern und haben dazu
folgende Termine angeſetzt:

I Donnerstag, den 1. Juli, vormittags 10 Uhr in

Niederbeung, wI Donnerstag, den 1. Juli, nachmittags 5 Uhr in

Netzſchkau, SFreitag, den 2. Juli, nachmittags 3 Uhr in
Lochau, daran anſchließend Zöſchen
(auch in Lochau).
Die Termine finden in den Geſchäfts

zimmern der Rittergüter ſtatt. Bedingungen

S

u

a

Am vilbat
Elektrotechnik

prehw Verphig im So anno h

Windjacken
Regen Mäntel

(Continental)
alle Größen, ſehr preiswert.

Otto Knoll Nachf.,
Oelgrube 1.

Trinkt

tcglich friſche
Röſterrecg?

Homöopoth und
HaturhellBund.

Ken Gänfefedern I Rosthratwürste u.
erſtklaſſige Qualität, u

d auf dem Seſtplatze in meinem eigenen Stand (Nähe

derartig Leidenden Jhre Methode nur empfehlen. Dieſes
Zeugnis gebe ich aus voller Uberzeugung.

l

Zum Kinderfeſt
(Sonntag und Montag) empfehle ich

in bekannter Qualität

Denkmal).

FleiſcherFragtz Klotz, meiſter
Montag bleibt mein Geſchäft v. nachm. 1 Uhr geſchloſſen.

de
Sachverſtändige Projektierung und Bau von

Blitzschutz Anlagen
ſowie deren Prüfung nach den Leitſätzen der

Feuerſozietät

Günther Liebmann
Merſeburg

Elektrotechniſches Jnſtallationsbüro.

a Bruchleiden
Brüche ſind heilbar ohne Operation, ohne ſchmerz

hafte Einſpritzung. Vollſtändig ohne Berufsſtörung. Jn
Behandlung kommen: Leiſten, Schenkel, Hoden, Nabel
und Bauchbrüche. Sprechſtunde des Vertrauensarztes in
Merſeburg, Mittwoch, den 30. Juni, vormittags
8 12 Uhr, Hotel goldene Sonne.„Hatt ca Inſtitut für orthop. Bruchbehandlung

G. m. b. H. Bremen.
Zeugnis-Auszüge? Teile Jhnen hierdurch mit,

daß ich die von Jhnen verordnete Kur ca. 12 Wochen
durchgemacht habe und ich beſtätige Jhnen, daß ich weder
Berufsſtörung noch ſonſtwie Beſchwerden dadurch gehabt
habe. Seit 6 Wochen trage ich kein Band mehr und
bis jetzt werde ich durch nichts mehr an das Vorhanden
ſein eines Bruches erinnert. S. Holſtein. O. K.

Fühle mich veranlaßt, Jhnen mitzuteilen, daß ich
durch Jhr Heilverfahren von meinem e Bruch
ſchaden, den ich ſeit ca. 12 Jahren gehabt habe, voll
ſtändig geheilt bin. Auch mein Se e der mein
Leiden kennt, hat dieſes ausgeſprochen. Die ganze Kur
hat nur ca. 12 Wochen in Anſpruch genommen, ohne
mich in meinem beſchwerlichen Beruf als Bäcker zu ſtören.
Jch konnte ungehindert meine Arbeiten verrichten und
ſpreche Jhnen meinen beſten Dank aus. Kann jedem

Hamburg, F. V., Bäücker.

Cröberes ladenlokal
liegen bei den Herren Jnſpektionsleitern aus. in acute u chron Leiden

Zuckerfabrik Körbisdorf Reenenvers
AG. l Braunsdort Kr. Querturt.

F. Rechenberg

Geſ. „Au geſch.

die Garantiemarke in Fuß
bodenlackfarben.

Alleinverkauf f. Merſeburg
Central Drogerie

NeumarktDrogerie.

der halbsterfe Kragen!

Alleinverkauf:

Hiſdebrancdt
Kl. Ritterstrasse 13.

See Sa

Weinfäſſer
Zur eerenwelnbsreltune, in
jeder Größe, fertige an und

habe auf Lager

Franz Helbsg
Böttchermeiſter

Bab Lauchteädt.
99

o Reichsbankdiskvnt
Kredithilfe durch 1-—50000-
MarkBeträge aus kapital
kräft. Jntereſſentenkreis zu
günſt. Bedingungen erhältl

jRäh. Steinbach, Halle S.,
Leipzig. Str. 11. Keine Berm

Grabdenkmäler, Urnen
Grabeinfaſſungen

in großer Auswah

n Ard.-Padt.- Bund J

Hierzu ladet freundlich ein

Halle

Abends Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein Dör Vergnlügungsaussehus.

Strandſchlößchen
Sonntag, den 27. Juni, ab 4 Uhr nachmittags

großer Kaval erball
mit Ueberraſchungen neueſte Schlager Tanz frei

Der Wirt.

Neues Schütenhaus
Sonntag, von 5 Uhr ab

großer Ball
ranzſvort Orcheſter Ahiegrolbs m Satelon

Tanz frei Tanz frei
Caſino

Kinderfeſt-Nontag von nachmittag 4 Uhr ab
Großes GartenFreikonzert

der BeamtenOrcheſter Vereinigung
Für Erfriſchungen aller Art iſt beſtens geſorgt.

Jm großen Saale ab 6 Uhr

großer FeſtballMuſik der Salzburger Schrammelkapelle Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Auguſt Linden

Funkenburg
Montag von 6 Uhr ab.

S großer Kinderfeſtball
bei flotter Jazzmuſik. Gleichzeitig gebe ich bekannt,
daß ich während des Kinderſeſtes das Jahnplatzeckchen
wieder bewirte. Um freundlichen Zuſpruch bittet

Bruno Knoche.

hotel, Zum ben Dessauer'.

Empfehle für Sonntag und Montag meinen
gut bürgerlichen Mittagstiſch

Als Spezialität:
Junge Täubchen, Schleie blan n. Hähnchen.

Jm Ausſ chank
ſf Würzburger Hofbräu ff Schoppenwein.

H. Lehmann.

AnnaKegelklun, Niepe Franlehen

Sonntag, den 27. Juni 1926
im Gaſthof Siebeck

A. Guöfeerrgsfeſt
Nachm. 2 Uhr: Eröffnung des W
Preiskegelns und Schießens. SHochwertige Preiſe. e W

Abends 6 Uhr: Kegler- Ball
Verſtärktes Jazz Orcheſter

Preistanzen Schönheitskonkurrenz
Blumenpolonaiſe Komiſche Vorträge.

Jm feſtlich beleuchteten Garten
familiäres Beiſammenſein

S Ausſchank von ff Engelhardt und OettlerBräu.

77nUnrdnndnrnnndnrnrnnnnne
„Solidanität

Niederbeung.

III

Ortsgruppe

Sonntag, den 27. Juni 1926, abends 7 Uhr, bei
Gaſtwirt Otto Zätz ſch, Bahnhof Niederbeung

e Sommer -Ball G
Der Vorſtand.

venaer
KOLONMIAIVA RE

EGESCHAFTEN ZU
TPROBE GRATI

BERTBRAN
DEBVR G HANMSVB-
GRONDET M AHBE 1862

e

Räucherſpäne
(garantiert reine, trockene Hartholzſpäne) liefert prompt

Rächter Delitzſchera. S. Straße 75 a.Fernruf 5460

e

im Zentrum der Stadt
ſofort oder ſpäler zu mieten geſucht,

evtl. wird Vergütung gewährt.
Angebote unter 7928 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. Hertnasan BelsGartenſtr. 11/17. S be Poſtkarte genügt. Fünf Minuten vom Schlachthof.



Vom Sport des Tages
Motorradrennen um die Deutsche Klubmeisterschaft in Berlin Der Kampf in der Kurve der Avusbahn



Prof. Mar Schlichting,
der bekannte Maler, deſſen Bilder in zahl
reichen Galerien und ſtädtiſchen Sammlungen
vertreten ſind, wurde 60 Jahre alt. Als lang
jähriger Vorſitzender des Vereins Berliner
Künſtler wie als Präſident der Großen Kunſt
ausſtellung hat er ſich als hervorragender
Organiſator bewieſen (D. P. P. Z)

Der neue lettländiſche Miniſterpräſident
Albering,

der auf Grundlage einer Koalition von
Bauernbund und Zentrumsblock ein Kabinett

bildete (Arlantic)

(phot. Sandau)

Die Reisegeit beginnt Wohlaul, nun geſits ins WeitePräſ. Dr. Paul Kaufinann,
langjähriger Präſident des Reichsverſiche
rungsamts und Vorſitzender des Reichsver
bandes der Rheinländer, wird am a8. Juni

70 Jahre alt

Konzerkdirigent Einil Bohnke,
der neue Leiter des Berliner Symphonie
Orcheſters, der Nachfolger Oscar Frieds

wurde (D. P. P. Z.)

Rechts e eKataſtrophale Sturmverheerun gen
im Jura (Schweiz)

Ein Zyklon zerſtörte eine An
zahl Bauerngehöfte voll

ſtändig und knickte die
Bäume wie Grashalme.

100 jähriger Staats
wald liegt wie von
der Senſe umgemäht

Links (Ovah):

Das ſüdöſtliche

Locarno
In Bled(Veldes) in Slo
wenien, dem alten Bade

ort Krains, trafen ſich die
Miniſter der Kleinen En
tente, n über eine Sicher
heitspolitik ähnlich der von

Locarno zu verhandeln

Der chineſiſche General
Fengjuſiang,

deſſen Anhänger in den letzten Tagen

bemerkenswerte Fortſchritte auf

dem erneuten Vormarſch gegen ePeking machten t von Moekan e e bisher r r rei ürtte i deur der 4. Diin Berlin eingetroffen, wo er in Eine intereſſante Feuerwehrübung tot. Boten werntgarode viſien en Dei m Wehekreie 1 y ernannt
ſtrengſter Zurückgezogenheit lebt Angriffsübung der Wernigeroder Wehren auf das Rathaus beim Verbandstag in Wernigerode worden (Phototkev)

Generalleutnant Wöllwarth

r

h



e

Die Reismühle bei Gauting, die Geburtsſtätte Karls des Großen
Aus früheſter Zeit ſchon ſtammt die Erzählung von der Reismühle bei Gauting (reiſereiſa heißt Auf
bruch in den Krieg), wo der Kaiſer das Licht der Welt erblickt haben ſoll. Daß Karl d. Gr. in einer
Mähle geboren wurde, kommt ſchon in einer Urkunde des Kloſters Fulda vom Jahre 782 vor, alſo noch
zu ſeinen Lebzeiten. Die Sage von der Geburt Karls d. Gr. an der Würm
erwähnt zuerſt J. Chr. Aretin in einer 1803 erſchienenen Schrift

Uebungen am Medizinball

Links: Kopfſtand mit dem Medizinball
Rechts Uebungen in Mimik und Gebärde nach ſelbſt

gewählten Vorwürfen e

Eigenartige Schöpfungen der Natur
Links: Ein „ſiameſiſche Zwillinge“ genannter, merkwürdig gewachſener Baum in Nevada
Rechts: Aus dem Felſen gewachſener Baum, der j edes Jahr in neuer Blüte ſteht, in Middleburg

F

Eine Schule für Opernſ änger
Uns allen iſt die überlieferte Poſe des Opernſängers bekannt, wie er mit der Hand auf dem Herzen und das eine Bein zurückgeſtellt ſeine Arien ſchmettert. Es
iſt verſtändlich, daß der neue Geiſt, der die Bühne gewandelt hat, vor der Operndarſtellung nicht halt macht. So hat der Oberſpielleiter der preußiſchen
Staatstheater Prof. Or. Franz Ludwig Hörth die Leitung der Opernklaſſe in der Staatlichen Hochſchule für Muſik in neizeitlicher Form umgeſtaltet und
wirkt dort bahnbrechend durch ſeine neuen Unterrichtsmethoden. Sport und Gymnaſtik ſind die Grundlagen, die dem künftigen Opernſänger die Herrſchaft
über den eigenen Körper verſchaffen ſollen. Boxen und klebungen am ſogenannten Medizinball werden bevorzugt. Zuſammengefaßt werden die Reſultate

der Uebungen durch kombinierte Bewegungen, die in ſchauſpieleriſcher Darſtellung mit Hilfe der Mimik und der Gebärden ihren Abſchluß finden.

u

e J

Silbenrätſel
cho, da, eich, eif, ek, en, fel, fund, ge, ge, ger, gra, hof, i, i, ir, land, le, li, ma, mil,

na, neu, o, on, phie, pin, po, rak, ſka, ſtärt, ta, tho, tiſch, ton, turm, wa
Aus dieſen Silben bilde man 14 Wörter folgender Bedeutung I. Berühmter eng

liſcher Dichter. 2. Europäiſches Königreich. Deutſcher Schriftſteller. 4. Meeres
arm der Rordſee. 5. Bekannter Komponiſt. 6. Sternbild. 7. Stadt in Bayern.
8. Fluß in Sibirien. 9. Unterrichtsfach. o. Bedeutender deutſcher Schauſpieler.
rrx. Inſel im Atlantiſchen Ozean. 12. Franzöſiſcher Kaiſer. 13. Weiblicher Vorname.
14. Bedeutendes franzöſiſches Bauwerk.

Die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter von oben nach unten und die Endbüchſtaben
in umgekehrter Reihenfolge geleſen, ergeben ein Sprichwort. (ch ein Buchſtabe)

Schachaufgabe

e

7 W
Zitatenrätſel

x. Selbſt gemacht iſt ein Meiſterſtück. 2. Ein gewarnter Mann ſteht für zwei.
3. Große Saaten der Freuden ſind ſtille Tränen der Liebe. 4. Allen Menſchen recht
getan, iſt eine Kunſt, die niemand kann. 5. Wer kein Geld hat, der
reitet zu Fuß. 6. Nur für das Gute ſollſt du wirken. Ach, das
denkt wie ein Seifenſieder. 8. Man muß jung an den alten Mann
denken. 9. Wer ſich auf andere verläßt, iſt verlaſſen. ro. Wie die c
Brille, ſo das Ding. xx. Kurz und gut iſt's beſte. 12. Gutes Werk
zeug iſt halbe Arbeit. 13. Halte dir ſelbſt Wort, ſo wirſt du auch
andern es halten.

Aus dieſen Sprichwörtern oder Zitaten iſt je ein Wort zu ent r
nehmen. Dieſe ergeben, richtig gefunden und nacheinander?geleſen, W
ein GoetheZitat.

7

Weiß zieht und gewinnt

Verſteckt lKlebeſtoff, Ebenholz, Bleiweiß, Nachtdienſt, Etamin, Oelgemälde,
Heſſen, Raturmenſch, Saatkartoffel, Völkerbund Erneſtine, Stengel,

Gaslicht, Veranda, Geſolei, Arſenal
Dieſen Wörtern entnehme man je drei aufeinanderfolgende Buch

ſtaben. Richtig gefunden und nacheinander geleſen, ergeben dieſe
einen Wahlſpruch, der in allen Lebenslagen Beachtung verdient. J

Magiſche Figur 5D Die Buchſtaben in dieſer Figur ſind ſo zu
ordnen, daß die einander entſprechenden vier

B. B D.
r D langen ſenkrechten und wagerechten Reihen

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Kreuzworträtſel. Senkrecht: 1. Sirius. 2. Siam. Reep. 4 Granada.
5. Jndiana. 6. Decke. 8. Umbra. 11. Arznei. 13. Erbe. 14. Jnge. Wagerecht:
2. Skier. 4. Galilei. 6. Darm. 7. Pneu. g. Skonto. 10. Triebe. r. Erde. 14. Jnka.15. Arizona. 16. Ebene. Magifſche Tigne Widder. 2. Advent. 3. Odeſſa.

Menſch. Worträtſel: Schnell fertig iſt die Jugend mit dem Wort.
Schachaufgabe: 1. La6--e4, 6- 2. Del a Kb6 a 3. LIh27

Kbö 6 (b7); 8. Das 07 (86) 1. Khö 2. Der a
Koö- d4; 8. Daß e. 1. Kböé a7; 2. Del a uſw. Sprich
worträtſfel: Es iſt ein gut Ding um den Tod, er hilft uns aus aller Not.

Kreuzrätſel: Maie, Matin Marie, Martin.

Wörtlich befolgt e
Mutter: „Wenn du nun zu Tante Frida kommſſt, ſo ſei hübſch artig und bitte um

alles Elschen: „Ja, Mutti.“ Tante (als Eilschen erſcheint): „Das iſt ſchön,
daß du gekommen biſt. Nun wähl dir von dem Backwerk aus,
was du willſt. Elschen: „Jch bitte um alles.“

Bedenkliche Gaſtfreundſchaft
„Nun, Herr Doktor, wie hat es Jhnen denn in Afrika bei den

Wilden gefallen
Aeußerſt nette Leute. Sie wollten mich gleich zum Eſſen dabehalten.“

Vielverſprechend
Sommerfriſchler: „Ich habe fürchterliche Zahnſchmerzen!

Haben Sie hier im Ort einen Zahnarzt?“
Einheimiſcher: „O ja, dort drüben der Bader. Er nimmt fürs

Zahnziehen die Stunde eine Mark.

Der Ermäßigung wegen
Frau aus dem Volke: „Ich möchte gern meine Kinder photo

n graphieren laſſen. Was koſtet das
Photograph:. „Das halbe Dutzend fünf Mark, bei einem

Dutzend tritt Ermäßigung ein.
Frau: „Dann will ich lieber noch warten, ich habe erſt acht Kinder.“

Auf Um wegen
Mann: „Sag' mal, Elſe, wo biſt du jetzt mit deinen Gedanken?“
Frau (die in ein Seebad will) „Ach, lieber Mann, ich möchte

V VI Worter folgender Bedeutung ergeben:
T. L L M M M Wagnerſche Opernfigur. 2. Oper.
W o 3. Bezeichnung einer beſonderen parla Buchhändler: „Brehms Tierleben habe ich auf Lager, aber nur

mentariſchen Körperſchaft. 4. Männlicher eine ältere Auflage Frau Neureich: „Sehr ſchade! Da ſind
t 8 D. Vorname. die neueren Tiere wohl noch nicht drin?“

mich dieſen Sommer zu gern nach dir aus der Ferne ſehnen.“

Druck und Verlag: Bild und Buch Verlag, Berlin SW 11
Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin Reukölln



Techniſche Reuerungen

Rechts:
Die Türfüllung als Plättbrett
Der raumſparende Amerikaner nützt
ſelbſt die Türfüllung aus. Ein Griff
genügt, um die Türfüllung, die
imnen mit Stoff beſpannt iſt, in

ein Plättbrett zu verwandeln

Unten:
Ein neuer Schleifapparat für

Erntemaſchinen

Der neue Apparat beſtehk aus
einem kleinen Elektromotor, der mit
Hilfe einer langen biegſamen Welle
einen kleinen Schleifſtein in ſchnelle
Bewegung verſetzt, ſo daß Mäh
meſſer und dergleichen ohne Abmon
tierung geſchliffen werden können

Eine kirchliche EhejubiläumsMedaille
Bekanntlich wurde früher den goldenen Hochzeitspaaren durch den König eine Ehejubiläums
medaille verliehen. Dieſe ſchöne Sitte hat jetzt die altpreußiſche evangeliſche Landeskirche auf
genommen und wird die Ueberreichung der Ehejubiläumsmedaille der jeweilige Ortsgeiſtliche
ausführen Die Vorderſeite zeigt ein Paar vor dem Altar, darüber in den Wolken das himm
liſche Jeruſalem. Das Bild iſt umrahmt von dem Bibelſpruch „Seid fröblich in Hoffnung, geduldig
in Trübſal, haltet an im Gebet Die Rückſeite trägt das Siegel der Kirche und eine Widmnung

Ein teures Ei!
Von Dr. Bergner

Das Ei des Rieſenalken, der
freilich nur die Größe einer
Gans beſitzt, iſt nicht allein
das größte gefleckte Ei von
allen europäiſchen Vögeln,
ſondern auch eine Koſtbar
keit allererſten Ranges. Einſt

aber wurden ganze Boots
ladungen ſeiner grünlichen,
braunfleckigen Eier ver
frachtet, obwohl ſich nur je
eins in ſeinem unſcheinbaren
Neſte befand. Jn unermeß-
lichen Scharen bevölkerte
ja dieſer einzige flugun
fähige Vogel unſerer hei
miſchen Tierwelt, deſſen
verkümmertesFlügel ſich dem

VBaſſerleben derart ange
paßt, daßſie zu muskelſtarken

Rudern wurden, die nor-
diſchen Vogelberge, die
Inſeln und Küſten des
Atlantiſchen Ozeans. Drei
Jahrhunderte lang verpro-

viantierten ſich denn

x z auch die SchiffsbeDer türkiſche Miniſter für Ernährung und ſatzungen mit dere un
e 9 re l beholfenen, leicht zue re e erlegenden Watſchelwircſchaft über die Einführung Lechniſcher Hilfe u vogel, ja ſie erſchlugen ihn zu Tauſenden nur ſeiner Federn

mittel und deutſcher Landwirtſchäftsmaſchinen in der S e e wegen. So wurde er denn ausgerottet und die beiden letzten
e zu unterbandein. Lints der türkiſche Bot e endeten im Jahre 1844 auf der kleinen Jnſel Eldey bei Jsland.
chafter Kemal Eddin Sami Paſcha, rechts der tür r g e akiſche Landwirtſchaſtsminiſter SabriVei (D. P. P.Z.) e Heute aber beſitzen nur wenige Muſeen noch, ſo das in Stuttgart,

S n ein ausgeſtopftes Exemplar als ſeltenes Prunkſtück, denn wohlkein anderer Vogel hat nach ſeinem Ausſterben ſolches Intereſſe
mehr gefunden, wie gerade dieſer Rieſenalk. Der letzte Balg,
der überhaupt noch in den Handel kam, erzielte einen Preis von
ro o00o Goldmark und eines ſeiner Eier wurde im Jahre 1897
um 4700 Mark verſteigert. Ja, wahrhaft fabelhafte Summen

wurden ſpäter noch geboten,
ſo daß man buchſtäblich den
einſt ſo häufigen und gering-

Wie hoch kann ein Hund ſpringen? n d geſchätzten Vogel mit Gold auf
Das Bild zeigt eine preisgekrönte Dogge, wiegt und irrt Vermögen für
die mit einem Anlauf von einigen Metern d ſein Ei aufwendet!

ein Hindernis von Z,70 m überſpringt

Unten (Ovah): SRabindranath Tagore 7 e Links (Oval):
der berühmte indiſche Dichter und Philo S S Dir itz K. Er den re r Se r Direktor Fritz KotheEmden

de kannte Vaneſast da
römiſchen Geſellſchaft einen Vortrag 4 e deutſchen land wirtſchaftlichen und

gärtneriſchen Studienreiſen nach
Holland. Die unter der ehren
amtlichen Leitung Dir. Kothes
ſtattfindenden Studienfahrten
haben in allen Kreiſen der Land

Der neue Stil im Jnduſtriebau S wirtſchaft großes Intereſſe geDas neue Kabellagerhaus des Städtiſchen Elektrizitätswerkes in Magdeburg. S funden und für den Wiederauf
Das nach dem Entwurf von Baurat Goederitz- Magdeburg hergeſtellke 9 I bau ſehr erfolgreich gewirkt
Schuppengebäude iſt mit bläulichem Kunſtſchiefer gedeckt, während das

Sockeimauerwerk aus roten Backſteinen beſteht

Was in der Großſtadt
vergeſſen wird

Das Gedächtnis des Großſtadt
menſchen wird immer ſchlechter
die tauſende und aber tauſende neue

Eindrücke ſorgen oft dafür, daß
ſein Gedächtnis auch in den aller
perſönlichſten Angelegenheiten ver
ſagt. Das „Muſeum der Vergeßlich
keit“, das Fundbureau in Berlin
aus deſſen buntem Lager die Bilder
links und rechts einige Ausſchnitte

geben beweiſt dies ſchlagend
täglich aufs neue
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